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54 Jahrgang

Wohlfahrtsmintſter Hörtſtefer verterdzgt bie Konlitionspolttit
Die öritte Leſung des Etats, des letzten, den der
Landtag zu verabſchieden hat, benützte die Staats
regierung geſtern, um vor dem Preußen Parlament

und vor der preußiſchen Wählerſchaft einen großen
n e über die politiſche, volkswirtſcha tliche, kulturelle Arbeit abzulegen, die ſie ſeit dem
Januar 1925, dem Beginn der jetzt zu Ende gehenden

VWahlperiode, geleiſtet. An Stelle des preußiſchen
Miniſterpräſidenten ſprach das rangälteſte Mitglied
des Kabinetts, Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer:
Der Etat für das Rechnungsjahr 1928, der jetzt in
dritter Leſung dem Landtage vorliegt, iſt zugleich der
letzte Etat in einer an Arbeit reichen Legislatur
Periode er bildet auch ſozuſagen den Abſchluß der
Tätigkeit des Kabinetts der Weimarer Kvalition in

Preußen, das ſich am 14 Januar 1925 dem Hohen
Hauſe vorſtellen durfte. Angeſichts der Tatſache, daß
binnen kurzem die Bevölkerung Preußens durch Neu
wahlen ihr Urteil über die bisherige Regierungs
und parlamentariſche Arbeit in Preußen abgeben ſoll,
können die Wähler verlangen, daß ihnen außerhalb
der nackten Etatsziffern ſo etwas wie ein politiſcher
Rechenſchaftsbericht gegeben wird, der ihnen zeigt, ob
und inwieweit die Staatsregierung das Vertrauen
gerechtfertigt hat, das ſie ſeinerzeit zur Leitung der
Geſchicke des preußiſchen Staats berufen hat.

Es wäre ungemein reizvoll, dieſen Rechenſchafts
bericht rückwärtsblickend bis auf das Jahr 1919 aus
z gen, um in unſerer ſchnellebigen und leicht ver
geſſenden Zeit einmal ſinnbildlich vor Augen zu
n welche gewaltige Leiſtung an politiſcher Kon

ſolidierung, Geſundung der Staatsfinanzen und
wirtſchaftlicher Wiedererſtarkung in dieſer Periode
erzielt worden iſt.

Als ſich dieſes Staatsminiſterium ſeinerzeit dem
Hauſe vorſtellte. iſt ſchon darauf e nworden, daß im Gegenſatz zu den politiſchen Verhält
niſſen im Reich und in anderen deutſchen Ländern

wi

vor ſen völlig bewahrt geblieben ſtnd. Jch darf
heute dieſe Feſtſtellung auch auf die dreijährige

Tätigkeit der Regierung der Weimarer Koalition
gausdehnen

Es iſt gelungen, durch die ſtetige und ruhige Zu
ſanmenarbeit der Koglitivnsparteten die Staatsge-
ſchäfte in Preußen in ſtändig aufſteigender Weiferent
wicklung fortzuführen und damit nicht nur Preußen,
ſondern dem ganzen Deutſchen Reiche die beſten
Dienſte zu erweiſen. Es iſt oft genug, und nicht zu
leht von dem jetzt amtierenden Reichskanzler, aner
kannt worden, wie entſcheidend wichtig es oft für das
Reich geweſen iſt, daß Preußen gewiſſermaßen der
ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht war.

Jch bin en daß das preußiſche Volk aus den
poſitiven Exfolgen der preußiſchen Regierungspolitik
für Reich und Staat die Folgerung ziehen wird, daß
die bisher betriebene preußiſche Staatspolitik un
beirrt und unverändert auch in Zukunft fortgeführt
werden muß. Und wenn es unter der Großen Koali
kipn gelungen iſt, nach links wie nach rechts den Ge
ſehen in gleichem Maße Achtung zu verſchaffen, ſo
gilt das auch für die letzten drei Jahxre, die immer
wieder gezeigt haben, daß die Sicherheit des Staates
und der Verfaſſung durch die Wachſamkeit der Exe
futivorgane der preußiſchen Regierung feſt verbürgt
iſt. Alles in allem ſcheint es mir, daß man heuke
für die letzten drei Jahre voll das aufrechterhalten
kann, was der der Deutſchen Volkspartei angehörende
frühere preußiſche Staatsminiſter Dr. v. Richter
in der letzten Kabinettsſißung, an der er noch teil
nahm, betont hatte „Die großen vaterländiſchen Auf
gaben ſind ein gutes Teil gefördert worden.

Die zunehmende Konſolidierung im preußiſchen
Staat prägt ſich in unſeren mehr und mehr geſunden
den Finanzen aus. Der preußiſche Etat balanciert
faſt völlig, obwohl die großen Einnahmen, die
Preußen früher aus der Eiſenbahn Verwaltung be
Zog, und die noch 1913 bei gleichzeitiger Zuführung
Hon 91 Millionen on den Ausgleichsfonds und großen
Reſerveſtellungen mehr als 110 Millionen bekrügen,
in Fortfall gekommen ſind, obwohl wertvoller Staats
beſiz durch den Friedensvertrag verlorengegangen
iſt und auf der anderen Seite der Zuſchußbedarf der
Staatshoheitsverwaltung infolge der Finanznot der
Gemeinden und durch die Verſtaatlichung der Poliezi
außerordentlich gewachſen iſt.

Am ſchlagendſten zeigt ſich der unbeſtreitbare Auf
ſtiegsprozeß, den Preußen in den letzten drei Jahren
heiter durchgemacht hat, in der Entwicklung der
Wirtſchaft.

Der preußiſche Staat hat mit allen ihm zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln eine großzügige Wohl
Fahrtspolitik zu treiben geſucht, die als Objekt den
lebenden Menſchen und als Ziel die ſtändige Verbeſſe
rung ſeiner Lebens und Arbeitsbedingungen hat. Jn
erſter Linie ſteht hier die Förderung der Neübauten.
Es wurden in der Zeit vom 1. Oktober 1924 bis Ende
1927 rund 20 000 Neubauwohnungen in Preußen
fertiggeſtellt.

Preußens
Durch das

Hilfe für die Land wirtſchaft.
Land geht heute eine Welle der Erre

gung über die Not der Landwirtſchaft. Die preußiſche
Staatsregierung beſtreitet nicht, daß viele landwirt
ſchaſtliche Betriebe notleidend ſind. Erſchwert wird
hre Hilfsaufgabe und Tätigkeit allerdings durch die
parteipolitiſch intereſſterten Kreiſe des Reichsland
hundes, die in Verſolg ihrer politiſchen
Dppoſitionsſtellen gegen die preußiſche Staats
kegterung alles aufbieten, um zu verhindern
daß das Gros d S e en n eü mſang der ſtaatlichen Fürſorgeüber den Umfang
Dandwirtſchaſt unterrichtet wird, nud die

Schlußdeballe über Phöbus
Haltloſe Angriffe gegen Reinhold

Hat die letzte politiſche Phoebus Debatte ſtatt
gefunden Der Reichstag ſelbſt hat verlängt, daß
ſeinem Nachfolger im Juli ein neuer Rechenſchafts-
bericht vorgelegt wird und dieſer Rechenſchaftsbericht
wird zu neuen, wenn auch nur noch finanziellen Er
örterungen Anlaß geben. Jnzwiſchen aber dieſen
Eindruck hatte man aus der abſchließenden Reichstags
debatte über das erſte Unterſuchungsergebnis wird
während des Wahlkampfes heftig darum geſtritten wer
den, wem man die Ha uptſchuld an den Millionen
verluſten des Reiches zuſchieben kann. Als der
PhoebusSkandal begann, als die erſten Dementis des
Reichswehr miniſteriums erfolgten, als dann die Regie
rung Schritt um Schritt peinlichſte Dinge zugeben
mußte, war man ſich eigentlich darüber einig, daß die
Fehler, die zu finänzieller Schädigung des Reiches
führten, im Syſtem lagen. Man war ſich auch in den
deutſchnationalen Kreiſen, wenn ſie unter ſich waren,
darüber einig, daß dieſes Syſtem auf den

Verſuch einer Rebenregierung im Reichswehr
miniſterium

zurückging. Dann kam die Zwiſchenperiode, in der man
nicht mehr das Syſtem, ſondern den Kapitän Loh-
mann perſönlich als den Alleinſchuldigen betrachten
wollte, und nun haben die neueſten Verſuche eingeſetzt,
den früheren demokratiſchen Reichsfinanzminiſter
Reinhold zum alleinigen Sündenbock zu machen.
Dem deutſchnationalen Abgeordneten Treviranus war
es am Dienstag vöorbehalten, dieſen unglücklichen Ver

r im To

konnte Treviranus den Vorwurf etatwidrigen Handelns
gegen Reinhold konſtruieren, er konnte ihm leichtherzigen
Mißbrauch des Reichstagsvertrauens vorwerfen, und
mit Mißvergnügen verzeichnete er die Außerung der
volksparteilichen „Kölniſchen Zeitung“, die in dieſen
Tagen wieder einmal feſtgeſtellt hat, daß die „ge
radezukecke, unbürokratiſche Geſchäfts
führung Dr. Reinholds dem Reich nütz
lich geweſen ſei“. Dieſes Urteil eines ſicherlich
unparkeiſchen Beobachters, wie es die „Kölniſche

durch Aufreizung und Aufpeitſchung von Teilen der
Landbevölkerung dieſe in eine ſachlich durch nichts ge
rechtfertigte Gegnerſchaft gegen die preußiſche Regie
rung hineintreiben. Jmmer wieder wird dabei völlig
bebenkenlos die Staalsregierung für alle Ereigniſſe
der dentſchen Wirtſchafts und Handelspolitik verant
wortlich gemacht, obwohl es ſich hier um Angelegen
heiten des Reiches handelt, und obwohl ja die
Vertrauenslente de s Reichsland-bundes ſelbſt in den entſcheidend wich
tigen Poſten der Reichsregierung ſitzen.
Die Staatsregierung wird ſich durch die beſtellten
Demonſtrationen und Reſolutionen ſowie auch durch
etwaige beklagenswerte Gewaltakte, in keiner Weiſe
darin beirren laſſen, ihre Pflicht für die landwirt-
ſchaftliche Bevölkerung Preußens zu tun und ihr nach
Kräften zu helfen.

Die vom Reiche und aus preußiſchen Mitteln der
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellten Gelder wer
den durch die preußiſchen Organe gegen alle Wider
ſtände an die richtigen und wirklich bedürftigen
Stellen geleitet werden, und das landwirtſchaftliche
Kreditweſen, das ſchwere Erſchütterungen durch
gemacht hat, wird durch die Zuführung von 130 Mil
lionen Mark an die Preußenkaſſe, die auch weiter
hin das wichtigſte wirtſchaftspolitiſche Jnſtrument
des preußiſchen Staates bleiben wird, auf eine ge
ſündere neue Baſis geſtellt werden.

Uberſehen wir mit einem Blick die Geſamt
leiſtungen der land wirtſchaftlichen Verwaltung ſo
zeigt die Ziffer von insgeſammt 455 Millionen Mark
die in den letzten drei Jahren zugunſten der Land
wirtſchaft verausgabt wurden und von denen nur
93 Millionen aus Reichsmitteln, alles übrige aus
preußiſchen Staatsmitteln ſtammte, ſchon andeutungs-
weiſe den Umfang des Geleiſteten, und es iſt gewiß
nicht uninkereſſant, demgegenüber darauf hinzu
weiſen, daß der alte e Staat im Jahre 1913
nur 583 Millionen für dieſe Zwecke aufgewandt hat,
daß wir mithin in den letzten drei Jahren vegel
mäßig dieſe Leiſtung weit überboten und im Jahre
1927 weit mehr als verdreifacht haben. Angeſichts
dieſer Ziffern, die in jedem Jahre ſehr bedeutend
über die ſteuerliche Leiſtung der geſamten Landwirt
ſchaft hinausgehen, alſo dieſer per Saldo immer neue
große Summen zuführen, wird nur blinder Haß oder
abſoluter Unverſtand von einer Landwirtſchaftsfeind
ſchaft oder auch nur Gleichgültigkeit der preußiſchen
Staatsregierung ſprechen dürfen

Die Leiſtungen unſerer Handels- und Ge
werbever waltung können in dieſem engen
Rahmen nur kizzenhaft damit umriſſen wer

Unkernehinen auszub

den vrdnung: Weiterberatung.

Zeitung iſt, paßt natürlich in den Verſuch, einen Demo
kraten zum Sündenbock zu machen. recht wenig hinein.

Der Urſprung der Lohmann- Geſchäfte das zeigte
auch die Reichstägsdebatte wieder einmal recht klar
lag nicht in einer einzelnen Bürgſchaftsübernahme, ſie
lag darin, daß, wie der demokratiſche Abgeordnete
Freiherr von Richthofen hervorhob,

jener Ruhrfonds, der während der Beſehung des
Ruhrgebietes durch fremde Truppen die Aufwendung
von Geheimmitteln rechtfertigen konnte, auch beſtehen
blieb und erweitert wurde, als die Ruhrbeſetzung
längſt vorüber war, als normale Zuſtände wieder
eintraten. Die Aufrechterhaltung dieſes Ruhrfonds
in einer politiſch normälen Zeit mußte geradezu eine
einzelne unkontrollierbare Perſönlichkeit zu Anbe
dachtſamkeiten verführen.
Hier liegen die
zwei Haupkangriffspunkte gegen den Phoebus-

Skandal

und gegen die Geſchäfte des Kapitäns Lohmann über
haupt: das Beſtehenbleiben eines Geheimfonds, ſeine
Erweiterung aus Etatsmitteln und die Übergabe des
Fonds ohne jede Kontrolle an einen einzelnen Mann.
Die Fehlerguelle liegt alſo im Reichswehr-
miniſterium, wo man den Ruhrfonds nicht auf
geben wollte, obgleich unmittelbar nach dem Ruhrkrieg
ſofort die Liquidätion des ganzen Fonds verlangt wor-
den iſt. Unverantwortlich für den zweiten Fehler iſt
wiederum das Reichswehrminiſterium, das ausdrück
lich verſuchte, den Geheimfonds der Etatsabteilung zu
entziehen, ſeine Verwaltung zu einem ſelbſtändigen

haiten. Kapitän Lohmann ſt vonRednern aller Parteten immer wieder als eine matel
loſe Perſönlichkeit bezeichnet worden, die große wirt
ſchaftliche Kenntniſſe und Fähigkeiten hätte, deren
Vaterlandsliebe über jeden Zweifel erhaben war. Das
iſt geſchehen, nachdem ſich das Fiasko der Lohmann
Geſchäfte herausgeſtellt hat. Wie konnte Reichsfinanz
miniſter Dr. Reinhold annehmen, daß ein höherer Offi-
zier, von dem noch jetzt Vertreter aller Parteien in ſo
aächtungsvoller Form ſprechen, einen Täuſchungsverſuch
bei ihm unternehmen würde. „Welchen Anlaß hatte der
Miniſter Reinhold, dem Wort eines höheren Offiziers
zu mißtrauen?“, hat in der Debatte der demokratiſche
Abgeordnete Freiherr von Richthofen gefragt und er
fügte hinzu: „Was über Lohmanns Motive geſagt wor-
den iſt, will ich nicht beſtreiten, aber man kann doch
nun nicht dem damaligen Finanzminiſter weniger
ehrenhafte Motive unterſtellen.“ An dieſen logiſchen
Schlußfolgerungen aus dem Lohmann-Skandal wird der
Verſuch der Deutſchnationalen, die Fehler, die im
Syſtem der Geheimfonds lagen, dem Reichs
e zuzuſchieben, auch im Wahlkampf

eitern.

Ein ausgedehntes Berufs und Fachſchulweſen diene
der Höherſtufung des e n van Nachwuchſes. Die
Zahl der Schulen habe ſich während der Amtszeit
der gegenwärtigen Regierung von 2100 auf 2500 ge
ſteigert, der Schüler von 760 000 auf 880 000 und der
hauptamtlichen Lehrperſonen von 4400 auf 5200.

Die preußiſche Kulturpolitik war von dem Ge
danken beſtimmt, daß in einem parteipolitiſchwelt
anſchaulich zerriſſenen Volke, wie dem unſeren, keine
Politik des Kampfes ſondern der Verſöhnung ge
trieben werden müſſe, die von möglichſt breiten
Schichten unſeres Volkes mitgetragen werden könne.
Es war deshalb auch unſer Beſtreben, bei der Be
ratung des Reichsſchulgeſetzentwurfes auf dem Boden
der Verfaſſung ſtehend, den keine Regierung verlaſſen
darf, ein Geſetz zu ſchaffen, das allen großen Welt
anſchauungsgrüppen gerecht würde. Es war nicht
Schuld der preußiſchen Regierung, daß dieſes Geſetz
ſcheiterte

Möge aus den kommenden Wahlen ein Landtag
erſtehen, deſſen Mehrheitsverhältniſſe einer konſe
quent republikaniſchen Staatsregierung die geſetz
geberiſche Arbeit erleichtern und ihr die Möglichkeit
geben, ihre Kräfte, anſtatt ſie dauernd in parla
mentariſchen Kämpfen zu zerſplittern, nur für große
und wertvolle Aufgaben des Staates und des Volkes
einzuſetzen.

Jn der Republik iſt nicht dynaſtiſche Familien
politik und nicht die Heraushebung und Bevorzugung
einer Kaſte teilweiſer Zweck der Staatspolitik. Ganz
und ungeteilt ſoll ihre Arbeit dem Volke in allen
ſeinen Schichten und insbeſondere denen, die die
Staatshilfe am notwendigſten brauchen, den wirt
ſchaftlich Schwachen und Hilfloſen zugnte kommen.
Nicht Machtpolitik wie im alten Preußen ſoll hier
getrieben werden, ſondern wahre Volkspolitik, in
allen ihren Zweigen aufs tiefſte erfüllt von dem
Drang nach ſozialer Gerechtigkeit, von dem Wunſch
und Willen, das wertvollſte Gut des Staates, die
lebenden Menſchen, im Daſeinskampfe zu unker
ſtützen und ſie wirtſchaftlich und kulturell zu fördern
und zu kräftigen. So wächſt über den Rahmen des
preußiſchen Staates, ja ſelbſt des Deutſchen Reiches
hinans, deſſen Teil wir ſind und deſſen Größe,
Stärke und Schönheit auch Ziel jeder Preußen
politik ſein muß, wahrhaſt preußiſchrepublikaniſche,
d. h. im tiefſten Sinne freiheitlich- demokratiſche und
ſozial gerechte Politik zur Arbeit im Dienſte der
Menſchheit empor.

Nächſte Sitzung heute, Mittwoch, 12 Uhr. Tages

ernneagende militäriſche littfür Ken S e n wie

Das Hanzerſchiff wird gebaut
Im Reichstag. wurde geſtern der Schlußkampf
um das Panzerſchiff geführt. Jn der Ausſprache be
grüßte der Volksparteiler Brüninghaus den
Bau des Panzerſchiffes als erheblichen Zuwachs an
Kampfkraft für die Flokte. Wenn man der gleichen
Anſicht ſei wie der preußiſche Miniſterpräſident, daß
es nämlich nur Zweck hätte, eine Wehrmacht aufzu
ziehen, wenn ſie auch dem ſtärkſten Gegner ſtand-
halten könne, ſo würde das zur Ablehnung jeglichen
Grenzſchutzes überhaupt führen. Der Redner meinte,
daß auch die Außenpolitik bei einer vollſtändigen
Abrüſtung zur See auf das ungünſtigſte beeinflußt
werden müßte. Widerſpruch links.)

Der Demokrat Frhr. v. Richthofen wider
ſprach der Darſtellung des Deutſchnationalen Tre-
viranus über die Notwendigkeit der Flottenpolitik
por dem Kriege. Er nannte den Bau des Panzer
ſchiffes JUuſionspolitik. Er gab dann namens ſeiner
Fraktion eine längere

Erklärung
ab, in der es heißt: Die Fraktion der Deutſchen
Demokratiſchen Partei ſteht grundſätzlich auf dem
Standpunkt, daß die durch die Lage des Staatshaus-
halts allgemein gebotene Sparſamkeit auch bei der
Feſtſetzung des Haushalts des Reichsheeres und der
Reichsmarine entſprechend zur Auswirkung kommen
muß. Der binnen kurzem einen Betrag von 80 Mil
lionen Reichsmark erfordernde Bau eines 10000-
TonnenPanzerkreuzers würde gemäß den Mit
keilungen der Marineleitung in den nächſten Jahren
eine Geſamtausgabe von etwa 400 Millivnen für die
weiteren Panzerkreußer zur Folge haben. Eine
grundſätzliche Zuſtimmung zur Verausgabung eines
o großen Betrages könnke die deutſche demokratiſche

Fraktion überhaupt nur in Betracht ziehen wenn
e
e Uberzeugung

haft aber die Fraktion aus den Ausführungen des
Herrn Reichswehrminiſters nicht gewinnen können.
Die Fraktion iſt ſelbſtverſtändlich gewillt, die Wehr
haftigkeit unſeres Volkes nicht nur aufrechtzuer
halten ſondern auch zu ſtärken. Das bedeutet aber
nicht, daß ſie jede geforderte militäriſche Ausgabe
ſchon deshalb bewilligen muß, weil ſie nach dem
Verſailler Diktat zuläſſig wäre. Die Fraktion ver
mag in Anbetracht der derzeitigen allgemeinen Lage
eine weſentliche Stärkung unſerer Wehrkraft in
dem Bau der Panzerſchiffe nicht zu erkennen. Dar
über hinaus hat ſie keinen Zweifel, daß der Beginn
des Baues von Pangzerſchiffen im gegenwärtigen Zeit
punkt außenpolitiſch für Deutſchland nur ſchädliche
Rückwirkungen haben kann.

Es folgte eine kurze
Erklärung des Reichswehrminiſters Dr. Groener,

der auf ſeine Reden im Haushaltsausſchuß hinwies
und den Abgeordneten dankte, die ſich für die Marine
eingeſetzt haben. Er fuhr fort

Jch bin überzeugt, daß die Marine alles tun
wird, um ſich des Vertrauens des Volkes würdig zu
zeigen. Jm Auslande iſt ihr Auftreten ſehr günſtig
beurteilt worden. Die Marine iſt m. E. gerade in
folge der Beſchränkung der Landrüſtungen durch den
Verſailler Vertrag ein wichtiger Faktor im Rahmen
des Landesſchutzes.

Dieſer Landesſchutz iſt vom Reichstag mit über
wiegender Mehrheit als wichtig und nokwendig an
erkannt worden. Jch würde es als eine Unter
laſſungsſünde anſehen, wenn wir nicht die gebotenen
Möglichkeiten für dieſen Schutz auch ausnutzen
würden.

Jn der Abſtimmung wurden die Anträge auf
Streichung der Summe für den Bau des Panzer
ſchiffes abgelehnt, und zwar gegen die Sozialdemo
kraten, Demokraten, Kommuniſten und einen Teil
der Wirtſchaſtlichen Vereinigung. Die erſte Baurate
wurde bewilligt. Der Marineetat wurde in der
Ausſchußfaſſung angenommen.

Das Haus ſtimmte gleichzeitig der Bewilligung
der 7 Millionen zur Abwicklung der Phoebus-Ver
pflichtungen, ſowie der Entſchließung des Haushalts
ausſchuſſes über die Lohmann- Unternehmungen zu.

Zum Schluſſe wurde der Ergänzungsetat für
1928, der das agrariſche und ſoziale Nokprogramm
enthält, in der Ausſchußfaſſung angenommen. Gleich
falls angenommen wurde die Ausſchußentſchließung,
nach der die Hälfte des Geſamtbetrages für die
Kleinrentner, 25 Millionen Mark, den Kleinrentnern
ſofort in einmaliger Zahlung gewährt werden ſoll.

Her „Temps“ gegen Bernſtorff

Paris, 27. März. (TU) Unter dem Titel
Deutſchland und der Völkerbund erklärt heute ein

„Temps“-Artikel, daß die Haltung des Grafen Bern
ſtorff in Genf bei den Abrüſtungsverhandlungen ein
Unbehagen geſchaffen habe, das zu zerſtreuen not
wendig ſei. Deutſchland dürfe infolge des Miß
erfolges des Grafen Bernſtorff keineswegs ſeine
Völkerbundspolitik ändern. Wenn Deutſchland da
mit drohen würde, würde es auf niemanden Ein
druck machen und den Deutſchen ſelbſt am meiſten
ſchaden. Wenn Dr. Streſemann öffentlich zum
„Genfer Fiasko“ Stellung nehmen ſollte, ſo wäre es
intereſſant, zu hören, wie Deutſchland an der Organi
ne des Friedens mitzuarbeiten gedenke. Deutſch
land dürfe nicht vergeſſen daß ſeine bisherige Politik
in Locarno und Genf doch weſentliche Vorteile ge
bracht habe.



Wahlliſten eine einheitliche Regelung gibt esDenſſchland nicht n

Der Lohnkonflikt bei der Reichsbahn

ſtehenden „Reichsdienſtes der deulſchen Preſſe hinge

gebot ad acta legk.“

Hindenburg billigt die Auflöſung

Marx, der ihm über den Beſchluß des Kabinekts Mit
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Streſemann
über das Abrüſtungsfiasko

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gewährte
dem Berliner Korreſpondenten des Wiener Montags
blattes „Der Morgen eine Unterredung und erklärte
über die Genfer Abrüſtungskonferenz: „Unſere Hoff
nungen auf einen günſtigen Abſchluß der Genfer Ab
rüſtungsverhandlungen ſind nicht erfüllt worden.
Alle deutſchen und ruſſiſchen Anträge wurden ab
gelehnt. Deutſchland wird im September unter
Proteſt gegen die Abrüſtungsſabotage einen letzten

Appell an die Vollverſammlung des
Völkerbundes richten, noch Ende des Jahres eine
neue Abrüſtungskonferenz mit beſchränktem Pro
gramm einzuberufen. Mit der Löſung der
Abrüſtungsfrage ſteht und fällt der
ganze Völkerbund.“

Am die Kandidatur Wirth
Das Berliner Zentrum ſtellt ihn als

spihenkandidaten auf.
Eine Meinungsäußerung Dr. Wirkhs zu dem demo

kratiſchen Kandidatenvorſchlag liegt noch nicht vor. Es
wird auf eine Information des Herrn Dr. Wirth nahe

wieſen, in der es heißt, „es könne als ſicher gelken, und
es ſei bei der ganzen Einſtellung Dr. Wirths ſelbſtver
ſtändlich, daß er jede Möglichkeit, für die Zentrums
partei zu kandidieren, dem von demokratiſcher Seike ge

machten Vorſchlag vorziehen werde, ſo daß eine An
nahme des demokratiſchen Anerbiekens kaum in Frage
kommen dürfte“. Die „Germania“ ſchreibt „Wir ſind
überzeugt, daß Dr. Wirth ſich nicht zu einem Schritt be
wegen läßzt, der in Wirklichkeit die Loslöſung vom Zen
irum bedeütete, ſondern daß er das demokratiſche An

Die Entſcheidung wird aber erſt Anfang April
fallen. Vorläufig hat die Orksgruppe Wilmersdorf der
Berliner Zentrumspartei beſchloſſen, dem Wahlkreisver

band Berlin und Poksdam II die Spitzenkandidakur
Dr. Wirkhs vorzuſchlagen.

Marx erſtattet Bericht. Sonnabend
Reichstagsſchluß.

Berlin, 28. März. Reichspräſident von Hinden
burg empfing geſtern vormittag den Reichskanzler

keilung machte, nach Beendigung der Reichstags
arbeiten die Auflöſung des Reichskages vorzuſchlagen
und die Wahlen auf den 20. Mai feſtzuſetzen. Reichs
präſident von Hindenburg ſprach ſein Ein verſtändnis
hiermit aus. Vorausſichtlich wird der Reichskanzler
perſönlich am kommenden Sonnabend das Auflöſungs-
dekret im Reichstage verleſen

Das mitgeieilte Rundſchreiben des Reichsinnen-
miniſters an die Länderregierungen hat zunächſt zur
Folge, daß die Länderregierungen an die Gemeinde
behörden die Anweiſung e

20. Mai wahlberechtigt werdenden Perſonen, die bisher
noch nicht mit wählen konnken, aufzunehmen. Der
Termin für die Auslegung der Wahlliſten und die Zeit
für die Berichtigung werden noch bekannkgegeben wer
den, wie auch noch die Ernennung des Wahlleiters aus
ſteht. Vermuütlich wird Profeſſor Wagemann das Amk
des Wahlleiters wieder erhalten.

beigelegt. e
Berlin, 27 März, (Tu) Jm Lohnſtreit bei

der Deutſchen Reichsbahn wurde heute im Reichs
arbeitsminiſterium zwiſchen der Hauptverwaltung
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und den be
keiligten Gewerkſchaften eine Vereinbarung getroffen
Die Vereinbarung deckt ſich im weſentlichen mit dem
Schiedsſpruch, geht aber inſofern über ihn hinaus,
als im Lohngebiet III und in der Lohngruppe V des

Lohngebietes II die Sätze um je einen weiteren
Pfennig erhöht wurden. Der Tarifvertrag ſoll bis
zum 31. Januar 1929 Geltung haben.

feilen, die Wahlkarteien oderBe n in önteure nur t 360

Starttermin noch ungewiß!
Berlin, 28. März. (TU.) über den Start

der deutſchen Ozeanflieger beſteht noch keine Gewiß

heit. Die Wetterberichte lauten nicht ſehr
günſtig, ſo daß wahrſcheinlich der Start nicht vor
den nächſten 48 Stunden erfolgen kann.

Es wird aber erklärt, daß jede günſtige Wendung
in den Wetterverhältniſſen für den ſofortigen Start
ausgenutzt werden wird. Kapitän Köhl erklärte,
daß er und ſeine Begleiter in etwa drei Tagen
aufzuſteigen hoffen.

Hauptmann a. D. Köhl hat über den Plan ſeines
Abfluges ſelbſt ſeine nächſten Angehörigen nicht ins
Vertrauen gezogen. Er erklärte noch am Montag
morgen ſeiner Gattin, daß er nur nach Jrland

Köhls Ozeanflug.

Freiherr v. Hün efeld und Hauptmann Köhl
vor ihrem Start nach Jrland.

fliegen wollte, um den Motor auszuprobieren. Auch
Herr v. Hünefeld hielt ſeinem nächſten Freundes
kreiſe gegenüber den Plan ſtreng geheim. Auch der
zweite Begleiter Köhls, der Mechaniker Arthur
Spindler, wahrte das Geheimnis
Um keinen Verdacht aufkommen zu laſſen, ließ

aupkmann a. D. Köhl die Maſchine durch ſeine
re t 0 ter Betriebsſtoff füllen

e and knapp ausreicht, einen e n jedoch ausſchließt. Unmittel
bar vor ſeinem Abflug ſprach Köhl im Büro der
Deutſchen Lufthanſa vor und erklärte dort, daß er
einen 10 ſtündigen Flug nach Jrland unkernehmen
und am Dienstag wieder zurückkehren wollte. Er
beabſichtigte lediglich eine längere Strecke zurück
zulegen, um den Motor auszuprobieren. Verdächtig
ſchien zunächſt lediglich, daß unmittelbar vor dem

Start des Ozeanflugzeuges der amerikaniſche Jour
naliſt Knickerbocker mit ſeiner Gattin auf dem Flug
platz erſchien. Dieſer Amerikaner, der im letzten
Jahre den Amerikaflug auf der „Bremen“ mitmachen
wollte, nahm aber an dem Flug nicht teil, ſondern
blieb in Berlin zurück.

Bald darauf wurde bekannt, daß Hauptmann a. D.
Köhl nicht mit dem neuen Junkersozeanflugzeug
ſtartete, das ſich jetzt noch auf dem Tempelhofer Feld

befindet, ſondern mit der „Bremen“, mit der er
im letzten Jahre den Ozean zu überqueren verſuchte.
Er war offenbar auf Grund ſeiner Probeflüge mit
der neuen Maſchine nicht zufrieden und hatke von
Deſſau ſein altes und bewährtes Flugzeug „Bremen“

den Transozeanflug in der jetzigen J

Noch kein Slark Köhls
Angünſtige Wettermeldungen

erbeten und auch erhalten. Jn aller Heimlichkeit
ließ er durch einen befreundeten Maler in der Nacht
vom Sonntag zum Montag auf dem de en als
zeug D I167 den Namen „Bremen? anbringen, alſv
den gleichen Namen, den auch die Maſchine im vor
jährigen Verſuche trug.

Auf dem irländiſchen Flugplatßz Baldonel waren
die vorausgeſandten Fäſſer von Betriebsſtoff, die
Hauptmann a. D. Köhl zum Ozeanflug benötigt, be
reits lange vorher angekommen. Auch die Start
bahn des Flugplatzes Baldonel iſt verbeſſert und
ſchon vor einigen Tagen von Hauptmann a. D. Köhl
einer perſönlichen Beſichtigung und Prüfung unter
zogen worden Zu guter Letzt wird bekannt, daß der
kühne Flieger unmittelbar vor ſeinem Start einem
Bekannten auf die Frage, ob er von Baldonel
wieder nach Berlin zurückkommen werde, antwortete
„Wenn das Wetter ſchön iſt, nicht!“ Wäh-
rend ſeines Fluges nach Jrland war das Flugzeug
„Bremen“ mit der Funkſtation Deſſau in Ver
bindung.

Hauptmann Köhl
über ſeinen Ozeanflug.

London, 28. März. (TU.) Der Flugplatz in Bal
donel, acht Meilen von Dublin, war während des
ganzen heutigen Tages von einer großen Menſchen
menge umlagert, die auf Einzelheiten über die weiteren
Pläne der deutſchen Flieger wartete Die Flieger und
die Leitung des Flugplatzes bewahrten jedoch ſtrengſtes
Stillſchweigen. Dem Dubliner Vertreter des „Evening
Standard gegenüber erklärte Hauptmann Köhl, daß
er morgen in aller Frühe zu ſtarten beabſichtige und
Kurs auf Neufundland nehmen werde, wo er viel
leicht lande.

Erſt nach mehrmaligen Verſuchen war eine tele
phoniſche Verbindung mit Köhl möglich, der folgende
Erklärung abgab

„Baron von Hünefeld und Fritz Looſe werden mich
auf dem Aklantikflug begleiten. Looſe wird als zweiter
Pilot amkieren, der Baron als Beobachter Während
s Fluges nach Irland arbeitete unſere Maſchine
vollkommen einwandfrei. Die 900 Meilen lange Strecke
legten wir in einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
100 Meilen prö Stunde zurück. Für den Aklanſik wer
den weder Rettungsgürtel noch eine Radioeinrichtung
mitgeführt und jeder verfügbare Raum iſt für die
Brennſtoffbehälter gusgenutzt worden. Die „Bremen“
wird heute mit einem beſonders von Junkers kon
ſtruerken Untergeſtell verſehen. Vollbeladen wird die
Maſchine fünf Tonnen wiegen. e ein wenig Glück
werden wir, wie ich feſt vertraue, Erfolg haben. Mein
Lebensziel iſt die Uberfliegung des Aklantik geweſen
und nun bin ich im Begriff, den Verſuch durch
zuführen.“

Die vor einigen Tagen in Dublin eingetroffenen
deutſchen Mechaniker haben den für den Flug be
ſonderen deutſchen Brennſtoff mitgebracht. Ein Stab
ne Mechaniker bewacht den Schuppen der
„Bremen“.

Starke Stürme auf dem Atlantik
Neuyork. Dr. Kimball von der

Wetterwarte erklärte, die Deutſchen würden, falls ſie

niedrigen Teinperaturen, die
teilweiſe unker dem Gefrierpunf

liegen, treffen wie Hincheliffe. Obwohl zür Zeit Mel
dungen über ſtarke Stürme im Aklantik nicht vorlägen,
würden die Deutſchen, falls ſie ihren urſprünglichen
Plan, heute, Mittwoch, weiterzufliegen,
ausführen ſollten, wahrſcheinlich zwiſchen Neuyork und
Neufundland auf die jetzt im Miſſiſſippitale befindliche,

ſich in nordöſtlicher Richtung bewegende
Störung ſtoßen: Selbſt wenn die Deutſchen ihren
Kurs 300 Meilen ſüdlich der großen Verkehrsroute
nehmen ſollten, ſo würden ſie ſich doch nördlich der
meiſten Dampferſtraßen befinden. Von Grandbanks
wurde geſtern abend eine Temperatur von minus
1 Grad Celſius, von St. Johns minus 4 Grad und von
Eape Race minus 2 Grad gemeldet. Kimball erklärte
ferner, er ſei um Wetterberichte bisher nicht erſucht
worde

Amtlichen

hreszeit unter

u e on nehmen ſollten, auf die gleichen niedrigen Wo

Hamburger Seewarte warnt.
Hamburg, 27. März. Wie vom Seeflug

referat der Deutſchen Seewarte in Hamburg der be
kanntlich während der ſämtlichen vorjährigen Ozean
flugnnternehmungen die verantwortliche Wetterbe
ratung der dentſchen Flieger oblag, gemeldet wird,
iſt die Seewarte bei dem neuen deutſchen Flug Köhl
Hünefeld völlig überraſcht und übergangen worden.
Es ſinden ſeitens der Hamburger Seewarte keiner
ſei Beratungen während dieſes Fluges ſtatt. zumal
Köhl erklärt haben ſoll, au e alles ſelber zu
beſorgen. Die Wetterlage im Fluggebiet wird für
die nächſten Tage als durchaus ungünſtig angeſehen
eine Beſſerung des Wetters über dem Ozean iſt
auch bis zu dem morgen beabſichtigten Start Köhls
nicht zu erwarten. Es herrſchen ſtarke Gegenwinde
über Jsland und ein ausgedehntes Regengebiet mit
ſchlechten Sichtverhältniſſen breitet ſich aus. Vor
einem Flugkurs über Jsland ſei alſo gegenwärtig
dringend zu warnen.

Veberraſchung in Amerika
Der Start der deutſchen Ozeanflieger hat hier

große Uberraſchung hervorgerufen. Die Zeitungen
bringen die Startmeldungen groß aufgezögen Undveröffentlichen die Bilder und Sbenebeſchreibungen

der Flieger Man hofft, daß der Flug gelingt. Auf
dem Flugplatz Mitchell Field beabſichtigt man für
Dienstag die Vorbereitungen für den Empfang der
Ozeanflieger zu treffen. Die geſamte Belegſchaft des
detrrases wird in Alarmbereitſchaft gehalten
werden. e l Scheinwerfer, darunter einer,
deſſen Licht 90 Meilen weit ſichtbar iſt, ſollen den
ankommenden Fliegern den Weg weiſen. Falls die
Flieger tagsüber eintreffen, wird ihnen eine Anzahl
Flugzeuge entgegenfliegen und ihnen das Ehrengeleit
geben. Der Slugplatz wird reich geſchmückt werden.

Die Wetterberichte melden für Dienstag und
Mittwoch ungünſtiges Wetter
wegen ſich in weſtlicher Richtung auf die Küſte zu,
begleitet von Regenſchauern, bei gleichzeitig fallender
Temperatur, ſo daß der Gefrierpunkt vielfach ſchon
erreicht iſt. Sollten die Flieger die beabſichtigte
Startzeit innehalten, würden ſie auf hoher See in
ein Sturmgebiet geraten. Selbſt wenn ſie dieſes
Sturmgebiet überwinden würden, würden ſie von
Reufundland bis Neuyork Regen und Schneeſtürme
antreffen. Man erwartet, daß dieſes ungünſtige
Wetter den Dienstag und Mittwoch über vor
herrſchen wird. Die Wettermeldungen unterſtreichen,
daß an der Weſtküſte Jrlands wahrſcheinlich
günſtiges Wetter herrſcht, was die deutſchen Flieger
möglicherweiſe zum Start veranlaſſen könnte.

Die DVP. für Anſchluß Anhalts
an das Reich.

Jm anhaltiſchen Landtag ſprach der Volksparteiler
Abg. Dr. Rammelt vom Kainpf gegen die Ungerechtig
keit, die ſowohl den Staat wie die Gemeinde benach
teilige. Er kündigte dann aber die ſchon früher vom
Landtag abgelehnten Anträge auf Abbau der Miniſter,

Verminderung der Miniſterſitze,

und n der Zahl der Abgeordneten von 36

4 Austauſches
gediehen ſeien. Die Deutſche Volkspartei neige mehr
dem Aufgehen Anhalts im Reich zu. (GHört, hört!
links Es müſſe jedenfalls alles getan werden, um die
Reichseinheit zu ſtärken.

In Kürze
Bei den Sejmmarſchall Wahlen iſt geſtern der Kan

didat der Regierungspartei, Bärtel, durchgefallen. Mit
205 gegen 132 Stimmen würde der Soztaliſtenführer
Daſzynſtki zum Sejmmarſchall gewählt. Nach der Wahl
verließ die Regierungspartei oſtentativ den Saal.
Unter dem Beifall der Linksparteien und der Minder
heiten gab der neue Marſchäll eine Erklärung ab, in
der er u. a. ſagte, daß er „keine Marſchallpolitik“
treiben wolle. Nach der Wahl gaben die Ukrainer,
Wycezwolenie und Kommuniſten Proteſterklärungen
gegen die verfaſſungswidrigen Verhaftungen bei der
Sejmeröffnung ab.

Die Sprache des Zechers

Es iſt bezeichnend für die Beweglichkeit des
deutſchen Geiſtes wie für die Vielgeſtaltigkeit der
deutſchen Sprache, daß ſie für ein und dieſelbe Sache
häufig mehrere Ausdrücke und Bezeichnungen hat.
Dieſe Tatſache tritt uns auch in der Ausdrucksweiſe
des Zechers entgegen.

Seine Tätigkeit als Trinken zu bezeichnen, iſt ihm
zu proſaiſch. Er „gießt vielmehr einen hinter die
Binde oder „ſchüttet Ol auf die Lampe“. Daß er das
recht oft tut, wollen wir ihm nicht übelnehmen; denn
er kann zu ſeiner Entſchuldigung anführen, daß er eine
trockene, Leber oder gar „Gänſeleber“ hat. Darum
„ſchaut er ſchließlich manchmal zu tief ins Glaäs“.
Dann dauert s nicht lange, und er befindet ſich in
„gehobener oder angeregter Stimmung“, oder iſt an
geheitert“ bzw. „ſelig“. So übt der Alkohol eine große
Anziehungskraft auf ihn aus, und der Durſt kommt
ihm wie ein „Brand“ vor, der unbedingt „gelöſcht“
werden muß. Welche Qualen ihm dieſer verurſacht,
geht daraus hervor, daß er frei nach Schiller ſpricht:
„Gefährlich iſt s, den Leu zu wecken, verderblich iſt des
Tigers Zahn, jedoch das ſchrecklichſte der Schrecken, das
iſt ein Bierfaß ohne Hahn.“ Aus alledem iſt es ganz
exklärlich, wenn der fidele Zecher oftmals bald „nicht
mehr allein iſt ſondern „einen Affen aufgehuckt hat
Der „ſitzt ihm dann unter der Jacke“ wie ein ſchwerer
Ballaſt, und er kommt ſich vor, als ob er „ſchief geladen
hätte Wie ſchwer iſt es dann, ſein Ziel, die rechte
Tür zu ſinden! Da denkt er wohl manchmal zurück an
ſelige Soöldatenzeit, als er noch „Zielwaſſer“ trank und
das „Zielfernrohr“ ſo oft anſetzte, bis er einen „Aus
bläſer“, die leere Flaſche, in der Hand hielt. Glücklich
kann er ſich dann ſchätzen, wenn ihm der Mond heim
leuchtet. Und ſelbſt dem verſtockteſten Sünder kommt
wohl dann ſchließlich einmal die Reue, ſo daß er dem
Mond geſteht: „Du biſt bloß alle vier Wochen voll, und
ich bin s alle Tage.“ Je mehr er ſich dann ſeinem
Heim nähert, deſto ſtärker belaſtet noch ein anderer
Hruck ſeine Seele; das iſt der Gedanke an die ſicher zu
erwartende Gardinenpredigt. Wir modernen Menſchen
im Zeitalter des Radio wünſchen ihm darum von
Herzen „einen recht guten Empfang“. Weiter ſtellt ſich
der „Katzenjammer“ ein. Aber ein rechter Zecher
tröſtet ſich auch darüber hinweg denn „Raum iſt in
der kleinſten Kammer für den größten Katzenjammer“.

quickender Schlummer; denn an der „vötigen Bett
ſchwere“ fehlt es ja auch nicht. Am andern Morgen
hilft ein anſtändiges „Katerfrühſtück“ wieder auf die
Beine, und ein „Katerbummel“, bei dem die „Dunſt
kuller“ richtig auslüften kann, ſtellt den Zecher endlich
vollends wieder her. Dann erkennt er wohl auch die
Wahrheit des Wortes: „Man ſpricht vom vielen
Trinken, doch nie vom vielen Durſt, zuviel kann man
wohl trinken, doch trinkt man nie genug.

KunſtRundſchau
„Verbrecher“, ein neues Bühnenwerk von Ferdi-

nand Brückner, wird von den Reinhardtbühnen zur
Uraufführung erworben.

Hermann Lint hat eine Komödie „Aklantiſches
Abenteuer beendet, das noch in dieſer Saiſon am
Staatstheater in Wiesbaden ſeine Uraufführung er
leben wird.

„Königsmaske“ heißt der Titel des Schauſpiels
von Alfred Neumann.

3 Millionen für die Kunſt. Frau Singer de Po
lignac, eine ſteinreiche Amerikanerin, die einen Fran
zoſen geheiratet hatte, ſchenkte der franzöſiſchen Re
gierung drei Millionen Frank als Gründſtock und
erſte Rate der Stiſtung Singer-Polignac. Die Zin-
ſen der Summe ſind Jahr für Jahr als Preiſe für
große Leiſtungen im Bereich der franzöſiſchen Kunſt
und Wiſſenſchaft zu entrichten.

Der Vertrag mit Wilhelm Furtwängler für ein
Dirigentengaſtſpiel in der nächſten Spielzeit in der
Wiener Staatsoper iſt nunmehr unterzeichnet wor-
den. Er wird ein neues Werk und einige Neuein-
ſtudierungen vorbereiten und deren Aufführung leiten
Vorläufig ſind zehn Abende vorgeſehen.

Ehrenpreis für Bewegungskunſt. Die Staats
akademie der Kunſtwiſſenſchafften in Moskau verlieh
der Fachabteilung „Tanz“ der Folkwangſchulen Eſſenanläßlich der IV. Jnternationalen Ausſtellung er

Bewegungskunſt in Moskau ein beſonderes Ehren
diplom.

Volksverband für Filmkunſt. Unter dem Vorſitz
von Heinrich Mann iſt vor kurzem ein „Volksverband
für Filmkunſt“ gegründet worden, der ein überaus
ſtarkes Echo in der Offentlichkeit gefunden hat. Am

Und wenn unſere „wandelnde Bierleiche“ die richtige
Tür gefunden hat, erfriſcht e cher bald ein er

22. Februar ſtellte ſich der Volksverband im Ca-pitol in Berlin einem geladenen Publikum in Auer

Kundgebung vor. Die programmatiſchen Erklärun
gen wurden von Heinrich Mann, Franz Köllering
und Bela Ballaes gegeben. Der Verband will „ohne

Karl Sternheim 50 Jahre alt.

Karl Stern bein
der Dichter der Bühnenwerke: „Die Hoſe“, „Bürger
Schippel“ und „Der Snob“, begeht am 1. April
ſeinen 50. Geburtstag Seine grotesken, ſatiriſchen
Komödien werden auf den hauptſtädtiſchen Bühnen

oft geſpielt. (Originalzeichnung von Döolbin.)

parteipolitiſche Bindung, aber mit deutlicher Ein
ſtellung gegen alles künſtleriſch und politiſch Re
aktionäre die Förderung der wenigen unverlogenen,
echten, dem Volke helfenden, das Volk erſchüttern
den, das Volk exhetternden Jilme,

Im Mai findet im Landestheater in Braunſchweig
die Uraufführung der Oper „Die Rache des ver
höhnten Liebhabers“ (Text von Ernſt Toller) von
Friedrich Wilkens ſtatt.

Die Berliner Kroll-Oper wird unter der Leitung
Otto Klemperers Hindemiths Oper „Cardillage“ noch
in dieſer Spielzeit zur Berliner Erſtaufführung
bringen.

Neue Werke von Hindemith.
hat für die Eröffnungsfeierlichkeiten des neuen Land
n ne S Mit a eher Spiekervogeine neue Spielmuſik für Liebhaber- Orcheſter gealen e unkaliſchen Abends im deutſchen LanderziehungshetmSchloß Bieberſtein (Röhn) unter Leitung und Mit
wirkung des Komponiſten uraufgeführt wurde. Wei
r hat er ein „Tris für Bratſche, Heckelphon und
Klavier“ komponiert, das im März in Wiesbaden
zur Uraufführung kam.
Die Muſikſektion des Staatlichen Jnſtituts fürKunſtgeſchichte in Petersburg hat eine Biblivgraphie

ſämtlicher von 1917 bis 1927 in Rußland erſchienenen
Bücher und Aufſätze über Muſik zuſammengeſtellt.
Es iſt eine Aufzählung bon über 3000 Arbeiten, die
in der Fach- und allgemeinen Preſſe veröffentlicht
wurden.

Das hre „Schweizeriſche Tonkünſtlerfeſt“
findet am 21. und 22. April in Luzern ſtatt. Es
wird u. g. Uraufführungen von Bech Schultheß.
Schoeck, Honegger, David, Laquai, Maurice und
Burkhard bringen.

Die ſchweizeriſche Erſtaufführung von O. Schoecks
„Pentheſilea“ iſt für den April geplant.

Auf der Burſchenſchaftlichen Schulungswoche in
Eſſen, die vom 28. März bis 2. April ſtattfindet.
wird am 31. März die Feſtrede mit dem Leitgedanken
„Freiheit und Bildung im Dienſte an Reich und
Volk“ von Oberbürgermeiſter Dr. Jarres ge
halten werden.

Volksvühne Halle. Odyſſeus von Jthaka“ Komödie von
Holberg in der Bühnenbearbeitung von Hr. Groß, wird als
S. Wert der erſten Spietreihe gegeben, und zwar am fürTheatergemeinde ferner am für B. und am I. für S
Einlbſung fur bis ſpäteſtens 31. März für B bis 2. April
und für dis 4. April. Für die 2. nen de folgt die
muſtkaltſche Komödie „Don Gil von den grünen Hoſen Ibſen
Gedachtnisvorſtellung „Hedda Gabler“ am 12. April, 8 Uhr im
Thalia Abholung der 4 Keammerſpielabſchnitte bis 4. April

erbeten.

Starke Winde be

Paul Hindemith

am 24. Februar anläßlich eines muſi



auch weiterhin in den Räumen des Poſtamts.

Räucherheringe 2 Stück 25,

100--120 Pf.
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Gemeindewahlen im Herbſt
Entſcheidung des preußiſchen Kabinetts.

Der Landtag verabſchiedete das Geſetz, das be
ſtimmt, daß die Gemeindewahlen bis ſpäteſtens
Ende d. J. ſtattfinden ſollen. Das Geſetz iſt nötig
geworden, weil die Städte- und Gemeinde- Ordnung
nicht mehr verabſchiedet worden iſt und nun wieder
eine Zwiſchenlöſung gefunden werden muß.
Das Stagatsminiſterium hat in einer ſeiner letzten
Sitzungen beſchloſſen, die Gemeindewahlen am
letzten Sonntag im Oktober oder am
erſten Sonntag des November an
zuberaumen.

Goldſchmiedemeiſter Paul Rath
Am Dienstag vormittag ſtarb der in weiteſten
Kreiſen bekannte und geachtete Goldſchmiedemeiſter
Paul Rath im Alter von 71 Jahren Paul Rath
hat ſeine Firma zu hohem Anſehen geführt. Dar
über hinaus iſt er in der Turn und Sangesbewegung
außerordentlich rege geweſen. Er war eines der
älteſten Mitglieder der Turneriſchen Ver
einigung und Jahre hindurch Kaſſenwart der
Merſeburger Turnerſchaft. Die Turne-
riſche Vereinigung wie auch der Bürger
Geſangverein, dem er gleichfalls ein eifriges
Mitglied war, ernannten ihn zum Ehrenmitglied.
Nun hat Paul Rath, deſſen Leben Arbeit und Hilfs
bereitſchaft für ſeine Freunde war, die Augen für
immer geſchloſſen. Möge ihm die Erde leicht ſein!

Die Gehilfenprüfung im Putzmacherhandwerk
beſtanden mit dem Prädikat „Sehr gut Frl. Frieda
Häusker, Frl. Elfriede Hornbogen und Frl.
Hilde Bartholomaäus, ſämtlich bei der Fa.
Otto Dobkowißtz beſchäftigt.

Die Hindenburg Briefmarken. Die zum
80. Geburtstage des Reichspräſidenten heraus
gegebenen Wertzeichen mit ſeinem Bildnis werden
durch die Poſtanſtalten auch nach dem 31. März
als Wohlfahrtsmarken weiter vertrieben
er Jhre Gültigkeitsdauer wird ebenfalls ver
ängert; bis zu welchem Zeitpunkt, wird ſpäter be

ſtimmt werden.
Einen unſchönen Anblick bietet die Anlage

im Kliatal an der Gotthardtsbrücke. Es wäre doch
wohl endlich an der JWitt daß der Schutthaufen, der
nun ſchon ſeit der

Früher ſchmückte immer ein ſchönes Blumenbeet dieſe
kleine „Jnſel“, und warum ſollte das jetzt nicht mehr
möglich ſein

Das Huſarendenkmal am Schloßgartenſalon
hat eine geſchmackvolle niedrige Umfriedigung durch
ein Eiſengitter erhalten.

Die Sozialrenten für April werden durch das
Poſtamt in Merſeburg am Montag, dem 2. April,
von 8 s Uhr (8 Uhr gezahlt. Die Zahlung erfolgt

t t

Wie üblich, war heute nur gverzeichnen: Es koſtete: Butter 105- 110, Käſe
15, Eier 12- 13, Quark 30 Pf.

Kabelſau 30, Rotbarſch 35, Seelachs 30, Scholle
50, Seegaal 40, grüne Heringe 30, Bücklinge 40-45,

Sprotten 8 Pfund
Geflügel: Tauben Stück 80 100, Hühner

Obſt und Gemüſe: Apfel 15-—35,
Apfelftnen von 5 Pf. an, Bananen von 10 Pf. an,
c 8 bis 15, Kranzfeigen 30, Weintrauben 80,
Rotkohl 35-40, Wirſing 30-35, Weißkohl 20—25,
Blumenkohl von 35 Pf. an, Braunkohl 35, Spinat
45— 60, Sellerie 80-40, Gurken 80-100, Zwiebeln
25, Mohrrüben 20, Kohlrüben 15, Schnittlauch
Bündchen 15, Radieschen Bündchen 15 grüner Salat
Kopf 40, Endivienſalat 25, Meerrettich Stange 40,
Kartoffeln Pfund 6 Pf.

125 Pf.

Von der Straße.
Am Dienstag abend ſtieß ein Radfahrer in der

Naumburger Straße auf ein plötzlich abſtoppendes
Auto auf. Bei dem Zuſammenprall würde das Fahr
rad erheblich beſchädigt, während deſſen Beſitzer ber
ſeinem Sturz eine leichte Kopfverletzung in
Kauf nehmen mußte.

Die Prozeſſe der Stadt Merſeburg
Auf eine Anfrage des Stadtverordneten Junker

hat der Magiſtrat den Stadtverordneten eine Zu
ſammenſtellung der von der Stadt ſeit dem
T Sanuar 1926 geführten Proszeſſe und
ihres Ausgangs n ren

In die Zuſammenſtellung ſind, gemäß der in der
Stadtverordnetenverſammlung abgegebenen münd
ichen Erklärung, der nicht widerſprochen wurde
grundſählich alle diejenigen Rechtsſtreitigkeiten nicht
anfgenommen, welche lediglich zu dem regel-
mäßigen Betriebe der Werkeverwaltung oder der
anderen Verwaltungen geführt werden müſſen, um
zweifels freie Rechtsanſprüche der Stadt
gegen ſäumige Schuldner beizutreiben. Es ſind dem
entſprechend nicht aufgenommen alle n en Bee
oder Prozeſſe wegen Nichtbezahlung von Gas-,
Waſſer Strom oder Jnſtallationskoſten, rück
ſtändige Mieten, Räumungsklagen uſw.

Weiter ſind nicht aufgenommen die rein
ſtenerlichen Angelegenheiten des regel
mäßigen Steuerfeſtſetzungsbetriebes, wie z. B.
Streitverfahren über die Steuerpflicht oder die Höhe
der Steuer in Gewerbe, Grundvermögens, Luſt
barkeits und anderen von der Stadt zu veranlagen
den Steuerarten.

Schließlich ſind auch nicht aufgenommen die
ſtreitigen Verhandlungen vor Schöffengericht und
Strafkammer wegen Einſpruches gegen Straf
befehle uſw.len ſind in die Zuſammenſtellung alle
außerhalb des Rahmens der gewöhnlichen laufenden
Verwaltung anzuſtellenden Prozeſſe und ſolche Pro
zeſſe, welche von allgemeinerer oder grundſätzlicher
Bedeutung ſind und dementſprechend der Offentlich
keit gegebenenfalls auch bekanntgeworden ſind.

e e ne bleiben alle Diſziplinarprozeſſe
völlig unberückſichtigt.n der Znſamtenſtellung iſt erſichtlich, daß es
durchaus unrichtig iſt, wenn das Gerücht ver
breitet iſt, einmal, daß die Stadt beſonders
viel Prozeſſe führe, dann aber auch, daß die
Stadt ihre Prozeſſe meiſtens verlöre. Jm Gegenteil
iſt aus der Zuſammenſtellung erſichtlich, daß die
Stadt die meiſten Prozeſſe entweder aus oder in

Seefiſch: Schellfiſch

Vollendung des Umbaues der
Brücke die dortigen Kliganlagen „ziert“, verſchwindet.

Unveränderte Steuerſätze.

Der Kreistag hatte ſich am Dienstag wiederum
mit einer Reihe wichtiger Vorlagen zu befaſſen. Er
wähnt ſeien beſonders die Förderung der Flutregu
lierung im Elſter-Luppe-Gebiet, Aufnahme einer An
leihe für die Trinkwaſſerverſorgung, Errichtung
einer neuen Schule in Porbitz-Poppitz (Siedlung bei
Dürrenberg), Anſtellung eines Kreiskommunalarztes
und eines Kreisbrandmeiſters, Neuregelung der
Beamtenbeſoldung und vor allem die Feſtſtellung des
Haushaltsplans, der überraſchenderweiſe en bloc
angenommen wurde. Man war der Auffaſſung, daß
der Kreisausſchuß ſchon eine genügende Durch
beratung vorgenommen hatte.

Leider zeigte ſich ein Ubelſtand, dem vielleicht in
Zukunft durch eine Anderung der Tagesordnung ab
geholfen werden kann. Man erklärte während der
Tagung plötzlich, in die geheime Sitzung einzutreten
Den Preſſevertretern wurde zugemutet, eine unbe
ſtimmte Zeit auf dem Korridor des Kreishauſes zu
warten. Die geheime Beratung dauerte eine Stunde!
Es wäre wünſchenswert, wenn auch der Kreistag
Mexſeburg dazu übergeht, Punkte, die geheim beraten

werden ſollen, an den Schluß der Tagesordnung zu
ſehen, wie das bei den Beratungen anderer Körper
ſchaften ſtets der Fall iſt.

Jn der Nachmittagsſitzung trat das Haus in die
Beratung des Haushaltsplanes für das Jahr 1928
ein. Landrat Guske betonte kurz, daß der Kreis
ausſchuß die Ausgaben im Etat abgedroſſelt habe,
um eine Erhöhung der Steuerabgabe zu vermeiden.
Der Haushaltsplan ſei nach dem Grundſatz ſtarker
Sparſamkeit aufgeſtellt worden und enthalte keinerlei
verſteckte Reſerven. Es ſei zu hoffen, daß man mit
einer Kreisſteuer von 88,1 Prozent auskomme.

Abg. v. Trotha (Dnu.) beantragt En-bloc-
Annahme des Etats.

der Hauptſache ren oder auch durch Vergleich
erledigt hat. erloren ſind nur verhältnismäßig
ſehr wenige Prozeſſe, darunter ſolche, bei denen nicht
nur der Laie, ſondern auch der Juriſt davon über
zeugt iſt, daß es ſich um ein vollkommenes
Fehlurteil handelt. Es ſei z. B. beſonders auf
den Rechtsſtreit Zuckerfabrik Stöbnitz gegen
Stadtgemeinde Merſeburg wegen

Verunreinigung des Gotthardtsteiches

verwieſen, wonach entgegen der genauen Kenntnis
aller Merſeburger Einwohner und entgegen des auf
Grund von Augenſcheinseinnahme abgegebenen
Sachverſtändigengutachtens, daß die Zuckerfabrik
mehr, als ihr geſtattet iſt, Abwäſſer ableitet und teil
weiſe völlig ungeklärt, neben einem rein formalen
Grunde das vbſiegende Urteil der Stadt in der
zweiten Jnſtanz aufgehoben iſt, weil angeblich die
Zuckerfabrik Stöbnitz alles getan hat, was von ihr
nach dem jetzigen Stande der Technik verlangt wer

Das neue Kündigungsverfahren
Reichsbund Deutſcher Mieter E. V.

Ortsverein Merſeburg.
Am en n abend hielt der Mieterverein im

„Tivoli“ ſeine Mitgliederverſammlung ab. Der ſehr
ſtarke Beſuch brachte ſchon zum Ausdruck, daß dieſe
Veranſtaltung als eine der wichtigſten gelten müſſe.

Autofahrt nach dem Semmering
Eine wertvolle Ergänzung des Preiſes

Tage Wien“.
Mit der heutigen Morgenpoſt geht uns unver

hofft folgende liebenswürdige Einladung aus Oſter-
reich zu:

Werte Redaktion!

Die Unterzeichneten dieſes Schreibens bitten, den
von der Redaktion des „Merſeburger Korreſpondent“
für das Preisrätſel geſtifteten Hauptpreis als Prämite
folgendes hinzuzufügen:

Den glücklichen Gewinner des Hauptpreiſes „Die
7tägige Reiſe nach Wien“ laden wir ein, am Schluß

ſeiner Reiſe einen Tag unſer Gaſt zu ſein und mit
uns eine Autofahrt nach dem Semmering zu unter
nehmen. Der Tag ſeiner Ankunſt in Gloggnitz iſt
uns bekanntzugeben, damit wir unſeren Gaſt vom
Bahnhof abholen können.

Mit treudeutſchen Grüßen

Paul Büttner und Frau
Fabrikdirektor,

Stuppach bei Gloggnitz N.O.
Wir glauben, daß dieſe Ergänzung der Wiener

Reiſe von allen hoffnungsfrohen Ratern mit Freude
aufgenommen werden wird und ſprechen dem Stifter
unſeren verbindlichſten Dank aus.

Verlag und Schriftleitung des e
„Merſeburger Korreſpondent“.

Und ſo war es auch. Der ſehr gute Vortrag des
Vorſißenden Dannenberg über

das am 1. April 1928 eingeführte Kündigungs
verfahren

hat bewieſen, daß, falls die Mieterſchaft vor Schädi
gungen bewahrt bleiben ſoll, gute Aufklärung ge
ſchaffen werden muß. Einleitend führte er aus, daß
dem Vermieter ab April 1928 das bedingte, gegen das
in der Vorkriegszeit unbedingte Kündigungsrecht, das
heißt, ſoweit es nach den 89 2 des Mieterſchuß
e feſtgelegt iſt, geſetzlich zuerkannt worden iſt.ie Gründe ſind: Er hebliche Beläſtigun-
en und eleidigungen, unerlaubteber laſſung des Wohn raumes anDritte, unſachgemäßer Gebrauch und
Gefährdung des Wohnraumes, unpünktliche und ſäumige WMietzahluns

angenommen

e ehe

Abg. Rüdiger Komm widerſpricht. Seine
Fraktion würde ſich bei der Durchberatung des Etats
möglichſter Kürze befleißigen.

Mit 16 zu 10 Stimmen wird der Haushaltsplan
ohne Debatte angenommen.

Die Bildung einer G. m. b. H. zur
Ausnützung des Siedlungsgeländes

am Bahnhof Dürrenberg
zur Förderung der Wohnungsbautätigkeit wird in ge
heimer Sitzung erörtert. Nachdem nach einſtündiger
Beratung die Offentlichkeit der Beratungen wieder
hergeſtellt worden iſt, erklärt Landrat Guske, daß
der Ausſchuß denke werden ſolle, die Aufnahme
einer Wohnungsbauanleihe zu verſuchen. Der Woh
hungsban ſolle beſonders für die obdachloſen Fami
lien gefördert werden.

Abg. Rißland (Soz.) verweiſt auf die Woh
nungsnot im Landkreiſe Bedauerlich ſei, daß auch
in land wirtſchaftlichen Gemeinden hohe Preiſe für
Bauland gefordert werde. Nach kurzer Debatte wird
beſchloſſen, dem Kreisausſchuß den Auftrag zu er
keilen, ſich um eine Wohnungsbauanleihe zur Be
hebung der Wohnungsnot zu bemühen

Den Abſchluß der Tagesordnung bilden Wahlen.
Es werden Verkrauensmänner für die Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen zu den Amtsgerichten
gewählt

Jn den Elſter-Floßgraben Verband werden r
Zettelwahl delegiert die Herren Niele, Starſtedel,
Otto, Kriegsdorf, Jörſter, Creypau, und Fiſcher,
Wegwitz.

Dem Kreisausſchuß werden überwieſen die Feſt
ſetzung der Richtſäahe für Klein und Sozialrenkner
und die Feſtſtellung für die Ferienreiſen.

Landrat G u ske verweiſt auf die Möglichkeit daß
die Kreistagsabgeordneten evtl. gleichzeitig mit den
Neuwahlen zu den Gemeindeparlamenten im Herbſt
gewählt werden. Jn dieſem Falle iſt damit zu
rechnen, daß der Kreistag in der jetzigen Zuſammen
ſetzung die letzte Tagung abgehalten habe. Er dankt
daher den Kreistagsabgeordneten für ihre für das
Wohl der Kreiseingeſeſſenen geleiſtete Arbeit und
ſchließt damit den Kreistag.

gen und dringendes eigenes Jntereſſe
an die Erlangung des Mietraumes.“ An der Hand
des vom Reichſsrat und Wohnungsausſchuß be
ſchloſſenen Kündigungsſchreibens erläuterte der Vor
tragende das ganze Verſahren. Auch machte er auf
den innerhalb der Friſt von 14 Tagen von der Zu
ſtellung des Kündigungsſchreibens zuläſſigen Ein
ſpruch aufmerkſam. Er betonte, daß im Falle der
nicht rechtzeitigen Erhebung des Widerſpruches auf
Ankrag des Urkundsbeamten der Geſchäftsſtelle des
Amtsgerichts ein Räumungsbefehl gegen den Mieter
erlaſſen wird. ar deutete er darauf hin, daß der
Räumungsbefehl noch nicht das letzte Wort in dem
Abſchluß des Verfahrens bedeute. Der Räumungs-
befehl ſteht einem Verſäumnisurteil einer Mietauf
hebungsklage vor dem Mietſchöffengericht gleich und
der Mieter kann dagegen binnen einer Woche nach
der Zuſtellung Einſprüch erheben. Die Einlegung
des Einſpruches kann mündlich zu Protokoll des Ur
kundsbeamten bei der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts,
oder auch ſchriftlich eingereicht werden. Es ſei aber
zu empfehlen, dort, wo a Kündigung nicht von der

ht, immer den mündichen 3 en dugeſchäſtskundigen Urkundsbeamten auf das genaueſte
der Sachverhalt aufgenommen wird. Der Mieter,
der gegen das zugeſtellte Kündigungsſchreiben ver
ſäumt hat, Einſpruch einzulegen, erreicht aber eine
e er der im Kündigungsſchreiben angeführ-
ten Auſhebungsgründe durch das Mietſchöffengericht
nur dann, wenn er beweiſt, daß die Verſäumnis des
rechtzeitigen Widerſpruches durch ihn unverſchuldet
iſt. Gilt als Kündigungsgrund Mietrückſtand und
hat der Mieter innerhalb der Einſpruchsfriſt Zah
lung geleiſtet vder gegenübeer der Mietzinsforderung
zugelaſſene Aufrechnung geltend gemacht, ſo verliert
die auf Zahlungsverzug geſtützte Kündigung ihre
Wirkung. Als Einſpruch wird auch anerkannt, wenn
der Mieter die Herausgabe des Wohnraumes von
Sicherung eines Erſatzraumes abhängig macht oder
eine längere Räumungsfriſt beantragt.

Zur Feier des 20jährigen Gründungsfeſtes im
Januar 1929 wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſen
Tag, ſchon aus Anlaß der damit verbundenen Be
zirkstkagung, würdig zu begehen und zur Er
ledigung der Vorarbeiten eine 3gliedrige Kommiſſion
gewählt Unter Organiſationsangelegenheiten kriti
ſierte der Vorſitzende das Verhalten einiger gewerbe
kreibender Hausbeſitzer. Dem Vorſitzenden wurde
zu ſeinen Ausführungen reicher Beifall gezollt und
wurden dieſelben von Anweſenden noch unterſtrichen
und ergänzt. Mit einigen markanten Schlußworten
unter dem Hinweis auf die kommenden Parlaments
wahlen und die Aufforderung zur regen Mitarbeit
wurde die ſehr intereſſante und harmoniſch verlaufene
Verſammlung geſchloſſen.

Deutſches und ausländiſches Obſt.
Eßt deutſches Obſt! Warum iſt dieſe Mahnung

überhaupt erforderlich? Gehen wir einmal über
die Märkte und ſehen uns an, was dort angeboten
wird. Ausländiſches Obſt iſt großfrüchtig, von geſunder Farbe und tadelloſer Beſcheſfenheit deut
ſches Obſt manchmal ſo unanſehnlich, daß ſich kein
Käufer dafür findet. Vor allen Dingen fällt uns
der weitverbreitete Befall mit den bekannten brau
nen vder ſchwarzen Schorfflecken (Fuſicladium) auf.
Sodann ſind es noch mehrere, an den Früchten
nicht direkt befindliche Schädlinge, die das Ausſehen
bzw. das Gedeihen des Obſtes ſehr beeinträchtigen,
z. B. Meltau, Monilia, Kräuſelkrankheit der Pfirſich,
Schildläuſe, Thrips, rote Spinne und die ver
ſchiedenen Raupenarten. Will der Obſtzüchter gut
verkäufliche Ware auf den Markt bringen, ſo muß
zunächſt für das Verſchwinden der in vielen Gegen
den die meiſten Einbußen verurſachende Schorf
krankheit geſorgt werden. Am beſten läßt ſich dies
erreichen durch mehrmalige Beſpritzung der Bäume
mit Noſpraſen oder Solbar; einmal kurz vor der
Offnung der Knoſpen und dann nach Laubentfaltung.
Durch Noſpraſen werden gleichzeitig auch die ver
ſchiedenen Raupen, wie Ringelſpinner, Froſtſpanner,
Goldafter, Baumweißling uſw. vergiftet. Die Ver
wendung von Solbar iſt da angezeigt, wo hauptſäch-
lich pilzliche Schädlinge, wie Apfelmeltau, Kräuſel-
kränkheit der Pfirſich, Monilig uſw., auftreten
Solbar iſt auch ein vorzügliches Mittel zur Be
kämpfung der Stachelbeerraupen. Jm Bedarfsfalle
nehme man abwechſelnde Sprißungen mit Noſpraſen
und Solbar vor. Auf den erſten Blick erſcheinen
dieſe Maßnahmen etwas umſtändlich. Hat man ſich
aber daran gewöhnt, ſo wird man feſtſtellen, daß die
aufgewandte Mühe und die Koſten gegenüber den er
zielten Mehrerkrägen an gutem und geſundem Obſt,
für welches auch höhere Preiſe verlangt werden

durch den

Ehikagos Polizei in der Unterwelt. Aelita.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Auf der Rückſeite eines kleinen, nach Polen geu Wirbelzentrums hat ſich im Dienſtbezirk bei

nördlichen Winden allenthalben kühleres Regen
wetter eingeſtellt. Von Weſten heranziehende neue
Störungen dürften jedoch bald ein Zurückdrehen der

t Südweſt und damit wieder milderese n en Regenfällen wahrſcheinlich
machen.

Ausſichten Bei nach Südweſt zurück
drehenden Winden wieder milderes Wetter mit
Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna
X ReuRöſſen, 23. März. Jn NeuRöſſen hab

ſich teilweiſe die Unſitte her ausgebildet Abfälle aus
den Hausgärten, wie Steine, Geſtrüpp u. dal.,
meiſtens auf die Straße zu bringen, von wo ſie durch
die Müllabſuhr der Siedlungsverwaltung mit fort
geſchafft werden. Es iſt auch vorgekommen, daß
ſolche Haufen von Unrat über die Sonn und Feier
tage auf der Straße liegengeblieben ſind. Polizei
lich iſt dieſes beanſtandet worden. Daher biktet die
Siedlungsverwaltung, fernerhin ſolches Gerümp e l
nicht mehr auf die Straße z u werfen,
ſondern, wenn es nicht anders möglich iſt, neben dem
Müllkaſten zu lagern. Von dort wird es dann bei
der regelmäßigen Müllabfuhr mit fortgeſchafft.
Ferner wird in dem Schreiben noch darauf hin
gewieſen, daß es ſehr ratſam iſt, aus den Küchen
und Gartengbfällen e e im Hausgarten
zu bilden. Als Schutzmitte t die Fliegen gibt
die Werksgartnerei jederzeit Kalk gb, mit dem der
Kompoſthaufen überſchüttet werden kann.

Filmabend „Donag Juana“.
X NeuRöſſen, 28. März. Die beiden Fil m

a bende veranſtaltet vom Bildungsausſchuß, brach
ken den Großfilm „Dona Jugn a. Es iſt ein
Filmwerk nach altſpaniſchen Motivpen des Thyrſo de
Molina. Das Manuſkript von Paul Czinner und
Bela Balacz, erſterer zeichnet auch verantwortlich
für die Regie. Eliſabeth Bergner trägt die
Titelrolle und ſpielt ſie mit erſtaunlicher Sicherheit
und eigenem Liebreiß. Wer ſie noch nie im Film.
geſehen hatte war angenehm überraſcht von ihrem
natürlichen Spiel, dem jeder Zug von ſonſtiger
Film- Sentimentalität fehlt. Walter Rilla als
Partner macht ebenfalls eine gute Figur. Der Film
zeichnet ſich weiter aus durch die großartigen Natur
aufnahmen, die das ſpaniſche Liebesſpiel recht gut
umrahmten.

Es muß leider wieder einmal mehr die e
feſtgehalten werden, daß beide Abende ſchwach be ucht
waren, wie das ſpoft bei Filmabenden beobachtet wer
den kann. Dieſe Filme, wie ſie an den vom Bil-
dungsausſchuß veranſtalteten Abenden gezeigt wer
den, verdienen immer ein volles Haus.

X NeuRöſſen, 28. März. Am Sonnabend und
Sonntag ſind im Sitzungsſaale des Verwaltungs-
gebäudes des Zweckverbandes Leunga, a e

n Nadelaxbeitsunterriee e e er eheHut öffentlichen Beſichktgung ausgelegt. Die Aus
ſtellung dauert am Sonnabend von I4 bis 21 Uhr
und am Sonntag von 10 bis 20 Uhr.

Aendert das Körgeſetz!
Von Fritz Heeſch,

Mitglied des Preußiſchen Landtages.

Jm Land wirtſchaftlichen Ausſchuß des Preußi
ſchen Landtages wurde eine Eingabe oſtpreußiſcher
Pferdezüchter behandelt, die von außerordentlicher
Bedeutung für den geſamten Bauernſtand und über
haupt für unſere Volkswirtſchaft iſt. Die Eingabe
macht auf die Notſtände aufmerkſam, die durch das
beſtehende Körgeſetz hervorgerufen ſind. Dieſes Geſetz
ſchabloniert aufs ſchärſſte die Pferdezucht, und zwar
ganz beſonders die bäuerliche Pferdezucht, während
es für den Großgrundbeſitz ſo gut wie bedeutungslos
iſt. Lediglich die Vertreter der demokratiſchen
Fraktion erhoben bei der Beratung des Geſeßes
Widerſpruch und machten darauf aufmerkſam, daß es
keinem Landwirt zugemutet werden darf, ſeine Wirt
ſchaft von dieſen Geſetzesvorſchriften abhängig zu
machen, und daß ſogar das Oberverwaltungsgericht
deswegen die Körordnung als rechtlich unzuläſſig ver
worfen hätte. Der Natur der Landwirtſchaft ent
ſpräche es, daß je nach Bodenart, geographiſcher Lage
und Abſatzmöglichkeit Getreide, Hackfrüchte uſw. nach
den Bedürfniſſen und der Eigenart des landwirt-
ſchaftlichen Betriebes angebaut würden. Jn der
Pferdezucht aber werden durch das Körgeſetz alle
dieſe natürlichen Zuſamnmenhänge abgeleugnet und
jede natürliche Enkwicklung gehemmt, die ſich heute
auf das gengueſte auf die Bedürfniſſe des Marktes
einzuſtellen hat. Der Großgrundbeſitzer, der in der
Lage iſt, dank der Größe ſeines Betriebes ſich für
eigene Stuten eigene Hengſte zu halten, die dem Kör

Anforderungen des Marktes anpaſſen.

lichen Ausſchuß zur Sprache.
Fraktion hatte die Genugtuung, daß jetzt alle Par
keien, von den Deutſchnationalen bis zu den Sozial
demokraten, die Nachteile des Geſetzes einſahen und
ſelbſt das Erſuchen an die Regierung richteten, mög
lichſt bald für eine beweglichexe, den bäuerlichen Be
dürfniſſen mehr angepaßte Körordnung Sorge zu
kragen.

Zu bedauern iſt, daß dieſe Einſicht nicht ſchon
früher gekommen iſt. Eine Warnung aber ſollte
dieſer Vorgang allen bäuerlichen Kreiſen ſein, ſich
in Zukunft den nötigen Einfluß bei den Landwirt
ſchaftskammern zu ſichern.

erzielen Sie durch eine

wirkungsvolle Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“.
Hährende und weitaus verbreitetste
Tageszeitung im gangen hiesigen

M In dustrie- und Kohlenbezirk
Hauptgeschäftsstelle:
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 324/325

können gar nicht ins Gewicht fallen
Zweigstelle: Leuna, Industrietor I, Tel. 1088

Alle dieſe Dinge kamen nun im Landwirtſchaft
Die demokratiſche

a e

zwang nicht unterliegen, kann ſich ohne weiteres den
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8 Schkopau, 28. März. Eine Seltenheit.
Die Ziege des Landwirts Hermann Lengner in
Schkopau brachte am 20. März ein Junges zur Welt
und vier Tage ſpäter, am 24. März, noch zwei
Mutterlämmer.

S Bad Lauchſtädt, 28. März. Jmpfung der
Schweine gegen Rotlau f. Da ſich erfahrungs-
gemäß die Rotlauferkrankungen der Schweine in der
wärmeren Jahreszeit zu häufen pflegen, ſollen auch
im laufenden Jahre Maſſenimpfungen gegen Rotlauf
in folgenden Ortſchaften durch die nachbezeichneten
Dierärzte ſtattfinden: Tierarzt Dr. Göbel, Bad
Lauchſtädt: in Bad Lauchſtädt, Kleinlauchſtädt und
Gut, Milzan, Burgſtaden, Schadendorf, Kleingräfen-
dorf, Oberkriegſtedt, Unterkriegſtedt, Krakau und
Reinsdorf. Tierarzt Rockendorf, Bad Lauch-
ſtädt: in Bad Lauchſtädt, Bündorf, VBiſchdorf,
Netzſchkau und Gut. Tierarzt Meißner, Schaf
tädt: in Großgräfendorf, Schotterey, Niederelobicau,
Niederwünſch, Oberelobicau, Raſchwitz und Gut,
Wünſchendorf und Schafſtädt. Tierarzt Dr.
Burkart, Holleben: in Benkendorf und Gut,
Delitz g. B. und Gut, Dörſtewitz, Hohenweiden,
Neukirchen und Gut, Rattmannsdorf, Rockendorf,
Röpzig, Angersdorf, Beuchlitz und Gut, Holleben,
Paſſendorf und Schlettau.

S Bad an ſſeart 28. März. Handwerker
Jnnungs Generalverſammlung DieVereinigte Handwerker--Jnnung hielt am Sonntage
eine außerordentliche Generalverſammlung in „Stadt

S Leipzig ab, betreffs an ihres Statuts. Der
Obermeiſter, Auguſt ühlemann, trug den
Nachtrag vor, den die Verſammlung vewilligte. Als
Vorſitzender des e wurde Bürgermeiſter Grimm vorgeſchlagen, ſelbiger nahm die
Wahl an. Dann wurde die re e beſprochen,
die am 3. Juni d. J. mit folgendem Programm ſtatt
findet 851 Uhr Empfang der Gäſte, 9.15 Uhr Be
grüßung, 11 bis 12 Uhr Beſichtigung des Goethe
theaters und der Badeanlagen, 12 Uhr gemeinſchaft
liches Eſſen, 14 Uhr Antreken zum hiſtoriſchen Feſt
zug und Weihe der Fahne. Ferner wurde angeregt,
jedes Jahr eine n e r e Dreher «benraiten,
arbeiten im I. 2. und 8. Lehrjahr abzuhalten
Bürgermeiſter Grimm erwähnte daß bei einer Re
viſion der Gewerbeoberlehrer Könnede, Halle, ſich
ſehr lobenswert über die Fortbildungsſchüler aus
geſprochen habe.

g Gleſien, 28. März. Prämien für Stellung von Wilderern. Der Jagbverein Gleſien
und Umgegend hat beſchloſſen, allen Landjägern, die
innerhalb der Verxeinsgrenze Wilderer abfaſſen,
Prämien zu zahlen

Kreis Querfurt

4 Bedra, 28. März. Goldene Hochzeit
Der Güterbodenarbeiter Franz Hippe, 72 Jahre
alt, und ſeine Ehefrau Emilie, geb. Birkner, in
Bedra feiern am 31. März 1928 das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Niedereichſtädt, 28. März. Motorradun-
Fall. Bei der Einfahrt in den Ort verlor hier auf

der etwas abſchüſſigen Straße von DOechlitz der Elek

triker St. die Gewalt über das nur geborgte Motor
rad, ſo daß er gegen eine Mauer ſtieß. Da an der
Stelle gerade eine größere Anzahl Kinder ſpielte, iſt
es als ein Glücksumſtand zu bezeichnen daß die

beſchädigt wurden.
Niedereichſtädt, 28. März. Jn e beiden

Orken verkehrt jetzt ein Milchwagen der hieſigen
Molkerei. Da die Molkereierzeugniſſe bisher in der
Molkerei geholt werden mußten bedeutet die Neue-
rung teils eine Entlaſtung des Molkereibetriebes und
zum andern werden viele Hausfrauen die Erleichte
rung ſicher begrüßen.

Schnellroda, 28. März. Bei der am 17. d. M.
ſtattgefundenen Verpachtung der e ne
Gemeindefagd, haben die Landwirte Walter
Knauth und Friß Löhne mit 1000 n 1010 RM.
Höchſtgebote ahgegeben. Der Zuſchlag wird nach
en der Genehmigung der Aufſichtsbehörde er
teilt.

Freyburg, 28. März. Waſſerleitung.
Nachdem Ende voriger Woche die Leitung der ganzen
Schweigenbergſtraße unter Druck geſetzt war, ſich
dabei aber zeigte, daß der Druck nachließ, alſo ein
Defekt vorhanden ſein mußte, die ſchadhafte Stelle
nach vieler Mühe gefunden und das zerſprungene
Rohr ausgewechſelt war, konnte Montag früh mit
dem Zufüllen und Einſchlämmen der
Gräben begonnen werden. Da die Arbeiten gut
vorwärts ſchreiten, wird mit den Pflaſterarbeiten
bald begonnen werden können und die Schweigen
bergſtraße bis Eckſtädter Platz für alles Fuhrwerk
wieder frei ſein. Die Anlieger werden aufätmen,
daß ſie nach faſt vierwöchentlicher Gefangenſchaft mit
ihrem Fuhrwerk und Autos wieder ungehindert
herauskönnen, was bei den nun beginnenden Feld
arbeiten doppelt ins Gewicht fällt.

Freyburg a. d. U., 28. März. Ferngas
leitung Hälle-Freyburg a. d. U. Die Stadt
Freyburg hat ſich wegen des Projektes einer Fern
gasleitung Halle-Freyburg mit dem halliſchen Ma
giſtrat in Verbindung geſetzt.

S Freyburg, 28. März. Ordentliche
Generglverſammlung der Freyburger
Gewerbe- und Landwirtſchaftsbank.Aus dem Berichte des Direktors Brückner ging
hervor, daß der Wiederaufbhau der Genoſſenſchaft
rüſtig vorwärts ſchreitet. Der Umſatz auf einer
Seite des Hauptbuches betrug für 1927 8900 000
Reichsmark gegen 7970000 RM. im Vorjahre, die
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Geſchäfts
jahres 575 gegen 537, das zu verwaltende Vermögen
571000 RM. gegen 402000 RM. Dampfziegelei
beſitzer Gerlach erſtattete im Namen der Reviſoren
des Aufſichtsrates den Reviſionsbericht, der die Ord
nungsmäßigkeit der Beſtände und Bücher feſtſtellte.
Hierauf wurde dem Vorſtande Entlaſtung erteilt.
Die Verteilung des Reingewinnes ge
ſchieht wie folgt: 7652,50 RM. 10 Prozent Divi
dende 2764,33 RM. zur geſetzlichen Rücklage,
750 RM. Vergütung auf bezogene Waren, 2297,7
Reichsmark Vortrag für 1928. An Stelle des aus
ſcheidenden Vorſtandsmitgliedes Konrektor Oskar
Albrecht wurde Kaufmann Hermann Steidel
gewählt. Die turnusmäßig ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitglieder wurden ſämtlich wiederge-
wählt.

F Carsdorf, 28. März. Wie verlautet, wird der
Betrieb der PortlandeZementwerke vor-
ausſichtlich im Auguſt d. J. aufgenommen werden.
Es iſt bereits der Bau eines zweiten Drehrohrofens
n Angriff genommen, nach deſſen Fertigſtellung ſich
die Jahresproduktion auf etwa 600006
Faß hochwertigen Zements ſtellen wird. Das Kalk
borkommen dürfte bei, dieſer Jahreserzeugung auf
Grund der Sachverſtändigengutachten ungefähr

Sache ohne Unglück abging und nur das Motorrad de ke davontrug.

ſchießen der

200 Jahre reichen Der Geſellſchaft ſtehen von
befreundeter Seite weitere Betriebsmittel in Höhe
von 8 Mill. RM. zur Verfügung.

Bemerkenswerte Veranſtaltungen
Naumburg, Volkshochſchule: Lichtbildervortrag

über Blumenpflege am Mittwoch, 20 Uhr, Marien
ſchule

Kreis Weißenfels
Kreistag des Landkreiſes Weißenfels.

T Weißenfels, 28. März. An Stelle des aus dem
Kreisausſchuß ausgeſchiedenen Mitgliedes Lagerhalter
Schiller in Groß-Kahna wird Guido Peipelmann
gewählt. Er gehört der KPD. an. Beſchloſſen
wurde eine neue Jagdſteuerordnung, die
einen Steuerſatz von jährlich 10 Prozent des Pacht
preiſes rer Jagdberechtigte, die nicht im Land
kreiſe wohnen, haben 20 Prozent zu zahlen. Die
Krunderwerbſteuer wurde auf 5 Prozent
(3 Prozent Reichsſteuer und 2 Prozent bisher
1 Prozent Zuſchlag für den Kreis erhöht. Für den
Bau der Kreisſtraße von Reußen über Kiſt
ritz zur Kreisſtraße Oſterfeld- Teuchern ſoll eine
rege von 122500 RM. für den Ausbau der
Kreisſtraße Hohenmölſen Theißen eine
olche von 90 000 RM. l e e werden.
andrat Zimmermann betont dabei, daß mit

einer Ubernahme der durchgehenden
Kreisſtraßen auf die Provinz auf langeZeit noch nicht zu rechnen ſei. Wichtig für
die nächſte Zeit ferner der Ausbau der Straße

eißenfels Burgwerben Gnieben-
dorf nach dem Leunawerk, der Bau eines
Altersheims und Neubau des Weißenfelſer Kranken
hauſes. Man werde im nächſten Jahre höhere Kreis
ſteitern bewilligen müſſen. Für die Unterhal-
tung der Kreisſtraßen werden 537 667
Reichsmark für das Jahr 1928 bewilligt. Dar
unter en ſich für die Straße Weißenfels
e e e 48850 RM., Teuchern Hohenmölfen
155 200 RM., Hohenmölſen Theißen 37 100 RM.,
enne on n 8000 RM., Pörſten- Groß
Grimma 87 0900 RM., Muſchwitz Granſchütz 5350
Reichsmark, für den Bau einer Turnhalle in Groß
Kahna wird eine Beihilfe bewilligt.

Bei der Etatsberatung kommt man auf die Zor
bauer Vorgänge zu ſprechen. Dort hat in
einer Verſammlung ein Vertreter der Landwirt
e re die preußiſche Staatsregierung ge

mäht, worauf der Landrat die er r eimonſtrativ verließ Regierungspräſident und Ober
Pant haben die Haltung des Landrats gebilligt

uf Antrag wird die Beihilfe von 1200 RM. r
landwirtſchaftliche Schulen gegen die Stimmen der
Deutſchnativnalen geſperrt, bis die Entſcheidung des
Miniſters eingeholt iſt. Die Landwirtſchaftskammer
hat bis heute den Beamten noch nicht desavouiert.
Die Kreisſteuer wird auf 59 Prozent feſtgeſetzt und
der Haushaltsplan gegen die Stimmen der Kommu
niſten angenommen.

Hohenmölſen, 28. März. Schwerer Sturz
vom Rade. Ein 8jähriges Mädchen aus dem be
nachbarten Wählitz, das erſt vor kurzem das
Radfahren erlernt hatte, fuhr mit ihrem Rade in
Begleitung ihres Vaters den ſteilen Berg hinunter,
der nach Röſſuln führt. Dabei verlor es die Ge
walt über das Rad, deſſen Tempo ſich gefährlich ver
tärkte, und ſtürzte ſo unglücklich, daß es neben
einigen Fleiſchwunden einen Bruch der Schädel

e d e SHohenmölſen, 28. März. Das Vogel
Bürger-Schützen-Gilde

Hohenmblſen findet in dieſem Jahre in der Zeit vom
9. bis 17. Juni ſtatt.

S Hohenmölſen, 28. März. Jn dem Prozeß von
Viehhändler Walter Schumanns Gläubigern gegen
die Stadt iſt vom Landgericht in Naumburg die
Entſcheidung gefällt worden, wonach von der ſtrittigen

Summe von 12 000 RM. (9000 RM. den Klägern,
2 (8000 RM.) der Beklagten zuerkannt wurden.
Die Gerichtskoſten werden nach demſelben Verhält
nis auf die beiden Gegner verteilt. Gegen dieſes
Urteil iſt von ſeiten der Stadt Berufung ein
gelegt worden.

Halliſcher Stadthank Prozeß
Der erſte Kunde im Prozeß, bei dem die Stadtbank

keinen Schaden erleiden wird.
Am Montag wurde in der Verhandlung gegen

Böttcher, den Jnhaber der Baufirma Kiesling, fort
gefahren; der Fall war am Donnerstag behandelt,
wenigſtens was das Tatſächliche anbetrifft; wir haben
in der Freitagnummer ausführlich darüber berichtet.
Jetzt wurden Erläuterungen zu dem Falle gegeben, die
ſich auf die Schuld der einzelnen Angeklagten erſtrecken.
Die Stadtbank kommt bei Böttcher glatt heraus, wie
Direktor Herzog hofft. Sie arbeitet auch jetzt mit ihm.
Die Schuld Bis beträgt jetzt noch 29000 M., dazu
kommen noch 57 000 M geplatzte Kundenwechſel. Doch
iſt dafür Deckung in Grundſtücken vorhanden.

Das un angenehmſte Konto der Bank.
Am Dienstag wurde der Fall Friedler verhandelt.

Berger ſchreibt in einer Aktenndtiz vom 13. Mai
1925, „das un angenehmſte Konto der Bank, an dem
die Stadtbank Verluſte haben wird, hat auch ſchon
die. Stadtverordnetenſitzung und die Preſſe be
e Tatſächlich hatte dieſer Fall denAnſtoß gegeben zur Aufrollklüng derganzen Stadtbankaffäre. Berger war
aber damals gewandt genug, das Vertrauen Bürger
meiſter Seydels dadurch zu befeſtigen, daß er recht
zeitig ihm eingeſtand, daß er eine roße. Dummheit
gemacht habe bei dieſer Kredithingabe. Dadurch hatſich Seydel veranlaßt geſehen, än die Ehrlchteit
Bergers zu glauben Und der ganze Verluſt dabei
war ja „nur 40 000 M.“, von den anderen Verluſten
hatte Seydel noch keine Ahnung.

Friedler, 1863 in Rußland geboren, 1912 in Halle
mit 8 Kindern zugezogen, ſitzk nur deswegen nicht
mit auf der Anklagebank, weil er inzwiſchen ver
ſtorben iſt. Er hatte ein kleines, ganz eines
Partiewarengeſchäft in der Ranniſchen Straße, das
mit dem Kredit von 2000 M. den Berger Anfang
Februar 1924 ihm einräumte, ſchon vollkommen hätte
gekauft werden können. Friedler ſelbſt war des
Schreibens und Leſens unkundig. Das
Debet kletterte bis Mai auf 13 000 M. Dann wurde
die Bank energiſch und drohte mit T rn
Während des Monats Mai ging es auf 10500 M.
durch Zahlung einiger Dollar zurück, um aber bis
1. Auguſt 1924 wieder auf 17800 M. anzuwachſen.
Zur Sicherheit ließ Berger am 16. Juli 1924 die ge
ſamten Warenbeſtände des Geſchäfts, das, nebenbei,
nicht einmal im Handelsregiſter eingetragen war,
der Stadtbank übereignen. Dieſer Vertrag wurde
an 6. Auguſt 1924 durch Bürgermeiſter Seydel
es war inzwiſchen die Beichte Bergers erfolgt
noch verſchärft, danach übernahm die Stadt das ganze
Geſchäft mit Aktiven und Paſſiven. Friedler wurde

Verkäufer in dem Laden, er durfte 10 M. zu ſeinem
Unterhalt für die Stadt nehmen. Die Kontrolle
dieſes nunmehr ſtanſen ekriebes wurde dem
Stadtbankkaſſierer Kaiſer übertragen. Berger ne
am 4. Auguſt 1924 auf Urlaub, und nun entwic elte
ſich folgende ſcherzhafte Angelegenheit. Die über
eigneken Waren im Laden waren nämlich von Fried
ler noch gar nicht bezahlt. Und wenn die Liefe
ranten eine Rechnung bitte, Originglrechnung
ſchickten, wies Schrader dieſe Zahlung von der
Stadtbank an. Ob dieſe Rechnungen auch geprüft
ſind und ſtimmten, weiß keiner. So wüchs das
Debet im Auguſt auf 81000 M. an und erreichteſchließlich Anſatg Januar 1925 die Höhe von
393600 Mark. Jm ganzen Jahr blieb das Kontv
vhne nennenswerte Umſätze auf dieſem Status.

Weiße Wand
Der Kurier des Zaren.

Zu den beſten Romanwerken, die verfilmt
wurden, gehört unſtreitig Jules Vernes „Der
HKurier des Zaren“, der ſeit Dienstag im
Union Theater läuft. Die prunkvollen Bilder,
die den märchenhaften Luxus und die Pracht am
rennt des de en Jahrhunderts anſchau
ich ſchildern, das Heerlager der Tataren, die

Orgien ihrer Fürſten, die Schlachtenbilder, in
welchen ein Heer von 5090 Komparſen aufgeboten
wurde, ſind von einer ſolchen Wucht und Eindring
lichkeit, wie ſie wohl ſelten in einem Filmm zu ſchauen
ſind. Wie die Ausſtattung, iſt auch Handlung und
Spiel von hoher Qualität. Das Werk hinterläßt
einen gewalkigen Eindruck. Es ein Filmwerk,
deſſen Erfolg beim geſamten Publikum abſolut ſicherEin Luſtſpiel und die Wochenſchau ergänzen das

rogramm.
Ben Hur.

Das vor Jahresfriſt im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ täglich vor vollem Hauſe und mit durch
r Exfolge vorgeführte gewaltige Filmwerk

en Hur wird zur Zeit in Wiederholung gezeigt.
Daß man dem Film auch jetzt noch aroßes Jnter
eſſe entgegenbringt, dafür legte der gute Beſuch beredtes on ab. Die Unkerlagen zu dem Pracht
werk ſind dem berühmten Roman von Lewis
Wallace entnommen. Die Perſon des Heilandes
wird in keiner einzigen Szene gezeigt; ſein Weſen
und Wirken wird in verſtändnisvoller Weiſe durch
ſeine ſegnende Hand angedentet. Sowohl in Hand
lung wie in Szenengliederung und Technik gehört
der Film zu den n Werken der Gegen
wart Eine prächtige Naturaufnahme ſowie die
Deulig. Woche vervollſtändigen den erſtklaſſigen
Spielplan.

Briefkaſten der Redaktion
K. Aſching. Jhnen ſtehen 2 Forderungen zu: 1. aus

10 000 PM. Darlehen und 2. aus 2603 P. 50 Pf.
Kursverluſt. Sie ſind mit 6 Prozent aus 12 700 PM.
zu verzinſen; ein beſtimmter Termin iſt für die Rück
zahlung des Darlehens nicht vereinbart, aber es ſoll
ihr eine Kündigung von 6 Monaten vorausgehen. Der
Kursverluſt von 2603 PM. ſoll in 2 Raten je zur Hälfte
am 31. Dezember 1920 und am 30. Juni 1921 geti 9
werden. Da ein beſtimmter Rückzahlungstermin nicht
vereinbart iſt, mäßige, den damaligen Geldverhältniſſen
angemeſſene Zinſen verlangt werden, und ſchließlich,
wie es ſcheint eine Kündigung nöch jetzt nicht erfolgt
iſt, auch der Schuldner Jhnen durch eine Lebensver
ſicherung, wenn auch auf lange Friſt, eine Sicherheit

8 uſw. aufzuwerten. Der Wert
10 000 PM. war am 22. April 1920 710 GM. Die
Aufwertung darf nach 8 63 Abſ. 1 25 Prozent nicht
überſteigen. Nimmt man den höchſten zuläſſigen Satz
von 25 Prozent an, ſo iſt der Aufwertungsbetrag
177,50 GM. Uber die Fälligkeit und Verzinſung ent
ſcheidet nach 9 63 Abſ. A das Gericht. Stundung oder
Zinsermäßigung über das geſetzliche Maß hinaus darf
es aber ohne Zuſtimmung des Gläubigers nicht be
willigen. Dagegen gilt der Kursverluſt offenbar nicht
als Vermögensänlage, da er auf zweiſeitigen Vertrag
beruht. Am 22. April 1920 a 2603 PM. einen
Wert von 184 GM. Nach 8 63 Abſ. 2 iſt Aufwerktung
unbeſchränkt. Nehmen Sie 50 Prozent Aufwerktung an,
ſo iſt der Aufwertungsbetrag 992 GM. Wird Auf
wertung zuügeſprochen, ſo iſt in dieſer bereits der
Kapitalnutzen enthalten. Zinſen können deshalb auf
den aufgewerteten Betrag für die Jnflationszeit
(regelmäßig bis zum 1. Januar 1924) nicht gefordert
werden, demzufolge erſt vom 1. Januar 1924 än. Aus
der Lebensverſicherung können Sie vielleicht einen
Nutzen herausſchlagen dadurch, daß der Schuldner einDarlehen bei der Geſelſchat aufnimmt und Jhre

Schuld an Sie deckt. Ob das zuläſſig iſt, kommt auf
die Verſicherungsbedingungen an.

W. B. Vorläufig können Sie nur auf Grund von
S 1568 VGB. Scheidungsklage wegen grober Miß
handlung erheben. Vielleicht erleichtert Jhnen aber ein
neues Geſetz, das jetzt im Reichstag zur Beratung ſteht,
die Scheidung. Warten Sie alſo dieſes neue Geſetz ab.
Werden Sie geſchieden und Jhr Mann als allein
ſchuldig erklärt, ſo wird Jhnen das Kind zugeſprochen
ünd Jhr Mann muß auch Jhnen Unterhält leiſten

R. N. Dieſe Streitfrage wird verſchieden beurteilt.
Nach der überwiegenden Anſicht gehören aber Sachen
nicht zu den Beſtändteilen eines Grundſtücks, die nur
für einen vorübergehenden Zweck mit dem Grund undBoden verbunden ſind ſo daß alſo Bäume, die während

der Pachtzeit in einem Pachtgrundſtück eingepflanzt
worden ſind, bei Ablauf der Pachtzeit mitgenommen
werden können.

H. H. In der Theorie ſieht oft ein Geſetz ganz anders
aus, als in der Praxis. Jnnere Verordnungen er
gänzen ſie und erweitern die Vorausſetzungen des Ge
ſetzes. Sie ziehen den Wortlaut an. Wir können Jhnen
nichts anderes ſagen, als was Sie ſelbſt ausführen. So
kann Jhnen nur geraten werden, bei der zuſtändigen
Steuerſtelle Jhre Unterlagen vorzulegen und einen
Antrag zu ſtellen. Auf Grund des Reichsſtedelungs
geſetzes begründete Siedlungen ſind ſelbſtverſtändlich
Siedelungen, die nach den Vorſchriften der Geſetze vom
11. Auguſt 1919 und vom 7. Juni 1923 begriadet
worden ſind.

Adamitiſche Neigungen
Es gibt bekanntlich Menſchen, die die krankhafte

Neigung haben, ihren Körper zu entblößen und zur
Schau zu ſtellen. Daß dieſer ſogenannte Ex
hibitionismüius zu der Gattung von Pſycha-
pathie gehört, die anſteckend wirkt, iſt vielleicht nicht
Be allgemein bekannt. Jn Mailand ſcheint augen
licklich eine ſolche „Exhibitionismus-Epidemie“,

wenn auch glücklicherweiſe in kleinem Ausmaß, zu
graſſieren. Wiederholt meldeten die Zeitungen in
den letzten Wochen von Männern, die nachts ſplitter
nackt durch die Straßen liefen und von der Polizei
eingeheimſt werden mußten. Dieſer Tage trugen ſich
nun wieder zwei ähnliche Fälle zu, die durch ihre
Begleitumſtände und durch einen et Humor
(bet aller Anſtößigkeit) für den Pſhchopathologen von
Intereſſe ſind. Erſcheint da um Mitterngcht ein
Mann mit grauem Bart auf der Piazza Fontang.
Er trägt einen langen ſchäbigen Mantel Plöbltech
wirft er ihn ab und klektert mit affenarkiger Ge

geleiſtet hat, und Sie ſie angenommen haben, ſo liegtm. E. Vermögensanlage vor, und das Dart n t

h h An er

chwindigkeit, ehe noch irgend jemand ihn hindernnis auf das Brunnenmonument. Dort oben ſtellt

er ſich in der Poſe einer Brunnenſtatue auf.
Unendlich komiſch wirkt dieſe lebendige Stgkue, denn
die ſchweren nägelbeſchlagenen Bergſchuhe hat unſere
Brunnenfigur anbehalten. So ſteht der Mann da
oben und hält Reden. Und was für Reden! Er
ſpricht über die Frauen, die „Weiber“! „Unkreu
ſeid ihr alle, alle! Und unbeſtändig und falſch bis
ins tiefſte Herz hineinl“ Die Statue erregt
„öffentliches Argernis und bald iſt die
Peilige Hermandad zur Stelle, die den wunderlichen
Triton ener auffordert, von ſeiner Höhe herab
ſteigen. Aber der weiberfeindliche Redner im
damskoſtüm S ſeine Angreifer mit einem

kalten Waſſerſtrahl, ſo daß ſie pudelnaß werden.
Und auch die Maikänder Marznächte ſind kalt. Aber
die Wächter des fafziſtiſchen Jtalten ſcheuen weder
Waſſer noch Feuer, weder Kälte noch Hitze m der
Mailänder Poſeidyn er heißt mit ſeinem bürger-
lichen Namen Attilio Salg und iſt ſeines Zeichens
Handlanger wird ergriffen und abgeführt, nachdem man ihn vorher ad olympiſchen Nacktheit
beraubt und in eine Wolldecke eingehüllt hat.

Das Abenteuer Attilto Salas war ein wenig kalt
und wird vermutlich neben anderen peinlichen Folge
erſcheinungen, mit einem tüchtigen Schnupfen enden
Denn wir ſind auch hier im ſonnigen Süden“ noch
keineswegs in der warmen Jahreszeit und müſſen
oft noch frieren. r der Mann, der am gleichen
Tage frühmorgens an der Porta Volta aus der
Trambahn ſtieg, ſchien keine Kälte zu ſpüren es
muß ihm vielmehr ſehr heiß geweſen ſein. Denn
kaum hatte er ein Schritte gemacht, als er

nur noch mit hen Strümpfen bekleidet. So
eilte er davon, dem Zentrum der Stadt zu. Natür
lich wurde er alsbald verfolgt, von Poliziſten wievon Publikum. Da er es h leicht gemacht, gelang

es ihm, ſeinen Vexrſolgern mit Windeseile zu ent
rinnen und durch das a r und entrüſtet gusein
anderſtiebende Publikum hindurch bis zur Galleria
Vittoriv Emanuele vorzudringen. Bert freilich er
eilte auch ihn er heißt Andreg Boni und iſt 35
Jahre alt ſein ſchwarzbehemdetes Verhängnis
Vielleicht wird er mit dem Meergreis Attilio Sala
zuſammen in der gleichen Zelle über, die Freuden
und Leiden des „Exhibilionismus“ nachdenken
können.

Geſunkene Größe.
Was iſt irdiſche Größe? Der frühere höchſte

Würdenträger Polens, der ehemglige
Staats präſident Wojciechowſki, hat ſveben wieder ihre Vergaänglichkeit verſpürt. Noch imMai 1926, vor dem ges des Marſchalls Pil
ſudſki, war er der Götze Polens, heute iſt er ein
m und ſchlecht bezahlter e e

n dem Sonntag, an dem die Wähler zur Er
rufen waren, kam er, ein alter, gebrechlicher Mann,
in das Wahllokal in Warſchau, um ſeine Stimme,
aller Wahrſcheinlichkeit nach gegen Pilſudſki, den ehe
maligen Weggenoſſen, abzugeben. Es war zur
Mittagsſtunde und der Wahlbetrieb ſehr ſtark. Eine
ungeheure Menſchenmenge ſtand dicht gedrängt, von
den Poliziſten im Zaume gehalten, und begehrke Ein
laß. Unerkannt und von niemandem beachtet trat
Wojeiechowſki in die lange Reihe der W
wartete Endlich war er an der Reihe 5
Wahlvorſteher und dem einſtigen Staatsche
wickelte ſich folgender Dialog „Jhr Vor Und Zu
nahme „Stanislaus Wojciechowſki.“ „Jhr

egin eer da her ier zu tDer Wahlvorſteher kennt keine Nachſicht, d
Mann von geſtern ſoll den langen t
nochmals zuritcklegen, um dann wieder ſi
ſtellen und wieder ſlundenlang zu warten ch
licherweiſe iſt ein früherer Miniſter en
Freund und Parteigenoſſe, zufällig unter den Wäh
ern, bezeugt, daß die Angaben des rer

richtig ſind, der Wahlvorſtand erkennt ſchließliche den ehemaligen Staatschef und Wojrie-
vtwſt

irdiſche Größe

n
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England baute die größte Glocke Amerikas.
Sagenumwoben und voller Romanttk iſt die Ge

in der Gloche. Selbſt das Radio huldigt der
Majeſtät der Glocke, indem es bei hohen Ankäßen den
Klang der berühmteſten Glocken ins Tauſendfache
weiterklingen läßt. Trotz des verminderten Kirchen
beſuches werden ſtets neue Glocken gegoſſen. Die
Firma Johnſton in Weſt Eroydon, England, hat
ſbeben den Guß der größten für Amerika beſtimm
ten Glocke erprobt. Von den 40 000 Kirchendienern,
welche in England die Glocken läuten fanden ſich
2400 ein, um den erſten Ton dieſes Koloſſes mit
anzuhbren, bevor die Glocke nach Neuyork ver
h wird. Weſelbe wird in der neuen Kathedrale
am Riperſide Drive, einer der ſchönſten Straßen der
Welt, ihren Plas einnehmen. Uber hundert Meter
hoch im Turm ſteht die neue Glockenſtube am ſteilen
Ufer des Hudſonfluſſes, wo ſich im weißen Marmor
das prächtige Monument des Generals Grant er

tönen, ſondern als Beſtandteil eines 62 Glocken ſtarken
Baß das Getöſe der größten Städtevereinigung über
Carillonſpiels mit elektriſchem Betrieb die Gläubigen
zur Andacht mahnen.
Die älteſten Glocken, von denen wir leſen,

ſind die goldenen Glöcklein der jüdiſchen Hohen-
prieſter, welche die Bücher Moſis erwähnen Aber
och viel älter muß der Gebrauch der Glocken in
Indien und China geweſen ſein. Noch zahlreich er
halten ſind in den zerſtreuten chineſiſchen Klöſtern
Rieſenglocken aus maſſiber Bronze, die vor
mehr als 1500 d v. Chr. gegoſſen worden ſind.

Dieſe uxalten Kunſtwerke ſind oſt über und über
mit intereſſanten Schriftzeichen verziert, welche das
Entſtehen der Glocken beſchreiben. Eine S Meter
gohe Glocke in der Nähe von Canton koſtete ſechs
Menſchenleben. Eine andere nördlich von Peking,
3 der großen Hineſiſchen Mauer, mußte ungahlige
Male umgegoſſen werden, weil der Guß ſtets miß
lang. Jn der Verzweiflung ſtürzte ſich nach der
Sage die Tochter des Gießers in die ſließende
Glvckenmaſſe der Guß gelang. Der Kaiſer, Sohn
des Himmels, verſuchte den ſchwergeprüften Vater zu
tröſten, indem er ihn zurück bis ins fünfte Glied
ſeiner Vorfahren in den Adelsſtand erhob und das
heldenmütige Mädchen heilig ſprach.

Jn Birma, am Ufer des Jrrawaddh, iſt eine ur
alte, halb verſandete Rieſenglocke zu ſehen, wahr
Qreg der letzte Zeuge eines längſt verſchwundenen
Tempels.

Deutſchlands größte Glocke iſt die
von Hamtm in Frankental. Sie wurde dreimal um
gegoſſen und 1875 als Kaiſerglocke im Kölner Dom
aufgehängt. Jhr Gewicht iſt 26250 Kilogramm.
Gbenfalls berühmte Glocken ſind die von Olmutz und
Erfurt, die Wiener Glocke des Stephansdoms

Aber die größte Glocke der Welt iſt immer
noch die 201 000 Kilogramm ſchwere Kremlglocke
don Moskan, welche beim Brand von Moskau
vom Glockenturm herunterſiel und ſeit dieſem hiſto
ſchen Ereignis gebrrſten, nuvtos auf den Grantt
fliefen des Domplaßes ſteht.

pacrr
plötzlich ſeine ſämtlichen Kleider abwarf a daſtand,

füllung ihrer ſtaatsbürgerlichen Wahlpflicht aufge

„Gegenwärtig Mittelſchulprofeſſor.

ch ihn S bitten
eg v S

i darf ohne Ausweispapier wählen. Was iſt

hebr. Nicht uniſono wird die neue Glocke mit ihrem
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Liebesgeſchichte in Schwarz
Er heißt Samba und liebt Fatu, die e des

Dorfes Wenn Fatu zum Brunnen geht, um Waſſer
zu holen, entſteht eine kleine Revolution im Ort
Freunde werden zu Rivalen, die Geſpräche ver
ſtummen. Jeder verfolgt mit glühenden Augen Fatus
Schritte, die ſchwebend und behutſam ſind wie die
eines Tieres. Jeder ſehnt ſich, Fatu die Seine zu
nennen.

Soweit ift die Geſchichte alltäglich. Jn Oſtpreußen
würde ſie wahrſcheinlich mit einem Duell enden, in
Bayern aller Vorausſicht nach mit einer handfeſten
Rauferei. Ohne Zweifel würde Samba aus jedem der
artigen Gefecht als Sieger hervorgehen; denn Samba
iſt ſtark und tapfer, ein guter Schühtze, ein guter Boxer
Und dann würde Samba mit Fatu aufs Standesamt

und zum Pfarrer fahren und ſich trauen laſſen, vor
ausgeſetzt, daß ſeine und ſeiner Geliebten Papiere vor
handen ſind, daß Geburts und Jmpfſchein nicht fehlen.
Und dann würde Samba mehrere Jahre beim Woh
nungsamt für eine hübſche Dreizimmerwohnung vor
gemerkt fein und jede Woche aufs Steueramt laufen,
um den Pflichten eines rechten Staatsbürgers nach
zukommen. Und kurz und gut. Sambas Glück wäre
vollkommen

Doch dort, wo Samba und Fatu leben, iſt man in
bezug auf die letzten Einrichtungen moderner Zivili
ſation noch rückſtändig. Man lebt enger mit der Natur
verbunden, wohnt in Strohhütten, läßt ſich die Sonne
auf die ſchwarze Haut brennen und kümmert ſich wenig

u Krantzprozeß oder um das Verjüngungs
problem.

Und doch ſind Menſchen dort, denen das Leben
ebenſowenig den Kampf ums Daſein erſpart, wie den
Bewohnern der großen Städte Brot und Geld, Liebe
und Haß ſind auch dort die Regiſſeure, die das Spiel
der Menſchlein lenken. Nur verläuft das Bühnenſtück
des Lebens dort mit anderen Senſationen und anderen
Aktſchlüſſen als bei uns. Man hat dort eigene Lebens
formen, die ſtarrer ſcheinen als die unſeren und ſich
doch hemmungsloſer auswirken.

So unterſcheidet ſich auch die Liebesgeſchichte des
Negers Samba und der Negerin Fatu in vielem von
der Geſchichte berühmter Liebespaare. Nicht allein,
weil Samba und Fatu unberühmt und zwei weltferne
Bewohner ihres kleinen Dorfes jenſeits des Senegals
ſind, ſondern auch weil ſie durch Geburt und Ab
ſtammung anderen Lebensverhältniſſen verwachſen
ſind. Die Filmkamera iſt in das Dorf der beiden ge
drungen und Fatu und Samba und manch andere
intereſſante Erſcheinung ihres Dorfes haben mit der
Natürlichkeit ihrer Bewegungen an einem Drama mit
gewirkt, das ganz aus ihrer Gefühlswelt geboren iſt.
Die Emelka bringt dieſen Film der bekannten Grote
Brückner Expedition unter dem Titel „Samb a her
aus. Er iſt der erſte Neger Spiel Film, ein Film,
der ohne Verufsſchauſpieler zuſtande gekommen iſt, der
Uns ganz unvermittelt ein Stück Leben und Schickſal
uns fremder Menſchen nahebringt und ohne Zweifel
emnſere Aufmerkſamkeit verdient

Torheiten?
Kber das unerſchöpfliche Kapitel der Mode

törheiten findet ſich im Märzheft der von Paul Keller
herausgegebenen „Bergſtadt“ folgende gmüſante
Gloſſe: „über ein Jahrhundert oder noch früher wird
man über unſere Torheit die Naſe rümpfen, und
wir werden uns nicht einmal mehr wehren können.
Aber das iſt ſo das Recht der Lebenden Lachen nicht
guch wir, wenn man uns von den Zeiten unſerer
Vorfahren erzählt Zum Beiſpiel „Anſtandsregeln“.

d weihundert Jahren gab rE-Lexikon noch nicht einmal Waſchtiſch und
aſchbegen. Und Taſchentücher hatten nur Fürſten

und vielleicht Reichsfreie. Noch bis in die Zeit
Luthers hinein. Andere konnten ſich dieſen Luxusgar nicht geſtakten. Man ſchneuzte ſich alſo mit der

Hand. Bei Tiſch allerdings mit der Linken, denn
mit der Rechten faßte man ja das Fleiſch an. Das

war noch
alter des Barock und des geſchraubten Weſens ſo
Mode.

Mode Dafür nur ein Beiſpiel. Zwei junge
wrentiner reiſen nach Verong. Der damaligen

Mode des 14. Jahrhunderts entſprechend trugen ſie
ſehr hohe Halskrauſen. Wie ſie ſo ihres Weges wan
dern, erblickt der eine in der Nähe ein paar junge
Mädchen Ex will ſie bewundern, ſieht ſich nach ihnen
um und fällt ſeiner ganzen Länge nach auf den
Boden. Der hohe Kragen hatte ihm das Gleich-
gewicht genommen. Die Mädchen lachten. Der un
glückliche Kavalier wettert und ſchimpft gegen die
verrückte Mode. „Wir haben an unſeren Kleidern
Kragen“, meinte er, „die ſo groß ſind wie Dach
traufen, ſo daß wir den Hals nicht frei bewegen und
infolgedeſſen nicht vor die Füße ſehen können und
was ſoll man erſt von den Oberärmeln ſagen, die
ſo weit ſind, daß die Fremden ganz gut von uns
ſagen können, wir trügen den Hals in eine Traufe
geſteckt und die Arme in einem Dachziegel. Laſſen
wir doch die verrückte Mode und kleiden wir uns
ſo, daß wir beim Gehen auf unſere Füße achten
können.

Aber was vermag ſchließlich ein einzelner gegen
die Modetorheiten einer Menge? Der Florxentiner,
den ſeine „Dachtraufe“ zu Fall gebracht hatte, machte
ſie zwar ab, erkältete ſich jedoch auf den Tod, und die
Menge lachte und freute ſich über die Strafe, die er
litt, da er was Beſonderes hatte haben wollen und
nicht nach der Mode ging. Und man behielt ſeine
Mode noch lange, lange

Jm zwölften Jahrhundert kamen die Schnabel
ſchuhe auf. Die neue Mode fand bald großen An
klang und artete, wie das immer zu geſchehen pflegt,
wenn eine Mode ſich allgemeinen Beifalls erfreut,
ſehr bald in Überkreibung aus. Die Spitzen wurden
länger und länger, und die Ausdehnung der Schnabel
ſchuhe wurde kennzeichnend für die Vornehmheit des
Trägers Barone durften ſolche von zwei Fuß Länge
haben, gewöhnliche Leute auch wenn ſie reich waren
hatten ſich mit der Hälfte zu begnügen. Zu Fuß
gehen konnte man mit derartigen Gehwerkzeugen
natürlich nicht aber man war „modern“. Damit
man ſich wenigſtens einigermaßen bewegen konnte,
bog man die Spitzen und befeſtigte ſie mit kleinen
Kettchen am n

Bücherbeſprechungen

H. Vom Unfug des Krankſeins. Jſt es unab
wendbar, daß ſo viele Menſchen unter den ver
ſchiedenſten Krankheiten leiden Dr. Volk-Friedland
weiſt im Heft 6 der Zeitſchrift für Geſundheit und
Lebensfreude „Unſer Hausarzt in einem ſehr auf
J ichen Aufſatz überzeugend nach, daß diee Ken geſund ſein und bleiben könnten,
wenn ſie nicht ſo leichtfertig gerade gegen ihre Ge
ſundheit ſündigen würden. Auch ſonſt ſteht viel
Intereſſantes und Beherzigenswertes in dieſem in
haltsreichen Heſte, wie Die friedliche Mahlzeit
Ein treffliches Schlafmittel Die Knpblauchkur“,
Vom Plattſuß“, „Alterserſcheinungen und Ver
füngung und vieles andere Koſtenfreies Probe
heſt vom „Hausarzt-Verlag“ Wien, Maria
hihferſtraße 31.

unter dem großen Sonnenkönige, im Zeit

Die letzte Aufgabe

Doöſteng 8
Von links nach rechts:

5. Merſeburger Wäſchegeſchäft ä S ge (ſ. Jnſ.).

Z. Stadt in Lippe.

10. Deuiſcher Politiker (D.

Moderner deutſcher Dichter

w

14. Akademiſcher Beruf

17. Weſtſibiriſcher Fluß.

18. Alleinſtehende

20. Was vei der Wäſche gebraucht wird.

21. Teil der Hand.

22. Hoherprieſter.

24. Geiſtesblis.

31. Anhänger einer Religionslehre.

33. Grundlage.

e nene

9 9
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7

9 D.

77 2

77 20 2780 T 5 ſ2087 r 72
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i wer55 89
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92
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Sir versffenrhen gert de u
Preisausſchreibens und en, das Oſter!
den Fleißigſten unter den Ratern die Preiſe bri
wird. Um das aber durchführen zu können, bitten
wir die glücklichen Löſer der letzten Aufgabe, ihre
Löſungen ſofort einzuſenden, damtt das hohe
Preisgericht bald an die Arbeit gehen kann. Derletzte Termin für die Einſendung der Löſungen iſt der

2. April 1928.
Wem noch frühere Aufgaben fehlen, der kann ſie

gegen Erſtattung der üblichen Gebühr von unſerer
Geſchäftsſtelle nachbeziehen.

Wir wiederholen noch einmal die Bediw
gungen für die Beteiligung an unſerem Preis
ausſchreiben:

L. An dem Preisausſchreiben kann jeder Leſer
des „Merſeburger Korreſpondent“ teilnehmen
Ausgeſchloſſen ſind lediglich die im Verlage
tätigen redaktionellen, kaufmänniſchen und tech
niſchen Angeſtellten und Arbeiter
Für die Löſung iſt bei jeder Aufgabe ſtets der
beigedruckte Lösſungsab ſchnitt zu ver
wenden.

3. Die einzelnen Löſungen müſſen geſammelt
in einem Briefumſchlag eingeſandt
werden. Der Umſchlag muß den Vermerk tragen
„Preisausſchreiben des „Merſe-burger Korreſpondente.

4. Die eingeſandten Löſungen dürfen nur denNamen und Wohnung des Einſenders tragen.
Sie müſſen deutlich lesbar geſchrieben ſein.

5. Jeder Leſer darf ſich nur mit ei wer Geſamt-
löſung beteiligen.

6. Bei der zu erwartenden ſtarken Beteikigung muß
jeder Brief el in des Preisausſchreibens grundſätzlich abgelehnt werden.

7. Die Preisverteilung erfolgt nach Maßgabe der
Zahl der richtigen Löſungen. Evtl. entſcheidet
das Los. Verlag zieht Unparteitſche (dar
unter einen Notar) zur Preisausloſung hinzu

8. Die Preis verteilung iſt endgältig,Einſprüche können nicht erhoben werden.
9. Der Endtermin für die Einſendung der geſamten

Löſungen iſt der 2. April 1928. Später ein
n Löſungen können nicht berückſichtigt
werden.

5

63. Engliſch Nein. 26. Waſſer im Aggregatzuſtand.

65. Faultier. 28. Merſeburger Inſtallationsgeſchäft C. In

65. Mädchennaine. 29. Mädchenname Kas h iſt dem Rätſelonkel entfalten

69. Jsraelitiſches Fürſtengeſchlecht (bekannt aus einem Ro
man und Film.

Stadt in Finnland

74. Fettige Flüſſigkeit.

Sehalter.

81. und 84. Europäiſcher Staat.

30. Geſtalt aus der Herkulesſage.

32. Behältnis.

33. Oſtſeebad.

36. Singvogel.

39. Juriſtiſcher Beamter

43. Straußenart.

Griechiſcher Gott
3

45. Geſtalt aus Tauſendundeiner Nacht.

82. Stadt in Holland. c e e50. Vorſilbe.
rzung).

86. Vorgeſetzter (ch S ein Buchſtabe).

87. Lebensmittelgeſchäft in Leunga Jnſ.).

88. Spielkarte.

91. Bäckerei in Merſeburg (ſ. Jnſ.).

93. Umlaut. J
96. Römiſcher Feier

Von oben nach unten a

38. Teil eines Segelſchiffes.

0. Merſeburger Fahrradhandlung E. Jnf)

52. Franzöſiſche Htraßenbezeichnung.

54. Krankheit, auch Fluß.

56. Weiblicher Vorname.

658. Uferſtraße.

59. Liebe, Hoffnung,

60. Nordiſcher Männername (Abkürzung).

61. Schwarger Mann.

68. Schwaxzwild.

71. Traurxiger Zuſtand

3. und 8. wagerecht: Dichterroß.

41. Frauengeſtalt aus der griechiſchen Sage.

Geldinſtitut ſ. Jnfh

47. Edelknabe.

48. Bindemikttel.

49. O, du lieber

51. Gebirge zwiſchen Europa und Aſien.

53. und 64. Süddeutſche Stadt.

55. Umlaut.

62. Teil eines tieriſchen Kopfes

Um jedem Leſer die Löſung

zu r ueinige der chendenſchwierigen Worter im In

ſeratenteil der heutigen
Nummer eingeſtreut, eben
falls die Namen zur

chenden Firmen auſet Wnd! ſedent

72. Stadt an der Donan.

77. Griechiſcher Buchſtabe.

79. Haushaltsplan.

II. und 17. wagerecht: Reicher Mann.

19. Griechiſcher Gott.

23. Operettenkomponiſt.

25. Perſönliches Fürwort.

Eingeſandt von

85. Griechiſche Göttin.

87 Mutter Jeſu

94. Nebenfluß des Neckars.

95. und 97: wagerecht: Stadt in Sir e

(Gor und Zuname Deutlich ausſchreiben)

Ort Straße uns Hausnummer



Mittwoch, den 28. März 1928.

Die umſtrittene Sperre gegen Berufs
ſpielermannſchaften.

Bekanntlich hat der Deutſche Fußballbund
auf ſeiner Geſamtvorſtandsſitzung am 17. und 18.
März in Berlin mit den Stimmen von Süddeutſch
land, Berlin, Norddentſchland und Südoſtdeutſchland
beſchloſſen, die bisherige Spielſperre gegen Oſterreich,
Ungarn und die Tſchechoſlowakei teilweiſe aufzuheben.
Gegen dieſen Beſchluß ſtellten ſich Weſtdeutſchland,

Mitteldeutſchland und der Baltiſche Sport
verband, die auch ſofort den Antrag einbrachten, einen
außer ordentlichen Bundestag einzubernfen, der am
5. Mai in Berlin vor ſich gehen ſoll.

Dieſe Situation dürfte nunmehr inſofern eine Ver
ſchärfung erfahren, als der Norddentſche Sport
verband am Sonntag, 1. April, anläßlich des Pokal
wiederholungsſpieles Norddeutſchland gegen Weſt
deutſchland eine Beſprechung mit ſeinen Bezirks
vertretern abhält, um zu der Frage „Sperre
gegen Berufsſpieler-Mannſchaften“
Stellung zu nehmen. Der Bundesvorſitzende Lin n e
mann wird die Gründe darlegen, die dem Vorſtand
des DFB. Veranlaſſung zu einer Umſtellung des bis
herigen Kurſes gegeben haben. Bekanntlich hat der
Vorſtand des Norddentſchen Sportverbandes bei der
Berliner Bundestagung für eine beſchränkte Frei
gabe des Verkehrs mit Berufsſpielermannſchaften ge
ſtimmt, es iſt aber ſehr fraglich, ob die norddeutſchen
Bezirke dieſe Stellungnahme ihres Vorſtandes unter
ſtützen. Wahrſcheinlich wird ſich Hamburg, der
größte Bezirk des Nordens, gegen die Aufhebung der
Sperre ausſprechen, und auch die übrigen Bezirke
dürften dann dem Beiſpiel Hamburgs folgen, was
die jetzige Lage mit einem Schlage verändern würde.

Gelingt es Linnemann nicht, die norddeutſchen
Führer von der Notwendigkeit der Maßnahme des
BundesVorſtandes zu überzeugen, dann iſt auf dem
außerordentlichen Bundestag am 5. Mai in Berlin
mit einer Ablehnung des vielumſtrittenen An
trages betreffend Aufnahme des beſchränkten Spiel
verkehrs mit den Nachbarſtaaten zu rechnen, da mit
Norddeutſchland. die extremen Gegner der Sperre
zweifellos eine Stimmenmehrheit erhalten.

e
deutſche Extraklaſſe z

e erſebnrg?e W
Dem Sportverein von 1899 iſt es geIungen, für den 2. Oſterfeiertag die bekannte Mann
ſchaſt der 1 Fußballvereinigung Würz-burg zu einem Gaſtſpiel nach hier zu verpflichten.
Jn der Mannſchaft wirkt jetzt u. a. der deutſche inter
nationale Standardverteidiger Müller, Sepp
(rüher Spielvereinigung Fürth) mit. Wir werden
de hochbedentſame Begegnung noch eingehend wür

(Eenavan pr.

MTV. Merſeburg ſpielt Sonntag
Am die Bezirksgruppenmeiſterſchaft

in Halle!
Für Sonntag, den 1. April, ſind die
Spiele um die Bezirksgruppenmeiſterſchaft der
Gruppe Halle Merſeburg auf dem Platze des T V.

Vor einer DFB.-Kriſe? Giebichenſtein in Halle angeſetzt. Unſer
MTV. geht ſogar mit zwei Mannſchaften in
dieſen Kamf um den Titel des Bezirksgruppen
meiſters. Angeſetzt ſind folgende Spiele:
10.00 Uhr: KTV. I. Jug. TV. Diemitz I. Jug.
12.30 Röſſen J. Jug. MTV. Eisleben

J. Jug.
13.45 MTV. Merſeburg II TV. Fichte

Hettſtedt I;
15.00 GTV. Halle II--TV. Diemitz T
16 15 M TV. Merſeburg T gegen GTV.

Halle I.
Die zweiten Mannſchaften beſtreiten erſt die

Vorrunde. Die Sieger aus dieſen Spielen kämpfen
dann um den Meiſtertitel. Geſpannt darf man auch
ſein, wie unſere ſieggewohnte Neu Röſſener Jugend
abſchneiden wird.

Wir werden
kommen.

Wassersport

Olympia-Prüfungs-Wettſchwimmen
in Magdeburg

am 14. und 15. April 1928.
Der Verbandsſchwimmwart des Deutſchen

Schwimmberbandes, Binner, veröffentlicht in der
neiteſten Nummer des Schwim mer“ die Wett
kampffolge und die Kandidaten des Prüfungs-
ſchwimmens in Magdeburg. Die Ausrichtung des
Feſtes liegt in den bewährten Händen des Hellas
Magdeburg.

auf dieſe Spiele noch zurück

Wettkampffolge.
A. Sonnabend, 20 Uhr 1. 400 Meter bel.

Herren 2. 100 Meter Rücken men; 3. Schau
ſpringen, insgeſamt 25 Sprünge; 4. 200 Meter Bruſt
Herren 5. 400 Meter Freiſtil Damen 6. Waſſer
ball: Ländermannſchaft gegen Stadt Magdeburg.

B. Sonntag, 16 Ahr: 1. 200 Meter bel.
Herren; 2. 100 Meter bel. Damen; 3. Kunſtſpringen
Herren; 4. 100 Meter Rücken Herren; 5. 200 Meter
Bruſt Damen; 6. Kunſtſpringen der Damen; 7. 100
Meter bel. Herren; 8. Waſſerball: Ländermannſchaft
gegen Stadt Magdeburg

Der 1. Teil der Springwettkämpfe findet Sonn
tag vormittag 9 Uhr ſtatt. Jm 2. Teil des Sprin-
gens am n nachmittag ſpringt jeder Teil
nehmer nur drei Sprünge.
Der Deutſche Schwimmverband lädt zu den Wett

kämpfen folgende
Teilnehmer(innen)

ein:
Herren e 200 Meter. 3 HeinrichEckſtein. W. Nei e ges K. Schubertt Dahlen a e 99

Herren bel. 160 eter: E. Derichs,
K. Schubert, R. Dahlem.

Herren bel. 400 Meter: H. Heinrich,
W. Neitzel, F. Berges, K. Eckſtein.

Herren Bruſt 200 Meter E. Rademacher,
E. Budig, Sietas, G. Blaſeck, W. Praſſe, O. Dorn
heim, Sippel (Plauen).

Herren Rücken 100 Meter: E. Küppers,
A. Schumburg, Trenſchel.

Herren Springen: A. Mund, E. Rieb
ſchläger, F. Baumann, Kohlitz, F. Frieling, Kuhl,
M. Riedl, Neumann.

Waſſerball: K. Bähre, Gunſt, Kipfer, Blank,
Schürger, Rademacher Amann, Cordes. Erſah
mann wird noch beſtimmt.

Damen bel. 100 Meter: R. Erkens, L. Leh
mann, A. Rehborn, R. Bewersdorf, Trippler,
Mörſchel.

Damen bel. 400 Meter: R. Erkens, L. Leh

d ER TECHMIK GEHöRT
DIE ZVUKUNFTI

Jeder Tag briogt Ueberraschungen, eine Wene der Segeiste-

mann.

rung dur ſts ch ang und Er
giänzenden Zukunft ſeren Sie h lmäsi

Tietaruck-Manier mit

Einzelhert 25 Pf. in
a all. Buchhandiungen

S und Zoktungskiosken
S erhäſtheh, wo nieht, Wliefert der Verlag

W STUTTSART. d
v R e

o

geist. Darum müssen auch sie Anteil nehmen an dieser
cio

LLUSTRIERTE TECHM I
für Jedermann, vereinigt mit dem weithin bekannten
„INDUSTRIEBLATTSTVTVGARTV
Jede Woche ein umfangreiches Heft in moderner brauner

und lebens-
sprühenden Biidern von dem fortschrittüchen Tempo nserer
Zeit Für ingenieur, Kaufmann und Studierende gleich wWichtio
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e Mstn hatalog hostenies

anAlexrandrinens h 26
Berlin S ö 8Juggtellun nd lager in Mergehurg: Birth Zahel, WeiBenfelver Str. 16

Merſeburger Korreſpondenk.

Geſangverein „ArionBrooklyn“

Berlin N. 46, Kronprinzen-Ufer 19, erbeten.

Damen Bruſt 200 Meter H. Schrader,
L. Mühe, E. Zimmermann, J. Breimann.

Damen Rücken 100 Meter A. Rehborn,
F. Strubel, Nonnenberg.

Damen Springen: L. Söhnchen, H. Reh
born, M. Borgs, M. Auer, G. Herrmanu, M. Gehl.

Alle Vereine, die befähigte Bewerber zu haben
glauben, haben das Recht, dieſe zu den Olympia
Wettkämpfen zu melden.

Schwimmſport-Rundſchau.
e leßrnang in Bayern. Der unermüd-

lichen Arbeit von Geheimrat Dr. Hoeflmayr iſt es
gelungen, einen ſtaatlichen Lehrgang für Schwimm-
warte an der Bayeriſchen Landes-Turnanſtalt zu er
reichen. Derſelbe findet vom 18.—28. Juni 1928 in
München ſtatt.

Neue übungsſtätten für Schwimmer. Nachdemin Reichenbach Schleſien und in Berlin Lichtenberg
die neuen Hallenbäder der Benußung übergeben
ſind, plant auch Hindenburg Schleſien ein ſolches
Jm Entſtehen ſind Hallenbadbauten in Fechenheim
bei e re und in Bremen. Projekteſchweben in Greiz Vogtland, Würzburg, Stahfurt,

DürrmenzMühlager i. Württ, Naumburg Thür.
Wilhelmshaven, Krimmitſchau/Sa., Jlmenau Thür.
Leipzig-Lindenau, Forſt Lauſ.. Marburg; doch kann
über den Stand der Projekte e nichts geſagt
werden. Und wo bleibt Merſeburg?

Der Bau von Sommerbädern iſt in folgen
den Städten feſt beſchloſſen worden Biſchofs
werda Sa. Bergzabern Pfalz, München. Weitere
Projekte ſchweben in Altdamm Pomm., Penig/Sa.,
Fürkh/Bayern, Trautenau i. Tſchech.-Slow., Leopolds
hall, Bad Schönfließ, Hettenleidelheim, Marburg.
Auch hier iſt über die Ausführung ſicheres noch nicht
bekannt.

Der Waſſerſport wird die deutſch- amerikaniſchen
Sänger begrüßen. Der berühmte nord amerikaniſche

kommt auf ſeiner
großen Sommerreiſe durch Deutſchland, Oſterreich
und die Schweiz auch nach Berlin. Da das Konzert
in der „Abtei“ Berlin Treptow ſtattfindet, haben die
Schwimmer und Ruderer Gelegenheit, gemeinſam
eine große Begrüßungsfeier zu veranſtalten. Es
ſchweben wegen der Vorbereitungen z. Z. Verhand
lungen mit dem hieſigen Vertreter der nordameri
kaniſchen Sänger, dem Berliner Regattaverein und
dem Kreiſe J des Deutſchen Schwimmberbandes.

Kraftfahrsport

Wienfahrt des Deutſchen
AunutoClubs

Wie bereits bei der Gründungs Hauptverſamm
„Deutſchen Auto-Clubs“ mitgete

Vere

uf genommen. Die Vorbe
Fahrt ſind im Gange. Bereits jetzt liegen zahlreiche
Anmeldungen vor, und es iſt anzunehmen, daß eine
tattliche Anzahl von Mitgliedern an dieſer ſchönen
Fahrt teilnehmen wird. Sie beginnt am Grün
donnerstag, dem 5. April, in Berlin, und führt über
Leipzig am 1. Tage nach Bayreuth. Am Karfreitag
endet die Reiſe im ſchönen Salzburg. Hier ſind
Empfangsfeierlichkeiten vorgeſehen, weiter geht es
Sonnabend früh durch das maleriſche Salzkammer-
gut über Linz nach Wien. Die beiden Oſterfeiertage
werden in Wien verbracht. Jn Wien werden einige
gemeinſame Veranſtaltungen geplant, über welche die
Fahrtteilnehmer noch vorher Einzelheiten erfahren,
doch bleiben dieſe Tage im weſentlichen zur freien
Verfügung der Teilnehmer. Dienstag geht es heim
wärts, und zwar über Prag, wo Dienstag übernachte:
wird. Am 11. April nachmittags endet die offizielle
Fahrt in Dresden. Anmeldungen zur Teilnahme
werden möglichſt frühzeitig an das Sekretariat,

n zu dieſer

Der Club wird ſeinen Mitgliedern und Freunden
die ſich rechtzeitig zur Teilnahme n durch

zuVermittlung der Unterkunft und Verpmäßigen Bedingungen die Deteiügung n

(Penteehe Tarnerse.

Die große Rheinſtaffel
Baſel-Köln

beim 14. Deutſchen Turnfeſt.
Die große Rheinſtaffel der deutſchen Turner

ſchwimmer findet in allen an ihr beteiligten Kreiſen
begeiſterte Mitarbeit. Da die einzelnen Kreis
ſchwimmwarte über ihre Strecke völlige Freiheit in
der Vorbereitung haben, kann man ſchon jetzt be
ſtimmt annehmen, daß auf den einzelnen Neben
flüſſen von der erſten Möglichkeit, die Staffel
ſchwimmbar einzuſetzen, Gebrauch gemacht wird. So
meldet der Kreis XI Schwaben, daß er den ganzen
Neckar von Schwenningen bis Mannheim 297 Kilo
meter in Verbindung mit dem X. Kreis Baden
durchſchwimmen will. Für den Kreis X bleibt die
Strecke Schwenningen bis Wimpfen mit 195 Kilo
meter, während der Kreis Baden die veſtlichen 102
Kilometer von Wimpfen bis Mannheim übernimmt.
Der IX. Kreis Mittelrhein hat beſondere Obmänner
für die Vorbereitung auf den Nebenflüſſen Main,
Lahn, Nahe und Moſel eingeſetzt. Auf dem Main
wird eine Zuſammenarbeit mit dem XII. Kreis
Bayern notwendig ſein. Man wird in dem nächſten
Wochen auch von dieſen Gebieten nähere Einzelheiten
mitteilen können.

Bei der ſchwierigen Vorbereitung dieſer einzig
artigen Staffel mußten zur Sicherheit der Schwimm
ſtaffel und der Schiffahrt beſondere Maßnahmen ge
troffen werden, die der Schwimmwart der DT. dieſer
Tage feſtgelegt hat. Die wichtigſten davon ſind: Die
Schwimmer müſſen von einem Boot begleitet ſein,
das von einem ſchiffahrtkundigen Manne geſteuert
wird. Das Begleitboot muß mit der Flagge der
D. als Erkennungszeichen verſehen ſein, damit den
begegnenden Schiffen angezeigt wird, daß ſie mit
verminderter Kraft vorbeifahren ſollen.

Vervindl. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Gerbindliche Mitteilungen.)
e en Spielplan am Sonn.Nr n Sp N.

s

Humoriſtiſche Ecke

Frau (in die Küche hinausrufend). „Was habenwir heute abend, e KHöchin: „Opernüber
tragung „Die Fledermaus“, gnä' Frau!“

Langeweile. Die Langeweile iſt groß ge
worden unter den Menſchen. „J be geſtern
einen Säugling kennengelernt“ erzählt Muffel, „der
fragte, als ihn die Mutter ſtillen wollte, verärgert:
Jeden Tag dasſelbe
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S ſah man unter d

ſtorialratGrüße der Trauer und des Bei

Nr. 75.
Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 28 März 1928.

Seike 7.

An Miffeldeutſchland
Ehelicher Schwindel.

Der falſche Lebensverſicherungskandidat.
Halle. Die 60jährige Frau eines Eiſenbahnſchaffners wollte hinter dem Rlech ihres S nene

200 Darlehen aufnehmen. Sie hatte Schulden
und der Mann ſchimpfte nicht nur mit dem Munde
ſondern auch mit den Händen Alſo meldet ſie ſieh
auf eine Anzeige „Darlehen gegen Lebensverſiche
rungsabſchluß.“ Sie ſtellt den Antra auf Verſiche
rung ihres Mannes Der Antrag an das Darlehen
und den Verpfändungsvertra über ihre Möbelunterſchreibt ſie ſelbſt mit dem Wenn ihres Mannes
11 Wechſel über eine Geſamtſumme von 362 M. läßt
ſie von einem Unbekannten unterſchreiben; dafür er
hält ſie dann ganze 192 M. Nun ſoll aber die ver
trauensärztliche Unterſuchung des Mannes kommen
und da iſt ein penſionierter Kollege des Mannes ſo
liebenswürdig, die Rolle des Lebensverſicherungs-
kandidaten beim Arzt zu ſpielen. Dort trägt er ſich
in den Kopf des Protokolls unter dem Namen des
Ehemannes ein. Es kommt ſchließlich doch an den
Tag. Der Ehemann hat ſchon 4 Wechſel init etwa
120 M. bezahlt; als er hört, er ſoll noch 362 M.
zahlen für die 192 M. Darlehen und noch 20 Jahre
lang eine Ja vesprämie von 141 M. da ſtreikt er,
denn er iſt ſchließlich auch bald 60 Jahre alt. Die
Frau hatte ſich aber nun zuſammen mit dem liebens
würdigen Stellvertreter ihres Mannes wegen Ur-
kundenfälſchung vor dem Schöffengericht Halle zu
verantworten. Jhr wurde Monat Gefäng-
nis ausgeſetzt mit Bewährungsfriſt; er kam wegen
re Urkundenfälſchung mit 10. M. Geldſtrafe
avon.

Die Trauerfeler in Lauchhammer
Große Teilnahme der Bevölkerung.

Lauchhammer. Die Trauerfeier für die z w If
Todesopfer der Einſturzkataſtrophe auf
der Grube „Friedländer“ war ſehr eindrucksvoll.

Die geſamte Arbeiterſchaft aller Werke und
Gruben der Umgebung, alle Angeſtellten und Be
amten des Lauchhammerwerks und der Bubiag ſowie
faſt die geſamte Einwohnerſchaft des Mückenberger
„Ländchens“ erwieſen durch Teilnahme an der
Trauerfeier oder der nachfolgenden Beerdigung ihre
Anteilnahme an dem großen Verluſt, den die Hinter
bliebenen ſowie das Lauchhammerwerk erlitten haben.

ie Einſegnung der Leichen und der gleichmäßig in
Schwarz gehaltenen Särge fand im „Mondſaal ſtatt.
Der ganze Saal war ſ an ausgerüſtet. Silbern
leuchtete auf dem ſchwarzen Tuch das Kreuz Chriſti
und das Lauchhammerſ e Wahrzeichen, der Eiſen
hammer. Der Ortsgeiſtliche P. Schornack hielt
eine n Gedächtnisanſprache, in der er
die Arbeitstreue der Toten und das unſchätzbare
Opfer der Hinterbliebenen würdigte. Nach der

rauerfeier zogen die Tauſende der Béleg-
chaften vom Lauchhammerwerk und den Bubiag
etrieben an den Särgen vorüber von ihren toten

Kameraden Abſchied nehmend. Sodann ſetzte ſich
ein endloſer Trauerzug in Bewegung zum Friedhof
in Naundorf, wo noch am Abend die Beerdigung von
ſechs der Verſtorbenen ſtattfand. Tauſende folgten
im Zuge, Tauſende bildeten auf dem langen Wege
tief ergriffen Spalier Bergkapellen in ihrer alt
ehrwürdigen Tracht, Arbeiter im Alltagsgewand,
Leidtragende im ſchwarzen Rock und viele, viele

n Tauſenden

nen engrabeder epa e e nZippel, Magdeburg Ferner überbrachte
leids ein Verrreter

ugleich namens des

oße riedhof

des Oberbergamtes in Halle z
preußſchen Handelsminiſters und Regierungs
präſident Grützner für den Reichsarbeits-
miniſter, den Oberpräſidenten und die untergeord
neten Behörden. Jn allen Anſprachen wurden der
Arbeitstreue der Verſtorbenen Worte des Dankes
gezollt mit dem Verſprechen, die Arbeitstreue durch
eine nene Fürſorge für die Hinterbliebenen
zu belohnen.

Unter den Klängen der Knappen Kapelle nahm
die erhebende und ergreifende Trauerfeier ihr Ende.

Vater ſein dagegen ſehr.
Eilenburg. Daß das Vater ſein ſchwerer iſt,

gls das Vater werden, iſt eine alte Weisheit. Eilen
burg hat einen neuen Beweis für die Richtigkeit
dieſer Behauptung erbracht.

Dort hatte ein Mann eine Sache mit einem Mäd
chen gehabt, mit dem Erfolge, daß er ſtandesamtlich
nicht ſanktionierten Vaterfreuden entgegenſah. Als
Habalier wußte er aber, was er ſich und dem Mäd.
chen ſeiner Wahl ſchuldig war und ſo hatte er ſich
ſchon vorher bereit erklärt, für „das“ Kind auf
zukommen

Nun iſt aber jetzt das Ereignis eingetreten, das
man im allgemeinen als ein glückliches zu bezeichnen

Die Stimme des Blutes
Roman von Käte Lubowſki.
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Freiherr Achim von Degen war drei Tage früher,
als er beabſichtigt hatte, von der renach Berlin auf ſeine Scholle zurückge ehrt. Un
angemeldet alſo unerwartet ſtand er in ſeinem
Arbeitszimmer. Der mächtige Mojolikaofen war kalt
S die Ebenholzplatte des Leſetiſches leicht überſtaubt.
Die Empfindung des Frierens, die er auf die Näſſe
des Februartages ſchob, wurde in Wahrheit durch die

Einſamkeit, in die er ſich vorzeitig zurückbegeben,
ausgelöſt. Und doch hatte er es eilig gehabt, ſiewieder zu gewinnen. Das Angebot des ähnhofs-
vorſtehers, der nach Kleebingen um den Kutſchwagen
telephonieren wollte, lehnte er ab, ließ das Gepäck
zurück, ging die zwanzig Minuten zu Fuß als
erwarte ihn ein Weſen in Ungeduld und Sehnſucht.
Und es war doch niemand in ſeinem Hauſe, der
olche oder auch nur ähnliche Gefühle für ihn hatte

Oder vielleicht ſeine Hausdame, Exzellenz Luiſe von
Bitta Unbvillkürlich kam ihm ein Lächeln, als

er ſich vergegenwärtigte, was wohl die Fünzigfährige,
ſallzeit Korrekte, zu ſolcher Erwägung geſagt hätte

Jmmerhin war mit dieſem Gedanken eine Brücke
zu der nüchternen Wirklichkeit geſchlagen, in welcher
er nach achttägiger Abweſenheit wiederum ſtand.

Er drückte zweimal auf den Knopf der Hlingel.De nene das während des Urlaubs den
Diener vertrat, erſchien erſt lange nachher

„Der Herr Baron ſtotterte ſie erſchrocken.
Er nickte kurzh laſſe Exzellenz zu mir bitten. Sie ruht doch

i raden zu Frau Gräfin Blaukirch nach
ein gefahrene ſo es mit einem Aufblitzen von Schaden

reude.

Erſt nachmittags e
Ja Vor ungefähr zwei Stunden Dann

war alſo kaum mit ihrem rechtzeitigen Eintreffen
zum Abendimbiß zu rechnen.

Doklorlilel gefällig
Eine Doktorfabrik in Leipzig aufgedeckt. Für 6000 M. Ehrendoktor, für

20000 M. Konſul.
x Leipzig. Die Titelſucht in Deutſchland hat

ſchon manche Blüten gezeitigt Jmmer wieder finden
ſich eitle und titelſüchtige Leute die trotz erheblicher
Schwächung ihres Portefeunilles ſelbſt auf den
eng Leim zu kriechen geneigt ſind. Jn Leipzig
atte ſich nun zur Ausnußung dieſer ewig währenden

„Konjunktur“ eine Doktorfabrik etabliert, deren reſt
9 er uns jetzt die Staatsanwaltſchaft be

äftigt.
Kürzlich erſchien in einer Leipziger Zeitung ein

Jnſerat, in dem
Intereſſenten für Konſultitel

geſucht wurden. Ein Journaliſt vbeſchloß, der An
gelegenheit auf den Grund zu gehen. Er trat mit
dem Auftraggeber der chiffrierten Anzeige in Ver
bindung und ſchrieb an die Adreſſe nach Bud a p e ſt.
Die Antwort ließ auch nicht auf ſich warten Der
„Jntereſſent“ erhielt eine Zuſchrift des in Leipzig
wohnenden Dr. Edgar A, worin er zu einer
Ausſprache aufgefordert wurde. Der Beſuch fand
ſtatt. Dr. A. verlangte für die

Ernennung zum Konſul 20 000 bis 25 000 Mark,
wobei er darauf hinwies, daß erſt vor kurzer Zeit
v die Ubertragung des Konſulats der Argentiniſchen

epublik der Betrag von 35 000 Mark gezahlt worden
ſei. Der von „ſeinem Staat geforderte Betrag ſei
alſo außerordentlich niedrig

Als der Jntereſſent nicht geneigt war, auf das
Angebot einzugehen offerierte ihm der geſchäfts
tüchtige Agent den käuflichen Erwerb eines
Dr.h.-c.-Titels, der nur 6000 bis 10 000 Mark koſten
ſollte. Die Summe ſei ſofort bei einem
Kammergerichtsnotar in Berlin zu hinterlegen. Die
Wahl zwiſchen zwei Univerſitäten ſtände den Jnter
eſſenten offen.

Es gelang dann, feſtzuſtellen, daß es eine it a lie-
niſche und eine belgiſche Univerſität waren, die
ſich des Dr. A. bedienten, um gegen Zahlung der
enannten Beträge Ehrendoktortitel loszuwerden.

eiter ergab ſich, daß die Titel Dr. phil. und Dr.
rer pol. verliehen wurden. Dabei ſtellte ſich heraus,
d die italieniſche Univerſität die teurere war, da die
belgiſche nicht nur einen geringeren Preis forderte
ſondern auch Teilzahlung in zwei Raten
geſtattete. Dr. Edgar A. betonte noch ganz beſonders
daß die eine Univerſität ſo gut wie die andere ſei.

Die Angelegenheit kam zur Kenntnis des Leip
ziger Staatsanwalts Dr. Fiſcher, der ſich
n r Verdienſte um die Aufdeckung des Aran
ſchwindels erworben hatte. Er nahm die Verfolgung
der Angelegenheit auf, und es gelang ihm,

die Verhaftung des Dr. A.

pflegt. Der Vater hatte allerdings über dieſes M
liche Ereignis ſo ſeine eigene Meinung Das Mäd
chen meinte es nämlich ganz beſonders gut und
et ihm zu ſeiner üÜberraſchung glei Zwil
inge.

Als nun der Vater erfuhr, was er angerichtet
hatte, fuhr ihm doch ein gelinder Schrecken in die
Knochen Flüchtaxtig verließ er Eilenburg und ward
ſeitdem nicht mehr geſehen. Zwillinge waren ihm

o n hie eEine Burgkanone auf der Eckarts rg.
Eckartsbergg. Der rührige Verkehrsverein

unſerer Stadt trägt ſich um den Fremdenderkehr zu
heben, mit großen Plänen. So will man zur
Nu nerren außer der Zeitungsreklame den
Rundfunk mobil machen. Weiter will der Verein
im Burgzimmer ein goldenes Buch auflegen
und ein im Beſitz des Herrn Arthur Krongeyer
befindliches antikes Schloß und eine aus gleichem
Beſitz ſtammende Burgkanone auf der Burg
aufſtellen. Außerdem werden Verhandlungen über
Sonntagsfahrkarten und Errichtung von Autolinten
gepflogen.

Erfolgreiche Verbrecherjagd.
Sgalfeld. Von dem Bahnüberwachungsdienſt

wurde die hieſige Kriminalpoligei in Kenntnis ge
ſetzt, daß ſich in einem von Probſtzella kommenden
Zuge drei verdächtige Männer befänden.
Die Beamten ſtellten die drei. Die Verbrecher riſſen
jedoch ſofort Piſtolen heraus und feuerten auf
die Beamten, die mit Rückſicht auf die Paſſanten
nur einen Schuß abgeben konnten. Darxaufhin
flüchteten die Verbrecher Die Beamten requirierten
raſch vorüberfahrende Autos und Motorräder und
nahmen die Verfolgung auf. Die Verbrecher er
öffneten ein lebhaftes, aber erfolgloſes Feuer Jn
zwiſchen gelangte eine andere Abteilung Beamter die

„Jſt die Bibliothek gehörig durchwärmt forſchte
er weiter.

„Die Bibliothek“, wunderte ſie ſich.
Nun ja „heute, am Mittwoch, kommen dochdie Herrſchaften Tribelius aus dem Forſthaus.“

Jhre Verlegenheit ſchwand. Sie genierte ſich nicht
länger, zu kichern.
Herr Baron wollte heute doch noch gar nicht

hier ſein
Richtig Es war gänzlich überraſchend ge

kommen Er neigte den Kopf mit einer nicht
mißzuverſtehenden Bewegung nach der Tür und
war nun wieder allein

Es dunkelte bereits ſtark Die Leute hatten ſchon
Feierabend e Von der hinteren Diele her
klang das Klirren der Schlüſſel, die der junge Hof
beamte ablieferte. Dem Kleebinger Herrn erſchien
es plötzlich unerträglich, den ganzen Abend einſamzu verbringen. Die knappe ter was ihn aus
Berlin frühzeitig fortgetrieben, drängte ſich vor.

„Das Forſthaus, mein Beſter“, hieß ſie. Aber
das war erſt im Hintergrund. Die ſogar den eigenen
Eltern völlig überraſchend gekommene Verlobung der
achtzehnjährigen Tochter ſeines Berliner Gaſtgebers
und Freundes hatte ihn um ſeine innere Sicherheit
gebracht, und damit nach Hauſe getrieben Nicht,
als b er die fröhliche Blondine mit anderen als
onkelhaften Gefühlen betrachtet hätte Jhr ſelb
er Handeln bewies ihm lediglich, daß einMädchen von achtzehn Jahren unter Umſtänden in
aller Heimlichkeit über ſich verfügen kann.

Und die andere, um deretwillen ihn dieſe Be
lehrung aufriß und heimwärts trieb, war ſchon ein
undzwanzig geworden Die andere 2

In ſeinem nahen und nächſten Verkehrskreis gab
es doch merkwürdigerweiſe kein heiratsfähiges
Mädchen mehr. Nur Gräfin Jrene Blaukirch, eine
Baſe ſeines verſtorbenen Vaters beſaß eine
unvermählte Tochter. Freilich zählte dieſe bereits
fünfunddveißig Jahre, war aber noch eine auffallend
ſchöne ſtolze Erſcheinung von der die Rede ging,
daß der bürgerliche Landrat des Kreiſes ſich im
Vorjahre vergeblich um ſie bemüht habe. Eine Zeit
lang vor äinem Jahrzehnt etwa hatte man von
einer unglücklichen Lie e der Gräfin Agathe ge
munkelt. Näheres war indeſſen nicht zu erfahren
geweſen. Vielleicht Wenn er ſich an die vechte

ZFrankenhanfen ſebt ſih durch

Stgatsanwalt Dr. Fiſcher erſchienperſönlich in der Wohnung des Dr. A. und führte
ſich als Intereſſent für einen Konſultitel ein Der
Agent wußte nicht, mit wem er „das Vergnügen

und ahnte auch nicht, daß d Kriminal
eamte bereit ſtanden, um jeden iderſtand undFluchtverſuch zu verhindern. Dr. A. fiel prompt

auf die Erzählungen ſeines Beſuchers herein und
offerierte Dr. Fiſcher alles was dieſer haben wollte.
Damit war das Geſchick des Agenten beſiegelt.
Staatsanwalt Dr. Fiſcher ließ die Maske fallen und
erklärte Dr. A. für verhaftet Der Überraſchte wurde
le ichen blaß, begann heftig zu zittern und bat
um Nachſicht. Er mußte den Weg ins Unter
ſuchungsgefängnis antreten, wo er ſich zur
Zeit in Sicherheit befindet.

Bei ſeiner Vernehmung legte der Feſtgenommene
nach anfänglichem Leugnen

ein umfangreiches Geſtändnis
ab. Hieraus ergab ſich, daß er nicht der Haupt
ſchwindler iſt, ſondern daß er Vordermänner
hat, die außerhalb ſihen. Er ſelbſt ſpielte den Ver
mittler und erhielt vom Gewinn Prozente, die ihm,
weit ſich bisher feſtſtellen ließ, etwa 35 000

ärk eingebracht haben.
Zunächſt wollte Dr. A. glaubhaft machen, daß

der von ihm geführte Doktortitel echt ſei und zu
Recht beſtände. Er legte ein Diplom der „Univerſite
Philotechnigue“ in Brüſſel vor, wonach er am
20. Dezember 1927 die Würde eines Dr. rer pol.
erlangt hat. Es zeigte ſich aber, daß er nicht die
geringſte Ahnung hatte, wie es in der Hauptſtadt

lgiens ausſteht. Weiter war aus dem Reiſepaß
zu erſehen, daß das Viſum nicht entwertet war, alſo
eine Einreiſe nach Belgien nicht ſtattgefunden hatte.
Schließlich gab der Uberführte ſein Leugnen auf
und geſtand. daß er den Doktortitel zu
Unrecht führe

Wahrſcheinlich iſt, daß der Kreis der Inter
eſſenten, die auf ſeinen Doktortitelſchwindel hinein
efallen ſind, viel größer iſt, als er bisher zugeſtandene Nach feinen Angaben hat er erſt in ſieben
ällen mit Erfolg den Vermittler zwiſchen

ſeinen Vordermännern Und den Titelſüchtigen ge
ſpielt. Unter dem bei A. vorgefundenen Schrift
wechſel befinden ſich auch

Briefe bekannter Leipziger Perſönlichkeiten,
die mit dem Agenten zur Grlangung eines Titels
oder Konſulatspoſtens in Verbindung getreten ſind.
Völlig wird ſich die ganze Angelegenheit erſt klären
laſſen, wenn es der Staatsanwaltſchaft gelungen
iſt, die Auftraggeber des A. zu verhaſten.

in weitem Bogen gefahren war, in den Rücken der
Verbrecher, die nun die ne ſtreckten. Es ſind
drei ſchleſiſche Arbeiter, offenbar Berufsein-
brecher. In der Nacht vor ihrer Feſtnahme haben

noch in Steinbach eingebrochen, ihre Waffen
tammen aus Hof, wo ſie in eine Waffenhandlung
einbrachen.

Zur Gasfernverſorgung im Landkreiſe
Sondershauſen

Sondershauſen. Mit der Gasfernverſorgung
des Landkreiſes Sondershauſen hatte ſich der Kreis
rat Sondershauſen bereits in ſeiner letzten Sitzung
zu beſchäftigen. Da von verſchiedenen Seiten Be
denken geltend gemacht wurden wurde die Vorlage
jedoch vom Landrat zurückgezogen.

Die Städte Sondershauſen und Schlot
heim hatten inzwiſchen beſchloſſen, vorläufig ſich
Frankenhauſen nicht anzuſchließen, ſondern zunächſt

ſelbſtändig zu bleiben.
Der Antrag Frankenhauſen lag nun jetzt zur Be

e vor und e mit 10 Stimmen zur
nnahme. Frankenhauſen in Verbindung

mit Erfurt iſt demnach berechtigt, die Ortſchaften
des Landkreiſes, mit Ausnahme der Städte Sonders
e Schlotheim und der Ortſchaften Stockhauſen,
Jecha, Jechaburg und Großfurra, mit Gas z u
verſorgen.
Jn dem Vertragsentwurf befand ſich allerdings

ein Zuſatz, nach dem für dieſe Orte eine Befreiung
von dem e h des Hreisrates vom Dezember
nicht eintreten ſolle. Dieſer Zuſatz wurde, um die
ganze Vorlage nicht ſcheitern zu laſſen, letzten Endes
geſtrichen

Die Stadt Sondershauſen hatte, um nicht e
oder ſpäter gezwungen zu werden, ſich Frankenhauſen
anzuſchließen, einen Antrag eingebracht, nach dem

Adreſſe, an die Tante Jrene, gewandt hätte. Davor
hütete er ſich. Es wären beſtimmt neben den anderen
zuviel Ermahnungen und Hinweiſe auf das, was
er ſelbſt ſeinem alten Geſchlecht ſchuldete, heraus-
kommen. Freilich war es ſonderbar, daß er mitſeines fünfundvierzig Jahren bis heute noch niemals

ernſtlich an eine Heirat gedacht keine Herzen
u perſönlich keinen Schaden genommen
hatte bis vor kurzem überhaupt nichternſtlich in Erwägung gezogen, ſein einſames Leben
m ändern Frau von Bitta ſtand der Häus-
ichkeit ſeit Jahren vortrefflich vor. Seine Körper-

kräfte wurden durch die Leitung der Scholle genügend
en Für die geiſtige Erfriſchung, für die
der Verkehr mit den Nachbarn, leider, nicht ſor te,
waren die Bewohner des Forſthauſes da e
einſtige Direktor der Neuſteiner Zuckerfabrik
Dr. chem. Reinhardt Tribelius und ſeine einzige
Tochter Marianne.

An jedem Mittwoch abend waren ſie die beiden
Kilometer zurücklegend, ſeine Gäſte, während er kaum
einen Tag ver treichen ließ, den er nicht vorüber
reitend nach ihnen ſah

Und heute war Mittwoch!
Kurz entſchloſſen drückte er abermals auf den

Knopf.
ch gehe ins Forſthaus. Melden Sie Exzellenz

ſpäter Ah Heimkunft und dies Aus den
runden Altgen des Mädchens, die wie reife, ſchwarze

eeren glänzten, lugte die Neugier
„Will Herr Baron vorher nicht etwas Warmes

genießen Mamſell hat ſchon gerichtet 2!“
„Nein lehnte er haſtig ab, obſchon er durchkältet

und hungrig war, hing den Wettermantel um und zog
die Kappe über den Kopf

Darum habe ich mich eigentlich nicht erſt er
friſcht“ dachte er Ohne es zu wollen, war ſeinſonſt gemächlicher Schritt in ein Eiltempo gefallen,

das ihn heiß machte
Im Forſthaus waren ſämtliche Fenſter erleuchtet.

as war ein ungewohnter Anblick Freiherr von
Degen ſchlich wie ein Knabe, der eine Uberraſchung
erſinnt, die vier Stufen einpor, welche aus dem
kleinen Hintergarten in die Küche führten. Am Herd
ſtand die alte Fredericke und hob aus praſſelndem
Fett appetitlich duſtende Schmalzkuchen.

dem erwähnten Kreisratsbeſchluß folgender Zuſaß
angefügt werden ſollte: „Ausge nommen ſind die
jenigen Städte und Gemeinden, die bereits mit Gas
und Elektrizität verſorgt ſind oder eigene Werke be
ſitzen.“ Uber dieſen Antrag ſoll aber erſt ſpater be
ſchloſſen werden.

Jn der letzten Sitzung wurde weiter beſchloſſen:
für den Kreis eine zweite Dampfſtraßenwalze mit
1758 Tonnengewicht zum Preiſe von 26000 Mark
anzuſchaffen. Die Gemeinde Weſtgreußen erhielt
für Straßenarbeiten einen weiteren Zuſchuß ven
5000 Mark. Dem Antrage der Gemeinde Groß
furra auf Einrichtung einer Schweſternſtation wurde
ſtattgegeben.

Die „Entſchuldigung“ des Wüſtlings.
Dresden. Das Schöffengericht verhandelte gegen

den vorbeſtraften Bauarbeiter Nowotny wegen
ſittlicher Verfehlungen. Der Angeklagte galt für
überführt, in vier Einzelfällen an einem kleinen
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben. Er wurde zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der Vorſitzende des Gerichts
betonte in der Begründung des Urteils, der Ange
klagte habe ſich damit herauszureden verſucht daß
er von dem achtjährigen Mädchen, das übrigens
guch krank geworden iſt, ver führt worden ſei.
Mik dieſer Ausrede hatte er aber beim Gericht
keinerlei Glauben gefunden.

Das tägliche Autounglück.
f. Chemnitz. Ein folgenſchwerer Autounfall

ereignete ſich auf der Harthauer Höhe. Ein Per
ſonenanto geriet bei dem Verſuch, einen anderen
Wagen zu überholen, ins Schleudern und ſtürzte
um. Der Kraftwagen wurde zertrümmert. Von den
Jnſaſſen war ein fünfjähriges Kind ſofort
tot, die übrigen wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

Rundfunk
Donnerskag, 29. März.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
r: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungene Verkehrsfunk, Wetterdienſt
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e J d eunkwerbenachrichten.
s r aumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

utter,
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
e Uhr en en u Semee biete ver

eſprechungen. euerſcheinungen au mSee n Reiſen, beſprochen. von Dr. Gottfried
Benndorf.

16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30,
16.08 Uhr:; Baumwolle und Landwirtſchaft, lauf. Produkten

börſe, Magdeburger Zucker Berliner Metalle und Schrott
16.30 Uhr: Ubertragung von Dresden Konzert der Rundfunk

S
r

re

kapelle.
17.15 a n eariwten.18.00 Uhr Letzte Notierungen
18.05-18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk.
18.201830 Uhr: Sozgialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden

Kranken, Angeſtellten Arbeitsloſen und Unfallverſicherung).
19.0019.80 Uhr. Ubertragung“ von Dresden E. Hahnewald:
„Wanderungen durch mitteldeutſche Jnduſtriegehtete
19.30—20.00 Uhr: „Die Ernährung der Pflanzen 2 Dr. Her

mann Ulrich: Nährſalz und Stickſtoffaufnahme.

r eeeccag tene r: Funkwerbenachr e20.15 bertragung von Dresden Vogkländiſche Mundark.

g. S e e ea da Uhr Aus der Welttiteratue; 1, 8, 12. und
21. Kapitel aus „Don Quichote in der überfetzung von
Ludwig Tieck, geſprochen von Joſef Krahsé.

22.15 Uhr rn er22.20 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.30 Ahr: Funkſtille. e

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
14.00--14.30 Uhr: Dr. Zehden und Adele Lüderitz-Ramelow:
d „Zweckmäßige Ernährung der Schuljugend.“
14.30——15.00 Uhr: Kinderſtunde Felix Lorenz: „Reiſen und

Abenteuer in Paläſtina15.00-15. 30 e er der Hausfrauenvereine: „Oſtergebäcke.“
15.30-45.40 Uhr Wetter Und Börſendienſt.
15. 405-15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen (Adele

Lüderitz-Ramelow).
10.00-16.30 Uhr. Ob.-Stud. Dir. Dr. Hans Strohmeyer: „Das

neuſprachliche Gymnaſium.“
16.3017.00 Uhr. Dr. Mario Krammer: Weſen und Geſchichte

der Gilden und Zünfte. S47.99 00 Uhr Uberkragung von Berlin- Kinderſeele Kiiſhe
e Uhr: Kapellmeiſter Alois Melichar: „Kirgiſiſche

tMuſik.
18.30—18.55 Uhr n für en (Gertrudvan Eyſeren, Ceſar Mario Alſieri)
18.5519.20 Uhr: A. Lochner: Der Wert der Luzerne als

unten ihr Anbau und ihre vetriebswirtſchaftlicheedeutung.“
19.20—19.45 Uhr: Dr. Karl Würzburger: Theodor Saat
19.45--20.10 Uhr Kammergerichtsrat i. R. Geh. Juſtigzrat

Hauchecorne;: „Der Berzif des Juriſten.“20.30—0.30 Uhr: übertragung von Berlin:
20.30 Uhr: Dir. Dr. Richard Liebenberg: „Aktuelle Berufs

fragen für Jugendliche und Erwachſene
21.00 Uhr: Kammermuſik.
Anſchießend: Wetter Tages und Sportdienſt.

Danach Tanzmuſik. Kapelle Kermbach Leitung Kapellmeiſter
Otto Kermbach.)

„Verſchwenderin“, ſagte Achim von Degen n
in den Duſt und die Wärme hinein. Froh und he
klang ſeine Stimme zu dem alten Mädchen hin.

„So was der Herr Baron freute ſie ſich.
„Das paßt aber ſein. Wir feiern heute gerade was
ganz Beſonderes

Warum zitterten ſeine Knie plötzliche Warum
mußte er an die fröhliche Blondine in Berlin denken,
mit der er auch gefeiert hatte

Feige Angſt, nach Marianne Tribelius zu fragen,
fiel ihn an.

„Jſt Herr Doktor im Laboratorium, Fite“, fragte
er nur

„Jch denke wohl! Soll ich Herrn Baron melden
„Laſſen Sie Ich will ihn überraſchen

Fräulein Marianne iſt doch bei ihm, nicht
wahr Die Alte ſchüttelte den Kopf.

„Ausnahmsweiſe nicht. Sie iſt mit Exzellenz nach
Veuſtein gefahren. Das hängt nämlich mit dem
Feiern zuſammen Schalkhaft ſah ſie hinter
ihm drein.

Doktor Tribelius ſaß zwar bei voller Beleuch
tung in ſeinem Laboratorium, aber er arbeitete nicht.
Die Diegel und Flaſchen, die n und Phiolen
feierten mit ihm. Ernſt und verſchloſſen ſtanden die
Schränke und Regale an den Wänden. Die kleinen
Modelle der Luftpumpe des Neuluftbringers
der Sicherung für Fahrſtühle und andere mehr,
lugten hinter den Glasſcheiben der alten Vilrine zu
dem Mann hinüber, der, hager und ſchmalſchultrig,
in ſeinem dürchgeiſtigten. Geſicht ein Leuchten der
Freude hatte, das dem Einkretenden ſofort auffiel.

„Grüß Gott, lieber Herr von Degen“, ſagte er
und ſprang mit jugendlicher Lebhaftigkeit empor.
„Schön daß Sie da ſind. Kein langes
Fragen wieſo und weshalb Ein Freuen
Nur Raum dafür Ein warmes Gefühl, das
erſte, ſeitdem er wieder auf heimiſchem Boden ſtand
erfüllte Herrn von Degen. Sie ſaßen neben
einander auf dem glatten, ſchadhaft gewordenen Sitz
des Lederſofas.

„Jch habe heute ſchon viel an Sie gedacht,
Degen Da war die ſeltſam beklemmende Furcht
wieder „Denn auch Sie gehören zu unſerer
kleinen Feier Nun mußte der andere doch eine
Frage tun.

22.30 Uhr: Funk- Tanzſtunde. Geleitet von Walter Carlos.
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Aus aller Welt
Todesfahrt im Alkvholrauſch.

Ein Toker, fünf Schwerverlehke.
Jn der Leipziger Straße in Kaſſel ereignete ſich

ein ſchweres Automobilunglück, das einen Toten und
fünf Schwerverletzte, an deren Aufkommen gezweifelt
wird, forderte

Der Kaſſeler 26jährige Großkaufmann Freſenius
hatte mit ſieben ſeiner Freunde, im Alter von 25 und
26 Jahren, unter denen ſich ein Reichswehrſoldat und
eine Dame befand, in der Nacht zum Samstag eine
Bierfahrt in einem Vierſitzerautomobil zum Ausflugs
ort Lindenberg unternommen. Jn dem Reſtaurant
wurde dem Alkohol derart zugeſprochen, daß die Teil
nehmer an der Partie alle ſchwer be-
trunken waren. Auf der Rückfahrt, bei der man
mit 95-Kilometer-Geſchwindigkeit auf der Leipziger
Straße nach der Stadt zurückſauſte, verlor an einer
ſcharfen Kurve der betrunkene Führer Freſenius die
Gewalt über den Wagen; das Auto kam ins Rutſchen,
ſchlug mit dem Hinterteil gegen einen elektriſchen
Leitungsmaſt an, wurde 30 Meter weit in ein Kolonial
warengeſchäft geſchleudert und tief in das Jnnere des
Ladens hineingedrückt, wobei der Raum furchtbar ver
wüſtet wurde. Die Jnſaſſen wurden hinausgeſchleudert
und fünf von ihnen, darunter das junge Mädchen, er
litten Schädelbrüche und furchtbare Wirbel- und
Knochenverletzungen. Von ihnen dürfte kaum einer mit
dem Leben davonkommen. Der 26jährige Wilhelm Fick
flog beim erſten Anpraäll gegen den erwähnten elektri-
ſchen Leitungsmaſt, wobei ihm der Kopf zerſchmettert
und der Rumpf zerriſſen wurde. Er war ſofort
tot. Die übrigen drei Jnſaſſen kamen mit leichteren
Verwundungen davon. Der Wagen liegt vollſtändig
zertrümmert unter Mauerſchutt und Glasſcherben in
dem Geſchäft, in dem ſich glücklicherweiſe niemand auf
gehalten hatte.

Wieder einmal Faſſadenkletterer
in Berlin.

In Berlin kletterte ein etwa 20jähriger Burſche an
der Faſſade eines Hauſes am Wittenbergplatz bis zum

4. Stockwerk empor, ſchwang ſich auf einen Balkon und
gelangte ſo in die Wohnung einer Dame. Dieſe befand
ſich gerade im Balkonzimmer und flüchtete erſchrocken
beim Auftauchen des junges Mannes. Der Kletterer
verſchloß hinter ihr die Wohnung, wuſch ſich im Bade
zimmer die zerſchundenen Hände und aß den Reſt des
benutzten Seifenſtückes auf. Dann eignete er ſich ein
Paar Lederhandſchuhe und einen Mancheſterrock an,
erſchien wieder auf dem Balkon und winkte den zahl
reichen Zuſchauern zu. Darauf warf er ein Bild
Friedrichs des Großen, das er in der Wohnung vor
gefunden hatte, auf die Menge herab. Nun ſetzte er
ſeine Klettertour auf das Dach fort und, als ihm hier
Beamte des Überfallkommandos entgegentraten,
flüchtete er auf ein Nachbardach und von hier durch
eine Luke auf den Trockenboden, wo er endlich gefaßt
werden konnte. Auf der Wache nannte er ſich Wilhelm
von Hohenzollern und kletterte an der glatten Zimmer
wand bis zur Decke empor. Da er jede Auskunft ver
weigerte, wurde er in die Haftzelle gebracht, wo er
gleichfalls ſofort an dem Fenſter, das 32 Meter über
dem Erdboden liegt, emporkletterte und den Vorüber
kommenden Kindermärchen erzählte. Man iſt ſich noch
nicht klar darüber, ob man es mit einem Geiſteskranken
oder mit einem Artiſten zu tun hat, der einen Reklame-
trick beabſichtigte.

Armer Reineke!
Jn einem Thüringer Gebirgsdorfe

kurſiert folgendes wahre Geſchichtchen. An einem

legen, Herr von Degen.

waren.

kalten Februartage gegen Mittag hörten die Be
wohner eines Bauerngehöftes ein ſurchtbares Ge
ſchrei, das von Hühnern, Enten, Gänſen und Puten
herrührte. Als ſie nun nach der Urſache deſſelben
ſehen wollen, wer ſteht da vor ihnen mit fletſchenden

r Reineke Fuchs! Ex macht auch gareine Anſtalten, auszureißen. Als nun ein Bauer
guf ihn losgehen will, um ihn fortzujagen, kommt
Reineke Fuchs auf ihn zugeſprungen, um ihn eins
auszuwiſchen. Da nimmt der Bauer einen dicken
Knüppel, aber Reineke weicht nicht vom Plahe. Zu
vieren haben ſie ihn endlich hinausbugſiert. Aber
der ſchlaue Fuchs läßt ſich deswegen nicht ein
ſchüchtern. Er geht ganz frech in das nächſte Gehöft
und ſchreckt auch hier alles Vieh auf. Auch da haben
die Bewohner dasſelbe Schauſpiel. Aber nun wird
nach einem Jäger geſchickt, der das Tier endlich er
legt, ehe es noch irgendwelchen Schaden angerichtet
hat. Wie kam aber nun Reineke Fuchs in die Nähe
menſchlicher Behauſungen Er War in eine Falle
geraten, aber nur mit einem Bein gefangen, und
konnte nun nicht mehr weiter. Schließlich trieb ihn
der Hunger zu dieſer Verzweiflungsfat.

Nach ſechzehn Tagen Hungerns geborgen.

Nach Meldungen aus Teziutlan (Mexiko) iſt
nur einer der am 10. März durch ein Feuer in der

Ein kataſtrophales Erdbeben hat geſtern vormittag
die Täler der Carniſchen Alpen in Friaul heimgeſuchk.
Nachdem bereits ein leichtes Beben wahrgenommen

wurde, haben geſtern morgen um 9.33 Ahr die Seis
mographen von Trieſt, Venedig und Turin ein heftiges
wellenarkiges Beben regiſtriert, das bis zehn Sekunden
dauerte. Die erſten Alarmmeldungen krafen gegen
Abend aus U dine ein, die die Alpenkäler in der Pro
vinz als heimgeſuchter Herd der Erdſtöße bezeichnen
Bis geſtern ubend ſind in Udine aus den am meiſten
betroffenen Ortſchaften Carazzo, Carnico, Caneva und

Tolmezzo 15 Toke und 50 zum Teil ſchwer-
verletzte Opfer eingeliefert worden.

Entſetzliche Mordtat als Folge eines
„Bubikopfes“.

Aus Bukareſt wird uns gemeldet:
In der nächſten Nähe der rumäniſchen Hauptſtadt

liegt der kleine Marktflecken Pleſotanun, der zum
Schauplatz eines fürchterlichen Familiendramas
wurde. Hier wohnte im beſten Einvernehmen mit
ſeiner Gattin der gutſituierte Schweinehändler“ Ste
phan Peia ſeit zehn Jahren. Er ehelichte die Toch
ter ſeines Kompagnons, und in ſtillem Glück ver
floſſen die Jahre, bis eines Tages die junge Frau,
der neuen Mode huldigend, ſich die Haare ſchneiden
ließ. An Stelle der ſchönen, langen, ſchwarzen
Zöpfe traten kleine, gutgeformte Wellen der ondu
lierten Modefrifur. Die Umwandlung ſollte eine
Uberraſchung für den Gemahl ſein. Die über
raſchung blieb keinesfalls aus, nur nahm ſie eine
gang andere Form an, als es ſich die junge Frau
vorgeſtellt hatte. Da zuvor kein Wort über die
Haartracht gefallen war, nahm Peig an, daß die
Anderung nicht ihm, ſondern jemand anderem zu
liebe vorgenommen wurde Und von dieſem Tage
an waren die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Ehelenten
an der Tagesordnung. Das ehemalige ruhige Haus
hallte wider von Verdächtigungen und Vorwürfen,
bis Frau Peia ſich entſchloß, dem ewigen Hader

Auroragrube eingeſchloſſenen 27 Bergleute lebend
geborgen worden. Er befand ſich mehrere hundert
Fuß unter der Erdoberfläche, wo er 16 Tage ohne
Nahrung ausharren mußte.

Jm Walde überfallen.
Jm Walde zwiſchen Stockheim und Niederau wur

den geſtern nachmittag zwei Mädchen im Alker
von 16 und 17 Jahren von einem etwa 22jährigen
Mann angeſprochen, der die Herausgabe ihrer Barſchaft
verlangte. Als die Mädchen erklärten, kein Geld bei ſich
zu haben, drängte der Mann ſie ekwa 30 Meter in das
Dickicht hinein, bedrohte ſie mit Erſtechen, ſobald ſie
einen Laut von ſich gäben, feſſelte ſie mit einem
Strick und beging an den Mädchen ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen. Erſt gegen Abend

konnten ſich die Mädchen von ihren Feſſeln befteien.

Die Reichsgaſtwirtsmeſſe eröffnet.
Am Sonntag wurde in Berlin in der alten Aus

ſtellungshälle an Kaiſerdamm in Gegenwart von
mehreren hundert Vertretern der Reichs-, Staats
und Kommunalbehörden ſowie der Parlamente und
der Stadtverordneten-Verſammlung, der veranſtal-
tenden Verbände (Deutſcher Gaſtwirts-Verband E. V.,
Verband der Gaſt und Schankwirte für Berlin und
die Provinz Brandenburg E. V. in Gemeinſchaft
mit dem Ausſtellungs-, Meſſe- und Fremdenverkehrs-
Amt der Stadt Berlin), der Fachwelt und der Preſſe
die Reichsgaſtwirtsmeſſe eröffnet. Die von mehr als
500 Ausſtellern beſchickte Veranſtaltung ſtellt die
größte aller bisherigen Gaſtwirtsmeſſen dar. Sie
bietet ein einheitliches, inſtruktives Bild der ge
ſamten deutſchen gaſtronomiſchen Jnduſtrie. Für den
Magiſtrat Berlin eröffnete der neue Dezernent für
das Ausſtellungs- Und Meſſeweſen, Stadtrat Cze
minſki, die Meſſe mit einer Begrüßungsanſprache
Hierauf ſprachen Paul Litfin, Vizepräſident des
Deutſchen Gaſtwirt- Verbandes und Präſident Otto
Strauß, M. d. R., für den Verband der Gaſt
und Schankwirte für Berlin und die Provinz
Brandenburg E. V. An die Gröffnungsfeier ſchloß
ſich ein Rundgang durch die Ausſtellung.

Die Gaſtwirtsmeſſe dauert von
25. März, bis Freitag, den 30. März.

Sonntag, den

Schweres Erdbeben in Norditalien
Bisher 15 Tote, 30 Schwerverletzte

durch eine Scheidung ein Ende zu bereiten. Peia
wollte aber davon nichts hören und verſprach ſeiner
Gattin, in der Zukunft die Eiferſuchtsſzenen zu
unterlaſſen. Das Abkommen hielt Peig auch durch
zwei Tage tapfer, am dritten Tage aber erfand er
eine neue Methode. Zu Mittag erklärte er, daß er
in die Hauptſtadt fahren müſſe, von wo ex erſt am
übernächſten Tage heimkehren könne. An vlche
Reiſen war die Frau von früher her gewöhnt, ſo
fielen ſeine Worte nicht auf. Er forderte ſeine Frau
auf, ihn zum Bahnhof zu begleiten. Peia aber hatte
keine Geſchäfte zu erledigen, ſondern ſaß den ganzen
Nachmittag in einem Kaffeehauſe; abends ſpeiſte er
in der Bahnhofswirtſchaft und kehrte mit dem letzten
Zuge heim. Nach Mitternacht langte er in Ple
ſpianu an, wo er noch einen längexen Spaziergang
unternahm. Um 3 Uhr in der Frühe lenkte er ſeine
Schritte ſeinem Hauſe zu. Brummend und auf
geregt, ohne anzuklopfen, riß er die Tür des Schlaf
zimmers auf, wo ſeine Frau aus dem beſten
Schlafe geweckt erſchrocken aus dem Bett ſprang.

„Wohin haſt du deinen Liebhaber geſteckt l
leitete Peig das Geſpräch ein.

Die Frau verwahrte ſich energiſch gegen die neuerlichen Verdächtigungen und roce dem Gatten ſein

Verſprechen zur Erinnerung, künftighin mit der
grundloſen Eiferſucht aufhören zu wollen. Peia ge
riet aber nur noch wilder in Zorn; und als die
Schimpfworte erſchöpft waren, ging er zu Gewalt
kätigkeiten über. Er ergriff die in der Nähe der
Tür ſtehende Hacke, mit welcher er auf die Frau
einſchlug. Er verſehte ihr nicht weniger als ſechs
undzwan zig Hiebe auf den Kopf. Als die Frau
bereits tot war, hackte er noch die beiden Arme und
Füße ab.

Nach getaney Arbeit ſuchte ex ſich einen Strick,
um ſich zu erhängen. Der Strick erwies ſich aber
als zu ſchwach und riß unter der Laſt des beleibten
Mannes Peia begab ſich hierauf zur Gendarmerfe
und meldete ſeine fürchterliche Tat an. Er wurde
ſofort verhaftet, obzwar angenommen wurde, daß
Peia nicht normal iſt, denn er bemerkte lachend:
„Das der Strick zerriſſen iſt, iſt ein Finger-
zeig Gottes! Er will, daß ich mich noch an den
Liebhabern meiner Frau räche!“

S S
Die „Ernüchterungsſtation“.

Die Polizei des Staates Kalifornien hat am
Grenzübergang zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Mexiko, auf der Strecke zwiſchen San Diego
und Tia Juang, eine „Ernüchterungsſtation“ einge
richtet. Es war aber auch höchſte Zeit, daß ſich der
Staat um die Fürſorge für vergnügungsſüchtige Al
koholiker kümmerte, die der naſſen Lockung des nach
barlichen Mexiko nicht widerſtehen können und zum
Wochenende immer in Scharen mit ihren Autos über
die Grenze drängen, um ſich von der Trockenheit der
Heimat zu erholen. Sonntag abends ereigneten ſich
die tollſten Geſchichten am Grenzübergang, und es
konnte in jener Gegend ſchon lange nicht mehr von
Verkehrsſicherheit die Rede ſein. Nun aber ſorgt
der Staat wieder für Ruhe und Ordnung. Wer

immer ſich in angeſäuſeltem Zuſtande amerikaniſchem
Boden nähert, wird von beſonders hierzu beordneten
Jnſpektoren am Schlaſittchen gepackt und ſanſt oder

Anſanſt zur „Ernüchterüngsſtation befördert Der
wird der Delinquent dann für ein paar Stunden
interniert, ohne Haſtbefehl und ordentliches Gerichts
perfahren, und erſt wieder freigelaſſen, wenn er ſich
einigermaßen „abgekühlt“ hat. Auch eine Zelle iſt
vorhanden für die, die ſich gegen eine ſolche Qua
rantäne ſträuben ſollten. Manchmal kommen Fälle
vor, wo dieſes abgekürzte Ernüchterungsverfahren
nicht ausreicht. Dieſe Bedauernswerten werden dann
kurzerhand nach San Diego befördert, wo dafür
Sorge getragen werden kann, daß ſie mit ärztlicher
Hilſe wieder zu. Sinnen kommen. Seit der Ein
richtung dieſer bemerkenswerten Station haben die
Autounfälle in der Gegend ſichtlich abgenommen.
Das ſtaatliche Ernüchterungsverfahren hat ſich be
währt.

Wenn man von Anmts wegen tot iſt
Wenn man don Amts weſen tot iſt, muß man

ſehen, daß man von Amts wegen wieder unter die
lebende Menſchheit aufgenommen wird. Wer die
Macht und Zähigkeit der Büxokratie kennt, wird be
greifen, daß das unter Umſtänden gar keine einfacheSache iſt, ſo ſelbſeverrandlich es ſich für gewöhnliche

Sterbliche anſieht. Das mußte auch ein junger
Franzoſe erſahren, der das Pech hatte, auf nicht
ganz legalem Wege in dieſe ſchlechteſte aller Welten
einzutreken, und den dann bereits 19 Tage nach

Harry Liedtke heiratet wieder.

Harry Liedtke und die Film
ſchauſpielerin Dr. Chriſta Tordy

nach ihrer Eheſchließung vor dem Standesamt. Der
beliebte deutſche Filmheld hat nach Auflöſung ſeiner
Ehe mit der großen Schauſpielerin Käthe Dorſch
den vor zwei Jahren aufgetauchten jungen Vlmſtern
Dr. phil. Chriſta Tordy geheiratet. Chriſta Tordy iſt

eine Couſine von Mady Chriſtians.

Geſchichte iſt, daß in unſerer polizeilich ſo wohl
regiſtrierten Zeit ein offiziell Toter 30 Jahre leben
konnte, ohne daß er oder ſeine Mitmenſchen oder eine
weiſe Behörde etwas von dieſem Widerſpruche be
merkte. Die Geſchichte kam ſo Vor 30 Jahren hatten
zwei Schweſtern, heißblütige Pariſerinnen aus der
beſten Geſellſchaft jede für ſich ein Verhältnis
mit zwei verführeriſchen jungen Männern aus der
ſelben Geſellſchaft. Der doppelte Liebesbund hatte
doppelte Folgen in Geſtalt zweier Säuglinge, einem
Knäblein namens Camille, einem Mädchen namens
Emilie, die, da es galt, unter allen Umſtänden einen
geſellſchaftlichen Skandal zu vermeiden, ſozuſagen
ganz inkognito, paradox geſagt, im tiefen Schatten
das Licht der Welt erblickten. Von den armen
Würmchen ſtarb das Mädchen bereits nach 19 Tagen.
Camille aber blieb am Leben, iſt heute wohlbeſtallter
Bürger, Kriegsteilnehmer a. D., verheiratet und
lebte bis vor kurzem glücklich und zufrieden, trotz
dem peinlichen Dunkel, das über ſeiner Herkunft lag
Seine wirklichen Eltern hat er nie gekannk. Und
nun erſcheint dieſer Tage eine ſchon weißhaarige
Matrone bei ihm und ſtellt ſich als ſeine Mutter vor,
die endlich die Sehnſucht nach ihrem Kinde herge
krieben hat. Camille iſt gerührt und verſöhnk, um
o mehr, als ſich die Mutter als eine ſehr reiche

Witweentpuppt. Der Sohn ſoll nun auch e
e Namen tragen. Die nötigen Schrikte

ehörde werden eingeleitet, alles ſcheint in be
Ordnung, da ſtellt man in den feſtdaß dieſer Camille ja ſchon vor 30 Jahren als Säug-
ling geſtorben iſt. Offenbar hat man ihn damals
mit der beſagten Emilie verwechſelt. Aber einen
ſolchen amtlichen Jrrtum kann eine Behörde nicht
ſo ohne weiteres als Tatſache anerkennen. Man
will es vielmehr dem braven Camille überlaſſen, zu
beweiſen, daß er wirklich der Lebende iſt, für den er
ſich ausgibt. Seine Mutter hat den geriſſenſten
Rechtsanwalt mit dem Fall betraut. Es iſt ihm auch
gelungen, das Geheimnis aufzuklären. Die Amme
der beiden Kinder iſt gefunden worden. Sie hat
damals die falſche Meldung gemacht. Camille darf
alſo hoffen, demnächſt in allen Ehren als Sohn und
Erbe einer vornehmen Pariſer Dame eingeſetzt zu
werden. Wenn nur die Behörde nicht ein weiteres
Haar in dieſer vromantiſchen Suppe entdeckt!

Leitung Fran s Rößner.
Lerantwortlich: Dr. ger pol. Hanns Thor mann für
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ſeiner Geburt das Mißgeſchick traf, amtlich für tot
erklärt zu werden. Das Merkwürdigſte aber an der Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

„Was feiern Sie denn?“ Doktor Tribelius
wunderte ſich insgeheim über den rauhen Klang der
Stimme. Er dachte an die Großſtadt mit ihren
raucherfüllten Nachtlokalen und ihren anderen
Dingen, die das Blut erhitzen, ſo daß eine Er
kältung gar leicht kommen mag

„So ſchnell und präziſe läßt ſich das nicht feſt
H Sie müſſen mir ſchon geſtatten, daß ich ein wenig aushole.“

Der unerträgliche Druck, der ſich auf Degens Kopf
gewälzt hatte, nahm zu. Aber in alle Unſicherheit
kam plötzlich ein ruhiger Punkt. Um den ſpann ſich
hinfort ſein Denken irrte nicht länger ab

Mariannel! Sie und nur ſie. Wenn er ſie
verloren hätte

Wichtig und ausführlich ſetzte Doktor Tribe
lius ein:

„Niemand, wie Sie, lieber Degen, weiß ſo genau
um meine Kämpfe und Sehnſüchte, alle an
deren, außer meiner Marianne, halten mich für einen
zwar ordentlichen Chemiker, der achtzehn Jahre ſeine
Arbeit als Leiter der Zuckerfabrik leidlich getan hat,
und der wohl noch Heutigestags dort ſäße, wäre
nicht die Lungenentzündung mit ihren Folgen da
zwiſchen gekommen, die auf meine vorzeikige Lahm
legung drangen. Niemand von den Herren Aktio
nären hat auch nur geahnt, daß ich dort lediglich als
Maſchine ſchaffte, der keine neuen Wege vergönnt

Meiner Sehnſucht Kern lief ſtets nach
Dingen, die verbeſſern durften, um der Allgemeinheit
zu dienen. Jch weiß gar wohl hinter meinem
Rücken nennt mich dieſer oder ſener der Herren „den
perdrehten Erfinder“ Gönnen wir ihnen den
Spaß. Obenhingeſehen, habe ich auch noch nichts
Welterſchütterndes vollbracht. Ohne die Luftpumpe
mit meiner Neuausgeſtaltung ging's auch weiter.
Der Neuluftapparat iſt ausgezeichnet. Die Her
ſtellungskoſten ſind jedoch ſo ungeheuer, daß er ſich
noch lange nicht als Segen erweiſen kann. Jch
weiß weiß alles! Jeßt aber und er
achte eine Pauſe „holte tief Atem, ehe er fort
fuhr:

Jetzt glaube ich, daß ich endlich am Ziel bin
Achim von Degen wiſchte mit einer ungeſchickt

taſtenden Bewegung den Schweiß von der Stirn unter
dem dichten Blodhaar ab.

Gottlob.
„Obenhin betrachtet, iſt es abermals eine Kleinig

keit Eine Sauerſtofflampe für verunglückte Gruben-
arbeiter Ganz ſchmal. Beſtändig unter dem Schurz
zu tragen, ohne daß ſie jemals beſchwerlich fällt. Und
doch welche Wichtigkeit! Seit zehn Jahren
arbeite ich daran. Jmmer wieder mißlang's. Oder
beſſer gelang es mir nicht, ſie genügend zu ver
volklkommnen. Nun endlich habe ich es erreicht.
Direktor Fabs und Benicke aus Berlin haben ſich
das Modell nachdem wir darüber ſchon lange
ſchriftlich verhandelten bei mir angeſehen. Sie
waren erſtaunt und vollbefriedigt. Die Anmeldung
zum Patent iſt durch ſie erfolgt. Jch habe zuwenig
Beziehungen. Auch rieten ſie mir dringend ab, es
hier irgendwie publik zu machen, ehe nicht alles ge
ordnet wäre. Die Zeichnungen ind Beſchreibungen
händigte ich ihnen ein. Nur eine Modellzeichnung im
kleinſten verlangten ſie noch. Sie ſollte bereits vor
drei Tagen abgeſandt ſein. Es geht aber allemal
nicht ſo, wie man will. Erſt dieſe Nacht bin ich
fertig geworden Marianne iſt damit jetzt zur
Poſt. Hier iſt's abſolut niemals ſicher, wann der
alte Benicke die Kaſten leert, nicht wahr

Achim von Degens Hände ſtreckten ſich dem Mann,
der ihm im Laufe der Jahre ein väterlicher Freund
geworden, entgegen. An der Bewegung, die dabei
über ſein ſcharf geſchnittenes, männliches Geſicht lief,
das kühn und deutſch mit ſeiner feingebogenen Adler
naſe und den ſtahlblauen Augen wirkte, merkte Doktor
Tribelius, wie herzlich ſich der andere mit ihm freute,
ſelbſt, wenn er im Augenblick ſchweigſam blieb.

„Es iſt noch eine Flaſche Schloßberg-Ausleſe von
1850 vorhanden die wollen wir miteinander leer
machen, Degen. Nein heraufszuholen brauche ich
ſie nicht mehr. Sie wartet ſchon. Jch hatte vor, ſie
am nächſten Mittwoch nach Kleebingen zu über
führen

Der edle Wein floß mit dem Silberblick der Er
löſung aus der gläſernen Gefangenſchaft in die grünen
Römer.

„Die andere Flaſche haben meine liebe Frau und
ich zuſammen getrunken, als die Marianne zum
erſtenmal unter unſerem Dach ſchlief

Alſo nicht Marianne Nicht ſie Sie ſpähten beide erſt eine Minute in das

überwältigenden Seligkeitsgefühls halber ſo
lange Jahre

„Prüfen wir das jetzt nicht nach. Es blieben doch
immer noch Schleier und Rätſel. Freuen wir uns
lediglich! Danken wir. Jch mit Jhnen. Sie haben
mir viel, viel mehr gegeben, als ich es in Worte
preſſen kann.“

„Jch .2“ Das war ehrlichſtes Verwundern
„Durch Jhre Güte hat ſich mir das alte, unbenutzte
Forſthaus aufgetan ich bin alſo des unvergleich
lich hellen und freien Laboratoriums teilhaftig ge
worden habe ſorglos von meiner Penſion leben
Cöhnen

„Nicht der Rede wert, Dr. Tribelius
Was Sie nicht ſagen! Jch weiß, daß Sie

es wirklich glauben. Einer wie Sie bequemt ſich
nicht aus bloßer Höflichkeit zum Ausdruck einer An
ſicht, die ihn nicht auch erfüllt. Alſo Sie
glauben, es wäre kaum der Rede wert geweſen, was
Sie an mir getan haben Da muß ich ſchon
zurückgreifen und ein wenig aus den Jahren be
richten, in denen Sie mich noch nicht kannten. Den
Kopf voll tauſend Jdeen unter ihnen natürlich
kaum eine, die ſich als wert zur Verwirklichung er
wies immerhin aber das innerliche Treibeis,
ohne das keine Hochflut kein Überſchwemmen,
das Altes, Morſches wegreißt, denkbar iſt. Zuerſt
ein Dachkämmerchen, in dem ich hauſte. Später, als
ich den Traum der Dozentenlaufbahn ausſpann,
Frieren und Hungern. Nicht ſelten überhaupt kein
feſtes Logis. Dann, als ich ihn aufgeben mußte,
weil meine Verlobte immer ſehnſüchtiger und blaſſer
wurde als ich mich halb zerbrochen in
Halle als Chemiker unterſtecken ließ unbequem
für den alten Schlendrian werdend, wieder ab
geſchoben werden ſollte, und damit von neuem
heimatlos da kamen Sie! Eine Stunde
redeten wir zuſammen. Jch wurde Menſch. Wieder

kaum Siebenundzwanzigjährige, bewirkten das.
Und dann kam ich durch Jhre Fürſprache als zweiter
Leiter der Papierfabrik nach Kröllwitz durfte
heiraten und nach fünf Jahren das hübſche, helle
a in Neuſtein als Direktor der Zuckerfabrik be
ziehen

„Wie Sie das erzählen, klingt s fabelhaft. Jn
Wahrheit haben Sie es einzig ſich ſelbſt Jhrer
Entwicklung zu verdänken! Ubrigens
wiſſen Sie auch, Doktor Tribelius, daß ich einmal

kurze Zeit enttäuſcht von Jhnen war?“
Die tiefliegenden Augen ſpähten ins Glas. Wie
ſchuldbewußt ſah das älte, durchgeiſtigte Geſicht aus.

„Sie hatten mir einfach die Geburt Jhrer kleinen
Marianne unterſchlagen“, lachte Degen wohlgemut.
„Wiſſen Sie noch, wie ich überraſcht war, als ſie
einjährig damals mir die Arme entgegenſtreckte
zur hellen Verwunderung Jhrer lieben Frau, die ſie
mir gerade als ſehr ſcheu jedem Fremden gegenüber
geſchildert hatte

„Meine kränkliche Frau mußte damals lauge
Zeit an der Nordſee leben“, entſchuldigte ſich Tribe
lius mit niedergeſchlagenen Augen.

„Jch weiß. Sie hofften damals, daß ſich ihre
Lunge ausheilen würde.“

„Und dann ſagte Tribelius ſeltſam ſcheu
n ſchwieg doch ſchon wieder im nächſten Augen

ich
„Dann vollzog ſich eben das Wunder

Sie bekamen in Kröllwitz ein Telegramm.
Fuhren los zu ihr, und als Sie heimkamen,
waren ſie drei

„Meine Frau hatte ſich heiß ein Kindchen
gewünſcht

„Jetzt werden Sie ſich wohl noch gar vor mir
entſchuldigen, daß die Marianne auf der Welt

Vor mir ausgerechnet vor mir egenwiederholte es mit beſonderem Nachdruck.
Doktor Tribelius ſah auf und ſah geradeswegs in

die ehrlichen, ſtahlblauen Augen. Daraus flamntte
ihm etwas entgegen, was einen Schrecken durch ſein
Blut jagte. Ein Strahl voller Zärtlichkeit und
Sehnen. Ein Forſchen und Warten. Ein
Wille

einmal nach langer, banger Zeit. Sie, der junge, Fortſetzung folgt.

ei der
Geburtsurkunden ſeſt,
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nicht zu verkennen, daß auch in dieſem Fall Plan ein. Der riet ihm ab. Danach begab er ſich

a

nd
38 gner die Hauptſchuld trägt. Auch Ham mann zum Bader (Barbier). Der meinte er könne ihnO er er er et t er e nen nd O ten berg valt der Vertreter der Rehen ſchon verjſngen und gab ihm einige Pillen, die aber

klage für erie Er kam dann zu dem Er nur den Appetit des ohnehin eßluſtigen Bauern
gebnis, daß bei ſamtlichen Angeklagten ſteigerten. Weiter wollte der Bader mit der SacheS t t rDer Strafantrag. Der Vertreter der Nebenklage ſtimmt dem Stants- im Falle Leung ſtrafbare Hand lungen nichts zu tun haben, weil er geſehliche Verwicklungen

anwalt zu. gen das Wettbewerbsgeſetz nachgewieſen ſind. Die fürchtete. Er meinte nur zu ſeinem Patienten, eine
Wie ver dere e Skrafanträge hält Juſtigrat Wagner für wohl er Affendrüſe habe er nicht, die koſte viel Geld und dag e wir bereits geſtern in einem Teile unſerer gegen Römer und Hammann wegen Be wogen und maßvoll. Die vermögensrechtlichen müßte er nach Paris oder nach Berlin fahren zuJaflage meldete ſtellte der Staatsanwalt im ſtechung je 500 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe 10 Tage Schädigungen des Leunawerkes hält er für erwieſen, dem berühmten Profeſſor Voronoff. Heimlich ver

Wagner Prozeß folgende Anträge Gefängnis wobei er betonte, daß zu den Betrugsſchäden auch kaufte der Alte Vieh, nahm auch Geld auf, ſo daß
Die Strafanträge im Wagner Prozeß gen Biebe rich wegen Beihilfe zum Betrug noch die mittelbaren Schäden kommen, die nach dem er über 20009 Mark bei ſich hatte und dampfte nun

Gegen Wagner wegen vier Vergehen des Be Monate Gefängnis und Sachverſtändigengutachten auf 50 000 Tonnen Kohle los „auf Paris eini“. Weil nun ſeine Paßangelegen-
truges und zwar wegen des ſortgeſetzten Betruges gegen Stall mann wegen Beihilfe zum Be gleich rund 40005 RM. geſchätzt werden Der Ver heiten nicht ſtimmten und er ſonſt auch durch ſeinezum Rachteil des S e trug 3 Monate Gefängnis und wegen ſieben fort treter der Nebenklage ging hierauf auf die einzelnen Unwiſſenheit auffiel, kam er nur bis Wies-
Gefängnis wegen ſortgeſehten Betrages zum Nach geſetzter Vergehen der Beihilfe zur Beſtechung je Betrugefänle im Leungkomplex ein Zuſammenſaſſend baden und fuhr dann zurück bis Regensburg, wo
teil des Reichs (Schießplah) 10 Monate Gefängnis Tage Gefängnis zuſammenzußtehen zu einer Ge ſtellte Juſtizrat Wagner ſeſt, daß er ſich den Aus er ſich einen ſchweren Rauſch antrank, ſo
wegen fortgeſetzten Betruges zum Nachteil des Reichs fängnisſtrafe von 1 Monaten führungen der Anklagebehörde vollſtändig anſchließe, daß er von der Na tpolizei aufgefiſcht wurde. JnLohnſicherungſ 8 Monate Kann wegen Be Ferner beantragte der Staatsanwalt, die von den auch bezüglich des Strafmaßes zwiſchen war ſeine Abweſenheit aufgefallen und ſeine
ruges im Falle Thomas 6 Wochen Gefängnis, Angeſtellten des Leunawertes empfangenen Be Die Wädunerg "Pläne ruchbar geworden, beſonders deshalb, weile ehe e ten nete e rer efegen e e r Arten r Harbiet e Norgerogen hatte, die Angehörigen desim Falle Wuſt 6 Monate im Falle Schwarz und ſklären, und zwar bei Frühauf und Ham- begannen mit der Be teidignung des Haupt Bauern zu inſtruieren.
Waibel je J Monate, im Falle Sternlieb Monate, mann je 21800 RM., vei Schönberger gn rat Weg e den An Se ſprach Nun klagte der Sohn gegen ſeinen Vater auf
im Jalle Weber 2 Monate Gefängnis wegen acht 5000 RM. bei S er e r fette wigghefen. S i Euntmündigung. Aber er hatte kein Gluc. Teint

ei Herrmann einen Ausführungen kritiſche Bemerkungen voratts, phierend verließ der Alte den Gerichtsſaal undVergehen der Angeſtelltenbeſtechung, und zwar im Klö ßer 2000 RM. undFalle Hechtenberg, Frühauf und Hammann je 500 R ſo t. a., a derartige Monſtreprozeſſe eine be meinte: „Noch net amal verjüngen derft m laſſen
Z Monate 6 z g z vonders gefährliche Erſcheinung der Rechtspflege 7Halle Schrei Manne nd un e im t e re 5 en dem reekt Puvli eien, nicht nur, weil die Gefahr eines Fehlurleils, Naa Bug, ſo weit ſan mir no net.

Monate Falle Herr kativn de rteils, ſoweit Verurteilung wegen je S ihrer D. je Fülle ien e et We du St haen zu einer Geſamtgefängnisſtrafe Wettbewerb erſolgt, auf Koſten der betreffenden An gleitmuſik der öffentlichen Meinung einſetze. Ferner Auf der Straße gibt ſich ein Chauffeur alle erdenk
zgende Geldſtrafen beantragt Wegen Betruges anwalt il veiFaſt g. Se W Fortdauner der Haft, weil vei den wo es ich doch nur um einen klein etrug von in Bewegung zu ſetzen. Er dreht und dreht wie einlag und ne e e e hohen zu wartenden Strafen Fluchkgefahr und 65 I bohe in den Prooe wen uede Vergweifelter an o Kurbel, ohne daß der bockbeinige

ſtrafen ſind im NRichtbeureibe Stalle Er en auch noch Vedunkelungsgefahr veſteht, lange das Schließlich wandte er ſich gegen die Verwendung der und ausgeleterte Motor ſich zum Anſpringen entſchließt.
heitsſtrafen nenden n ar fn n e Urteil erſter Inſtanz nicht rechtskraftig geworden iſt. Er ebniſſe der Vorunterſuchung. Zur Sache ſelbſt Allmählich bildet ſich um den Wagen eine Gruppe inter
ein Tag Gefanenis zwar für je RM. atte ſoll Wagner die Anterſuchungehaft in vollem eilte Juſtigrat Müller mit, daß die Verteidigung eſſtert Zuſehender Zuſchauer aus deren Mitte dem armen

6 Umfange angerechnet werden. Gegen die Aufhebung Wagners eine Geſchäftsteilung in der Weiſe vor Fahrer ironiſche Ratſchläge zugerufen werden. Aber
egen Caſtell beantragte der Stagatsanwalt des Haftbefehls im Falle Caſtell erhob der Staats genömmen hat, daß er von den 17 Wagner zur Laſt alles iſt umſonſt; die alte Maſchine rappelt und ruhrt

wegen fortgeſebten Verbrechens der paſſihen Be anwalt keine Einwendungen Zum Schluß bean Jelegten Vergehen ſechs zu verteidigen hat und zwar ſich nicht. Da ertönt aus der Menge als letzte Rettung
ſtechung eine Gefängnisſtrafe von t Jahr 6 Monaten, tragte er, die Koſten ſämtlichen Angeklagten ſolidariſch die Betrugsfälle Lohnſicherung, Thomas Schieß die Mahnung: „Minſch, dreih' de ohl Kaffee

von 4 J 9 ſt zſind ſo hen amtiengezogen werden. Außerdem geklagten, Gegen Wagner beantragte der Staats- Hemängelte der Verteidiger, daß der Fall Thomas, liche Mühe, ſeinen ſtehengebliebenen alten Wagen wieder

ſerner ſollen die empfangenen Beſtechungsgelder in auſzubürden, platz und die Be L z rümt Vielx o b techungsfälle Schwarz, Waibel und möhldochmolannersrüm! Viellicht geihtar an n Staate für verfallen er- e i e alt Walner in allen e denn afſt,e unter v n zux Bekleidung öffent Jnfolge eines Druckfehlers war in der geſtrigen dieſen Fällen für ſchuldlos und béantragte Frei
t n Am t em Angeklagten auf die Dauer von Ausgabe ſtatt des Namens des Angeklagten Ham ſprechung Jn den beiden erſten Beſtechungsfällen Der „feuerſichere“ Fliegeranzug.
o e Den i eriugnanaſt mann der Name Hamm enthalten Wie aus dem hält er es für e daß Wagner den beiden Eine junge franzöſiſche Fliegerin, die einen
eher werten vsö bis 30. September 1927 ange en M ner ve händelt es ſich um den getragen die Gel geſcheut gus Nächſtenliebe unverbrennbaren Fliegeranzug erfunden haben will,

Der Strafantrag gegen Schwarg lauter wegen geklagten Obermeiſter Ham mann. San en habe im Falle Waibel vermiſſe er den veranſtaltete mit Genehmigung der Militärflugplaß
auſalzuſammenhange Zum Schluſſe ſeines Pla- verwaltung eine Vorführung ihrer Erfi ie i

m 2 hrer Erfindung, die ihre e e e er a 3 e V gners i ſpiritus ifallserklärung der empfangenen Summe von 6760 RM. R ehe e 28. März. Vene des komme, die Zubilligung mildernder Um en Are e fenglich Klün on e
gegen Waibel wegen eines Verbrechens der a weſe e ſt a wo n ne ſtände da Wagner auch ſhmpathiſche Züge habe, durben ſehr bald rot, weil der alen unverbrenn

a ren e echung eine Gefänansſtrafe von Mo- Halt s zur Verteilung der ne Ante pignaſen hor allein großen Fleiß und an gutes Heth. u r Stoff Feuer gefangen hatte. Nicht ein
Laten und wegen eines Vergehens der Behufe um S zur Beurteilung der unter An age ſebenden billigung einer Bewährungsſriſt ſei ängebracht. mal Loſchapparate waren zur Stelle. Zum Glück
Betrug eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten, zu eng der e e e an r Ferner e e der Verteidiger Haſtent- kamen zwei Dragoner orde die mit ihren großen
nene in eine Geſamtgefängnisſtrafe von Vorgänge die ſich haben in den n ken d ar e v n n auf den Geſundheitszuſtand Reitermänteln die Jlammen ſofort erſtickten Die
e

Das ſchwächere Geſchlecht.
aſien Weber wegen eines Verbrechens der meinſchaft ſtehen, haben das Beſtreben, ſich gegen

Jn einem Staate Nordamerikas wird die
ben Beſtechung eine Gefängnisſtrafe von 2 Mo ſeitig

5 tig zu entlaſten, und bemühen ſich, die Handlungs-Wer n e n des Wertes der Kiſte weiſe Wagners in günſtigem Licht erſcheinen zu Aus aller el Beläſtigung von Damen durch abenteuer-
laſſen was zu einer miſderen Beurkeilung ihrer Ver e luſtige Herren mit Prügeln veſtraft und die Begegen Se enberg, wegen daſſiver Be gehen führen ſoll. Juſtigrat Wagner erbrterte dann Verjüngung mißglückt! läſtigke hat das Recht, die Exekution an dem miß

glückten Don Juan in einem verſchwiegenen Kämmer
ſtechung eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten und die einzelnen Beſtechungs- und Betrugsfälle. Die5000 R Geldſtrafe, erſahweiſe 100 Tage Ge Vergehen der Angeklagten im Falle Leung richten

fängnis; ſich bor allem gegen die Mithewerbe Ein altergegen Frühauf wegen Vergehens der paſſiven
Beſtechung 8 Monate Gefängnis und wegen Ver
gehens der Beihilfe zum Betrug 6 Monate Gefäng
nis Zuſammengezogen zu einer Geſamtgefängnis

ſtrafe von 7 Monaten Gefängnis;
die gleiche Strafe wegen der gleichen Vergehen

wurde gegen Herrmann beantragt;
begen Schönberger e VergehensDer Beſtechnng 8000 RM. Geldſtrafe erſahtreife

Tage Gefängnis

rDie Fahrt nach Paris. lein des Gerichtsgebäudes eigenhändig zu voll
ziehen. Uber den morgliſchen Effekt dieſes Geſehes

läßt ſich allerdings ſtreiten. Jn Belgrad ſiegte
Fräulein Svetanowics im Boxkampf über den
berühmteſten Boxer Jugoſlawiens Peter Savics
und wurde ſtüriniſch gefeiert. Die amerikaniſchen
Lebejünglinge haben Glück, daß Fräulein Sbetano-
wies keine Amerikanerin iſt. Wenn inAmerika ein ſportbegeiſterter Bewunderer ſie auf der
Straße anſprechen und zum Dank für ſeine Huldi
gung dann baragraphengemäß von ihr verprügett
werden würde er hätte nichts zu lachen.

Heiz und Koch Apparate
Radio und Zubehör

Moderne Schaufenſter und
FirmenſchildBeleuchtung.

e Leuchtſchilder, Transparente

Licht, Kraft-, Schwachſtrom und Blitzableiter Anlagen!

Günther Liebmann
Entenplan 6 Markt 20

Sche eschenlse
fään Koafewranealseer venned Ogkenm

in hochvertisem

len
aannel Rest gut und preiswert

in der

Lederhanclung
GebrüderAelterer

Kframmer Rugse

20 zugfeſt und fromm, ver S

e

Leipzig, im Laubengang des Aſten Rafhauses

IDDrrrdogzoceedog IEeſer, kauft bei unſeren Jnſerenten! ne
W

GD AMD P bei der
X mündelsicheren

Kleine Ritterstraße 19. Fernsprecher 540

Erledigung aller sicheren Geldgeschäfte. Kostenloser Ueberweisungsverkehr.

Zweigstellen in Dürrenberg, Leuna und Papitz
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Strafrecht der Sowjetunion
Niemand darf ſeinem vrdentlichen Richter ent-

zogen werden um dieſen Grundſatz der Rechts
pflege haben in Weſt und Mitteleunropa erbitterte
jahrzehntelange Kämpfe ſtattgefunden, bis es unter
liberaler Führung möglich geweſen iſt, Rechtsgaran
tien in den demokratiſch regierten Stagten einzu
führen. Der Fundamentalſatz der bürgerlichen
Rechtspflege, deſſen Sinn es iſt, jedem Angeſchuldig
ten die Sicherheit unparteiiſchen Urteils zu geben,
gilt für die Sowjetunion nicht. Man hat ausdrücklich
dieſen liberalen Grundſatz abgeſchafft, das Straf
geſetzbuch und die Strafprozeßördnung der Sowfjet
Union beruhen auf dem Grundſatz der Klaſſenjuſtiz,
ſie erkennen ein Recht des Angeklagten, der ſich gegen
den Staat oder gegen „die werktätige Bevölkerung
vergangen hat, überhaupt nicht an, er iſt dem Polizei
und Gerichtsapparat zur freien Behandlung über
geben. Das oberſte Gericht der Sowjetunion hat
ausdrücklich das Recht, jedem Prozeß, der politiſch
wichtig genug erſcheint, den Gouvernementsgerichten
zu entziehen, oder auch den ſechs oberſten Gerichten
der einzelnen Unionsrepubliken. Er hat ebenſo frei
lich das Recht, einen Prozeß dem Gerichtsverfahren
überhaupt zu entziehen und ihn einfach der politi
ſchen Polizei zur Aburteilung zu überweiſen. Dieſem
freien Verfügungsrecht ſind zunächſt nach ruſſiſchem
Recht auch die ſechs dentſchen Jngenieure verfallen
Es ſcheint, daß das oberſte Unionsgericht diesmal
von ſeinem Recht Gebrauch gemacht hat, den Prozeß
ſelbſt zu führen und ihn nicht dem zuſtändigen
Gouvernementsgericht zu überlaſſen.

Für die Beurteilung der Rechtslage im Falle der
deutſchen Jngenieure ſind maßgebend das deutſch
vitſſiſche Niederlaſſungsabkommen und das Straf
geſetzbuch der Sowjetunion. Art. 10 des Nieder
laſſungsabkommens lautet: „Die Angehörigen jedes
vertragſchließenden Teiles genießen dasjenige
Maß gerichtlichen oder behördlichen Schutzes, welches
den eigenen Staatsangehörigen zuteil wird Sie
ſollen wie dieſe frei ſein, ihre Anwälte unter den
jenigen Perſonen auszuſuchen, die zur Ausübung
dieſes Berufes nach den Geſetzen des Landes zu
gelaſſen ſind.“ Und Art. 11 beſagt: „Jeder der ver

Anzeigen hFür die Aufnahme derbeſtimmt Statt kanntenTagen
oder Plätzen können wir
keine e e überenehmen, jedoch werden die

Anzeigen an
vorgeſchriebenen

Wünſche der Auftraggeber nach Moalichkett gebracht worden, daß es mir nicht
berückſichtigt möglich ist, jedem einzelnen beson-

Zur Vollendung meines 70. Lebens
jahres sind mit so viele Glückwün-
sche, Blumen und Geschenke dar-

ders zu danken. Ich bitte, auf diesem

tkragſchließenden Teile verpflichtet ſich, Maßnahmen
dahin zu treffen, daß der Konſul des anderen Tetles
in kürzeſter Friſt von allen Fällen der Feſtnahme
eines Staats angehörigen des von ihm vertretenen
Teiles in Kenntnis geſetzt wird.“ Das Schluß
protokoll zu dieſem Art. 11 befagt noch, daß binnen
ſieben Tagen dem Konſul Mitteilung zu machen iſt,
in größeren Städten binnen drei Tagen, weiterhin,
daß die konſulariſchen Vertreter das Recht haben, in
Haft befindliche Angehörige ihres Landes zu beſuchen,
nicht aber, mit ihnen unter vier Augen zu ſprechen
Daraus ergibt ſich, daß ein Rechtsanſpruch auf
Fühlungnahme zwiſchen dem deutſchen Generalkonſul
und den verhafteten deutſchen Jngenieuren beſteht.
Sowjetrußland hat dieſen Rechtsanſpruch ebenſo
wenig erfüllt, wie es verſäumt hat, rechtzeitig dem
Konſul die vorgeſchriebenen Angaben zu machen.
Denn nach dem Wortlaut der Verträge hätte dem
Konſul Mitteilung gemacht werden müſſen über
Geburtstag und Geburtsort der Verhafteten, Grund
der Verhaftung uſw., während bis heute die deutſchen
Behörden über dieſe Angaben nicht verfügen.
eſſant iſt nun, daß jener Artikel 11, der einen Rechts
anſpruch auf Fühlung zwiſchen dem Konſul und den
Verhafteten gibt, auf ruſſiſchen Wunſch in das
Niederlaſſungsabkommen aufgenommen worden iſt.
Einer der ruſſiſchen Mitarbeiter an dem Vertkrag,
Sakanin, hat in einem Kommentar zum Nieder
laſſungsabkommen feſtgeſtellt, daß die Sowjetunion
dieſen Anſpruch verlange, weil es „für die Konſuln
der Sowjetunion in Deutſchland vft nur unter
großen Schwierigkeiten möglich wäre, authentiſche
Nachrichten über die Feſtnahme eines Sowfetbürgers
zu erlangen Das ruſſiſche Strafgeſetzbuch, um die
andere Seite der Rechtslage zu betrachten, erklärt
jede Handlung für ſtrafbar die ſozial- gefährlich er
ſcheint. Der S 58 des Strafgeſetzbuches, auf den ſich
die Anklage gegen die deutſchen Jngenienre ſtützen
dürfte, beſagt u. a. Die Unterwühlung der Staats-
induſtrie zu gegenrevolutionären Zwecken hat zur
Folge das höchſte Strafmaß des ſozialen Schußes

die Erſchießung oder die Erklärung zum Feinde
der Werkkätigen, verbunden mit der Vermögens
konfiskation und mit der Verbannung aus dem
Univnsgebiet für immer. Bei mildernden Umſtänden
wird dreijährige Jſolierung als Strafmaß ange
geben. Nach dem Strafgeſetzbuch iſt ein näherer Tat
beſtand zur Erhebung der Anklage oder zur Ver

Zum Oſterfeſt
Seifen-Eier, -Haſen, Hühner
Reſtchen u. Körbchen m. Eiern uſw.

in ſehr großer Auswahl

Jnter

urteilung nicht erforderlich. Als Verteidiger ſind zu
gelaſſen eine Anzahl kommuniſtiſcher Juriſten, deren
Verzeichnis bei dem oberſten Bundesgericht nieder
gelegt iſt, keinesfalls Ausländer Es wird, wenn
man dieſe Rechtsgrundſätze betrachtet, außerordent-
lich ſchwierig ſein, den Gang der Unterſuchung zu
verkürzen und für die beſchuldigten Deutſchen wirk
ſame Rechtsgarantien zu ſchaffen.

Bücherbeſprechungen

O Selbſtverwaltung und Demokratie.“ Die am
15. März d. J. erſtmalig vom Kommunalpolitiſchen
Ausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Partei her
ausgegebene kommunalpolitiſche Halbmonatsſchrift

Selbſtverwaltung und Dempkratie“ enthält außer
einem Geleitwort von Reichsminiſter a. D. Dr.
HKülz, M. d. R. über die Beziehung zwiſchen
Selbſtverwaltung und Demokratie einen Aufſatz von
Frau Miniſterialrat Dr. Gektrud Bäumer,

M. d. R., über ſchulpolitiſche Aufbaufragen, der die
nachteiligen Folgen der Zerſplitterung im Aufbau
des Schulwefens, insbeſondere des höheren Schul
weſens, der überſteigerten Anforderung ſchulmäßiger
Vorbildung für alle Berufe der Vorſchulung Deutſch
lands ſchildert. Oberbürgermeiſter a. D. Cuno be
handelt die aktuelle Frage, die ſich aus der neuen
Landgemeindeverfaſſung für Rheinland und Weſt
falen ergibt, insbeſondere die künftige Stellung der
Gemeindevorſteher gegenüber den Bürgermeiſtern.
Der Zeitpunkt der preußiſchen Gemeindewahl, die
Ausſichten der Steuerüberweiſung in Preußen im
Jahre 1928 werden beſprochen. Daneben wird aus
dem Wirken der demokratiſchen Kommunalvertreter,
insbeſondere über einen Kommunalvertretertag der
Provinz Brandenburg, berichtet. Allen im kommu
nalen Leben in Stadt, Kreis, Gemeinde hauptamt-
lich oder ehrenamtlich auf der Grundlage demokrati
ſcher Geſinnung tätigen Männern und Frauen wird
die Zeitſchrift Anregung und Förderung für ihr
Wirken in der kommunalen Selbſtverwaltung bringen.

Die Zeitſchrift iſt durch die Heling ſche Verlags
anſtalt, Leipzig C1, Dresdener Straße 1113, zum
Preis von 250 M. vierteljährlich zu beziehen.

F Beyers Modeführer. Die Mode der Großen
geht auch an der Kleidung unſerer Mädchen und

Propekte du

e e m SBe
e ä G e SeeM e So Herc a m

Knaben nicht vorüber, bleibt aber hier ausgeſprochen
praktiſch und kindlich. Aller überflüſſiger Zierat iſt
entfernt, farbige Blenden, Fälbelchen, Krawatten vder
Kragen ſind neben Handſtickerei der einzige Schmuck

Für die ſo entſtandene „Mode der Kleinen bringt
„Behers Modeführer“ Band II, Kinderkleidung, Frühjahr Sommer 1928 veizende Modelle
zur Anregung und zum Nacharbeiten. Schnittbogen
liegt bei. Für 1,20 RM. überall zu haben. (Bezugs-
guellennachweis gern durch Verlag Otto Beyer,
Leipzig, Weſtſtraße 72.)

H Deutſches Wochenend. Eine Jorderung unſerer
Zeit und eine zeitgemäße, ſoziale Frage. Von Brunv
Elemenz. Deutſche Wochenend Zeitung, Verlag
Bruno Buchwald, Schweidnitz. Portofrei RM.
Was iſt Wochenend? Dieſe Frage wird hier be
antwortet. Wochenend iſt eine Forderung unſerer
Zeit, eine Forderung nach Entſpannung in dieſer
überſpannten Zeit. Jn der ſich hierbei ergebenden
Zwangs und Gebotsloſigkeit beſteht nur ein Gebot

für den Wochenendbegeiſterten Zwang zur gptt
gewollten Naturverbundenheit, Anerkenntnis des
Naturſchutzgedankens.

H Le Traducteur, eine Zeitſchrift in Deutſch und
Franzöſiſch, beide Sprachen rein und richtig neben
einander geſtellt, wird überall dort willkommen ſein,
wo Vorkenntniſſe ſchon vorhanden ſind und das Be
ſtreben beſteht, ſich in angenehmer Weiſe weiter zu

unterrichten. ldes Traducteur in La Chaux-de- Fonds (Schweiz)

über die Weltgeſchichte von der älteſten bis zur neueſten Zeft.

mal ein Weltgeſchichtsbuch zur Hand nehmen, wenn derartige
Werke nicht gar ſo umfangreich und teuer wären. Jn Horſt
Schöttlers „Beſcheidener Weltgeſchichte“ iſt all das enthalten
was man wiſſen muß, wenn man nicht gerade als Gelehrter
Spezialſtudien betreiben will.
bei allen Einzelheiten der Griechenkämpfe oder der Kaiſerzüge
nach Rom, er deckt die großen Zuſammenhänge auf und gibt
Aberblicke über ganze Kulturperioden. Der allergrößte Wert
dieſes billigen und doch ſo viel gebenden Buches dürfte darin
liegen, daß hier die Weltgeſchichte einmal ganz freimütig
und keiner parteipolitiſchen Einſtellung vienſtbar, dargeſtellt

20 Hark Belohnung
demjenigen, der mir die Perſon namhaft macht,
die am Montag, dem 26.3. 1928 in Tragarth
bei Auktion Otto Schwemmler gegen 2 Uhr
nachmittags meinen FJiſchſack vom Wagen
geſtohlen hat, daß ich dieſelbe gerichtlich be

e e 2
beſtrafen laſſen kann.

Möbl. Stube m.
Schlafzimmer

an 2 ſolide Herren zu
vermieten. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Geuſfger Str. 28.
Gut möbl. groß. Zimmer
am 1. April zu ver
mieten Zu erfrag. in

der Geſchäftsſt. d. Bl.

S Sugger
Kleines, einfaches

möbliertes Zimmer
abzugeben Karlſtr 3, I.

j Friedrichſtr.1Bett frei. G

W Hinterhof.IyclSenastbſe

zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Werkſtatt
m. Lageraum od. Auto
garage z. verm. Zu erf
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

paſſend als Werkſtatt
vder Lagerräume, zu
vermieten. Näheres in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Beſcheidener, aka
demiſch gebildeter Herr
ſucht zum 1. April
freundliches Zimmer
Angebote unter 2570
an die Geſch. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
per 1. April 1928, von
Dauermieter geſucht.
Angebote unter 538 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

M
evtl. mit Penſion, ſofort
geſucht. Angeb. unter
2575 an die Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
J Iiwmmerwohnung

mit Bad, Balkon uſw
ſofort zu vermieten.
Angebote u. 541 g. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnung
geſuchtvon 2 Damen für
ſpäter. Ruhige Mieter.
Off. unt. 535 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Wer2 Perſ
bürgl. Mittagstiſch

außer dem Hauſe ab
Angebote unter 539 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

fahnäl
krsatzteſle-Repraraturen

W. Horn, Schloſſerm.
Neumarkt 10,

Gotthardtſtraße 29.

Wege meinen hefzlichsten Dank ent-
gegenzunehmen. a

Merseburg, den 28. März 1928.

Karl Eichardt,
Kulturamtmann i. R.

h

o
O

Jagecordnung

/Uder?wechverbandhauschun- Sitzung

vom Montag, dem 2.Aprl 1928, 19 Nhr,
im Sitzungsſaale des Verwaltungs

gebäudes in Nöſſen:
e Jeſtſetzung des Haushaltsplanes 1928.

2. Jeſtſehung der Verbandsumlage.
Jeſtſeßung eines Jluchtlinienplanes.
Teilausführung im Straßenbauabſchnitt
III der Ebertſtraße.
Bauplatzverkäufe.
Verpachtungen.
Bürgſchaftsübernahmen.
Geheime Sitzung.
Köſſen, den 26. März 1928.

Der Verbandsvorſteher d. 3weckverhandes Leung.

Cornely.

55

i

Am Sonnabend, dem 31. März u. Sonntag,
dem 1. April d. J., ſind im Sitzungsſaale
des Verwaltungsgebäudes des Zweckverbandes
Leung, Rathausſtraße Nr. 1, die im Nadel
arbeitsunterrichte des Schuljahres 1927/28
angefertigten Nadelarbeiten zur öffentlichen
Beſichtigung ausgelegt. Die Ausſtellung dauert
am Sonnabend von 14 bis 21 Uhr ünd am
Sonntag von 10 bis 20 Uhr.

Die Bevölkerung geſtatte ich mir zu dieſer
Ausſtellung ergebenſt einzuladen

Röſſen, den 26. März 1928.
Der Verbandsvorſteher d. Zweckverbandes Lenna.

Cornely.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

am 19. Mai 1928, vormittags 9 Uhr, an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden
die im Grundbuche von Corbetha Band 4
Blatt 131 und Band 5 Blatt 159 (einge
tragener Eigentümer am 27. Dezember 1927,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes:? Bahnarbeiter bezw. Werkhelfer
Friedrich Hingſt in Corbetha) einge
tragenen Grundſtücke Gemarkung Corbetha
Kartenblatt 2 Parzellen 339/43, 287 42, 288/43
455 qw groß, Grundſteuermutterrolle Art. 162
und 95, Nutzungswert 60 RM. Gebände-
ſteirerrolle Nr. 45, Neuanſiedlung 38, Wohn
haus mit Rebengebäuden und Hofraum.
Merſeburg, den 24. März 1928. Das Amts
gericht.

Bettfedern
reinigt täglich

Hüto Frerekfe, Burgſtr. 13
Ruf 724 Koſtenloſe Abholung

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,
Haarausfall und Jnucken der Kopfhanut beſtens
bewährt. TFein parfümiert! Flaſchen mit
bringen Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk
All.Verkauf: AdlerDrogerie Merſeburg.

Markt 17.

Ab Freitag, den 30. März, ſtehen prima
junge, ſchwere, hochtragende

Kühe und Kalben

ſowie friſchmilchende Kühe
preiswert zum Verkauf. Nehme Schlachtvieh
zum Tagespreis in Zahlung.

Schkenditz.
Fernruf 369.

Abert Beyer, Vlebgeschätt,

r

Seifenfabrik Parfümerie

Neue nd gespielte W
klügeſ,. Plunos atte an

Tee Harmonlums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Mandofinen, Tauten,

Guitarren,
ältere Violinen

chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammbaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstspfelzither mit Hoienrollen

C Tausch Reparaturen
Sand 30 Telephon 171n
Klingelanlagen
Be leuchtungskörper

Adolf Schäfer Nachf.
Anh. Frau M. Jänzer
Merseburg -kntennlan?

Pertekte Stenotypistin
welche schnell und sicher Maschine
schreibt sofort gesucht. Schriftliche
Angebote und Zeugnisabschriften an

Eisenwerk Kaiserslautern
ingenieurbüro Merseburg

Naumburger Str. 2

Eros

[der Hofe
(Schäferhund) billig zu
verkaufen

Ueber
Erziehungsfragen
ſpricht Herr Lehrer
Schmidt, Halle am

Donnerstag, 29. 3.,20
Uhr, Herzog Chriſtian
Eintritt frei.

J. H. G. S.Grundloge Burgwart Leunger Straße 6.

Franz Wirth Das Blumenhaus
am Gotthardtsteiche

Fernruf 10
hält ſich für die bevorſtehenden

Srgelpedate

n 5

n

ſchöner Ware

Albert

mit ſeiner überreichen Auswahl

ichen Ausſchmücung
von Räumen in hervorragend

Preiſen ſehr empfohlen.

Blumenſpenden Vermittlung J
von hier nach überall.

da See
tag g e

i

Blumen u. Pflanzen
Zu e ne ſowohl als

zu mäßigen

G
Trebſt

Gartenbanbetrieb, Nordſtr. 12

W
Morgen Donnerstag

Schlachtefest
Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

Blobel's
kuran

r

nnersta
Schlachtefeſt

Staates

Gaſtwirtſchaft

Dowerrgg 11
Schlachtefeſt
Tel. 574. Tel. 574.

t

Ziehung 20. und
21. April. 2. Ziehung

9. bis 14. Mai.
Loſe gültig für beide

Ziehüngen ohne jede
Nachzahlung!

weite

Volkswohllotterſe

39362 Gewinne
c

2 400 000
100 000

75 000
S 50 000
S 25 O5 20 OH. 10 000
Einzelloſe 1
Doppelloſe 2
Porto und 2 Liſten
50 extra Loſe

verſendet gegen
Baarzahlung oder
Briefmarken, auch
unter Nachnahme
(von 3 Loſe und

darüber)
Lotterie -Kersten

Lüheck
Poſtfach 376.

Poſtſcheckkonto:
Hamburg 40554.

Beſtellungen

Rue

Stahlmatratz., Kinder-

Katal. 503 Trei. Eison-

Augias

Einige Juhren gut.

Stalldünger
abzugeben.

Cobicaner Str. 20.

erbitte umgehend.

kiou I henen

betten günst. a. Priv.

möbeltabrik sunl Thür.

Iünchner

loderfoppen

19.50 68.76

a

Allein verkauf:

hülclehranckt

I. Ritterstraße 13

Aladin

peiger. Einrichtung

echt Eiche, Büfett 2
Met. größ, Kredenz,
J 6 Lederſtühl., 1 Aus

ziehtiſch für

großes poſſertes
J Schiatzimwer

echt Birke, mit Roß-
haarmatratzen

für 1200 R.
J Dipl. Schreibtiſch
Eiche 95 Mk., Bett
ſtellen mit Spiralu.

J Auflegemat. 58 Mk.
Chaiſelong. 58 Mk.

Polſterſtuhl
12.50 Mk.

I Küchen- Einrichtung

L teilig 1398 Mk.
verkauft

Ftfedf. Peſlehe

Halle a. S.J Geiſtſtraße 24 u. 25.

e

Lee

küleurften

eingetroffen
K. Freuggang

Lehar

Raa

l.

IIkleine Günſe
zu verkaufen.

Meuſchau Nr. 46.
Abſatzferkel

ſind abzugeben.
Zſcherben Nr. 14.

Largo

Gottlob Düne, Pretzſch b. Merſeburg

Kinderwagen
gut erhalten, zu verkauf.

Röſſen, Preußenſtr. 17.

Maſſagen
(Keine Pfuſcherei)
werden fach u. ſach
gemäß in u. außer dem
Hauſe ausgeführt durch

Fr. Wernecke,
Staatl. gepr. Heilgehilfe

20Jahr, ſucht Stellung
ab 1. Mai in kleinerem
Haushalt. Angeb. u. 525
g. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Chauffeur
Führerſchein 3 gel.
Mech., kaufm. gebild.,
ſucht Stellung. Ang. u.
540 a. d. Geſch. d. Bl.

Omega
Für Kontor u. Detail
geſchäft ſuſch en per

Lehrling
mit guter Schulbildung.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Naumann

Sanhanoffenn

Holländer Erſtling
Magdeb. Blaue
Kaiſer Krone
Kuckuck

eingetroffen.

Bächerlehrline
mit guten Schulkennt-
niſſen, wird eingeſtellt.

Karl Zorn
Annenſtraße Nr. 2.

[isehlerlbhr in

Wir ſuchen

Herren
die i. d. JFahrradDieb
ſtahlBerſicherung(auch
nebenberuflich) arbeiten

wollen. Bei Diebſtahl
leiſten wir ſofort Erſatz
(fabrikneues Fahrrad)
Allgemeiner Deutſcher

Fahrradſchutz,
Berlin W.

Pegaſus

Ilschler-
Claser

KreferSechte
E che
Rotbuche

in Bohlen, Bretter,
Latten, Stollen uſw.
Hobeldielen, Türbe
üleidungen, Fußleiſten,
Kehlleiſten, Rundſtäbe
(arl Schumann Halle-5.

Gr. Steinſtr. 30 und
Helitzſcher Str. 90
dicht am Ba

ſtellt Oſtern einR. Freygang, Fritz Roſenbaum
Gr. Ritterſtr. 5 Tel. 434.. Wagnerſtraße 11.

Niobe Ceres

o. Nnbſer
Burgstrabe 6

R Aus
Verpachtung.
Obſtolantage 43rg.
350 trgb. Obſthäume

ca. 800
Beerenſträucher

auf 6 Jahre zu verp.
Pachtpreis 400-500

Auskunft:
Donath, Leung

Ebertſtr. 98

Lung

lgdpche
für baunandwerner

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
buchdaere [b. Röhner

erseburg
Kl. Ritterstrabe 3-

Geſucht

atranwelserin

für Lichtſpieltheater in
Merſeburg. Unabh. jg.
Frauen oder Mädchen

Wir suchen zum
baldigen Antritt

Lehrling
wit guten Schul
Zeugnissen f. un-
sere Abtlg. Buch-
druckerei.
l. böring, ſ. m. h. H.

Verheirateter, zuverl.
Geſchirrführer
zum 1. April geſucht.

Annenſtraße 14.

Aelt. Mann
f. Gartenarbeit geſucht.

Eigenheim.

Bozen

Ehrl. erf. Mädchen
zum 1. April geſucht.
Sr. Landesrat Hähnſen,
Weiße Mauer 48, im
Hauſe der Landes
Verßcherungs Anſtalt.

Zu erfragen Gaſthaus

wollen Ang. u. 537 in d.
Geſch. d. Bl. abgeben.

[Ucht Aufwartung

für einige Vormittags
ſtunden, vom 1. 4. 28
an, geſucht. Jache,
Chriſtianenſtraße 6.

Hur
Suche per 1. 4. 28 ein
fücht. Hausmädchen

und eine
Lallhere Waschfrau

für jede Woche und
Sonntag in die Küche

Park Café

Abo

Ewrenerllärunn

Nehme die Beleidigung

gegen Herrn Ernſt
Wölfeéer zurück.

Probeheft koſtenlos durch den Verlag

Horſt Schöttler: Beſcheidene Weltgeſchichte. Ein Uberblirk

Mit 16 Bildern. Ganzleinenband 2,50 Mark. Verlag Dürr
Weber, Leipzig, Querſtraße 14. Jeder würde wohl gern

Schöttler verweilt nicht lange

Merſeburg

kinst ec, Grohk am.



weis auf die günſtige Liquidität der Geſellſchaft, die
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Sommerpreiſe
für Braunkohlenbriketts.

Der Reichskohlenverband und der Große Ausſchuß des Reichskohlenrates haben in ihrer Sihung
am 27. März veſchloſſen, die Preiſe für Hausbrand
briketts im Mitteldeutſchen und Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikat gegenüber dem für den Monat März
re Preis von 15 RM. je Tonne für dieMonate Mai und Juni auf 13 RM. je Tonne feſtzu
ſetzen. Der Preis für Jnduſtriebriketts bleibt mit
1340 RM. je Tonne unberändert. Die endgültige
Preisregelung für das Kohlenwirtſchaftsjahr 1928 iſt
zurückgeſtellt worden bis weitere Erhebungen des
Reichswirtſchaſtsminiſterinms über die Selbſtkoſten
im Braunkohlenbergban und ein ſeitens des Braun
kohlenbergbaues von Prof. Schmalenbach eingeſordertes Gutachten über die Frage, in welcher Höhe
Abſchreibungen im VBraunkohlenbergban angemeſſen
ſind, vorliegen. Bei der endgültigen Feſtſetzung der
Braunkohlenbriketlpreiſe werden die Preiſe für die
Monate April bis Juni zur Anrechnung gelangen

und die Ergebniſſe des Gutächtens der Schmalenbach
Kommiſſion Berückſichtigung finden.

Aus der mütteldeutſchen Wirtſchaſt
Anhalt Deſſautſche Landesbank. Jn der Sihung

des Auf ichtsrates wurde beſchloſſen, der auf den
24. Apri einberufenen ordentlichen Generalverſamm-
lung die Verteilung einer Dibidende von 8 Prozent,
wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.

Eiſenmatthes Richard Guſtav Matthes A.-G. in
Magdeburg Verringerung des Verluſtfaldos Der
Aufſichtsrat beſchloß, den im Jahre 1927 erzielten
Gewinn von 108 613 Mark zur Deckung des Ver
luſtvortrages von 282 944 Mark aus dem Vorjahr
u verwenden und den noch verbleibenden Verluſt
von 179333 Mark auf neue Rechnung vorzutragen.
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt eine erhebliche
Umſatzſteigerung ohne nennenswerte Steigerung des
Unkoſtenetats eingetreten. Die Verkaufspreiſe waren
im Jnland befriedigend, während der Abſatz nach
dem Ausland erſchwert bleibt. Uber den Geſchäfts
gang des laufenden Jahres erklärt man, daß er nach
Beilegung des Streits in der mitteldeutſchen Metall

induſtrie in den meiſten Werken normal geworden
iſt und daß wieder gute Beſchäftigung vorliegt

Günſtiger Abſchluß der Kötitzer Lederkuch- und
Wachskuchwerke A. G. Der Aufſichtsrat beſchloß nach
Abſchreibungen und Rücklagen, die ziffernmäßig nicht
genannt werden. eine Dividende von 11 (8) Prozent
auf das erhöhte Aktienkapital vorzuſchlagen unter Hin

über 3 Millionen Reichsmark an Schecks, Bankgut
haben und Außenſtänden und rund 2 Millionen Reichs
mark Vorräte verfügt, während die Verbindlichkeiten
einſchließlich der notwendigen Rückſtellungen nur

Millionen Reichsmark betragen
u

anzubieten ſind. Anſcheinend beſteht die e daß
Aktien

Februgr 1926 1885.

eiſenmetalle, Häute und Leder, techniſche Ole und

hältniſſe anſtrebt. Anſcheinend iſt in diefem Sinne auch

aber nichts Ungünſtiges

Aktiengeſellſchaft angeregt haben

erhöhungen von 1 bis 2 Prozent hinaus waren Kali

Merſeburger Korreſpondent. Miktwoch, den 29. März 1928,

Das Preisniveaun im März
W. X. Jm Durchſchnitt Februar iſt ebenſo wie

im Vormonat ein Rückgang der Geſamtindexzifſer
der Großhandelspreiſe um 06 v. H. eingetreten.
In der Hauptſache haben ſich die Preiſe der J rar
u weiter ermäßigt, unter denen insbeſondere bei
Brotgetreide, Mehl, Kartoffeln und Eiern Rückgänge
eingetreten ſind. Von den Einzelgruppen der Agrar
ſtoffe lag die Jndexziffer für pflanzliche Nahrungs
mittel im Februar um 9,8 v. H. und diejenige für
Vieh um 77 v. H, niedriger als im gleichen Monat
des Vorjahres. Dagegen lag die IJndexziffer für
Vieherzeugniſſe, die vor allem durch die Preiſe für
Milch und Butter beſtimmt wird, im Februar nur
um 27 v. H. niedriger als im Vorjahre DasPreisverhältnis zwiſchen der Jndexziffer für Vieh
und Vieherzeugniſſe zuſammen und der Jndexziffer
für Futtermittel (S 100) hat ſich von 88,5 im Fe
bruar 1927 auf 85,8 im Februar 1988 geſenkt

r Wie hierin die allgemeineEntwicklungstendenz der Rentabilität der Viehwirt
ſchaft zum Ausdruck kommt, ſo läßt der Rückgang
der Jndexziffer für Agrarſtoffe auf 130,1 gegenüber
1891 im Februar 1927 und die gleichzeitige Steige
rung der Jndexrziffer für Jnduſtrieſtoffe (Rohſtoffe,
Halb ünd Fertigwaren) von 134,1 auf 1426 die ſeit
Anfang 1927 rückläufige Bewegung der Agrarkauf-
kraft erkennen. Das allgemeine Preisverhältnis
zwiſchen Agrarſtoffen und Jnduſtrieſtoſfen (Jn
duſtrieſtoffe 100) ſtellte ſich im Durchſchnitt Fe
bruar auf 91,2 gegenüber 108,7 im Februar 1927.

Die Jnderzifſfer für induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren, die im Januar eine Erhöhung um
O v. H. auf 134 erfahren hatte, iſt im Durch
ſchnitt Februar wieder um 0,6 v. H. auf 138,6 zurück
gegangen Von den Einzelgruppen hat ſich die
Jndexziffer für Eiſen im Durchſchnitt Februar
gegenüber dem Vormonat noch um 0,5 v. H. erhöht,
da ſich im Durchſchnitt Januar die Mitte Januar
erfolgte Heraufſehung der Eiſenpreiſe nur zum Teil
ausgewirkt hatte. Jm übrigen waren nur bei den
künſtlichen Düngemttteln und bei den Bauſtoffen
vereinzelte ſaiſon mäßig bedingte Preiserhöhungen zu
verzeichnen. Einen Rückgang gegenüber dem Vor
monat weiſen vor allem die Jnderxzifſern für Nicht

Fette And für Kautſchuk auf, deren Bewegung haupt
ſächlich von der Entwicklung des Weltmarktes ab
hängt Dagegen iſt der Rückgang der Jnderziffer
für Papierſtoffe und Papier vorwiegend durch die
in ländiſchen Marktverhältniſſe verurſacht

Unter den induſtriellen Fertigwaren hat, ebenſo
wie im Januar, die Jndexziffer für Produktions-
mittel ſtärker angezogen als diefenige für Konſum
güter. Jm einzelnen iſt vor allem die Jnderziffer
r Maſchinen von 188, auf 1395 infolge einzelner

eiserhöhungen für gewerbliche Arbeitsmaſchinen Anſang März. Auf dem Häutemarkt hat der Preis
geſtiegen. Die Jnderziffer fur Perſonenkraftwagen

hat ſich dagegen von 697 auf 64,4 geſenkt.
den Konſumgütern haben die UnterJndexziffern für

weiteres Zuſammenarbeiten mit Krupp geplant.

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 28. März.

Tendenz: Feſter.
Die verſchiedenſten. Momente waren mitbe

ſtimmend für die feſtere Haltung der heutigen Börſe.
Es wurde als eine Beruhigung empfunden, daß Dr.
Schacht zwar geſtern in Königsberg geſprochen hat,

egen die Börſe geſagt hat,
daß der Lohnſtreit bei der Reichsbahn durch eine
Vereinbarung etwa auf Baſis des Schiedsſpruches
als beendet anzuſehen iſt und daß der Ultimo bisher
ſo glatt verlaufen iſt. Hinzu kam eine etwas ſtärkere
Kaufneigung außenſtehender Kreiſe, beſonders des
Auslandes für Spezialpapiere. Der Kreis dieſer
Werke iſt größer geworden und hat ſich um einige
Montanpapiere und Elektrizitätsaktien vermehrt, für
letztere dürfte der gute Abſchluß der Sachſenwerk

t l Bei der Kursentwicklung war heute zu berückſichtigen, daß die Limite
zum größten Teil noch nicht erneuert waren und
dadurch größere Ausſchläge entſtehen konnten, als es
ſonſt der Fall geweſen wäre. Uber die Durchſchuitts-

Kurs

Möbel, Eiſen und Stahlwaren, Uhren und vor allem
für Schuhzeug angezogen, während die Jndexziffern
für Textilwaren, insbeſondere für Stoffe und für
Wäſche, zurückgegangen ſind.

Auf den Getreidemärkten hat ſich die in der erſten
Februarhälſte eingetretene Preisſteigerung fortgeſetzt.
Von Mitte Februar bis Anfang März iſt an der
Berliner Börſe im Promptgeſchäft der Preis für
Roggen um 5 RM. auf 298 RM je Tonne und für
Weizen um 4 RM. auf 281,50 RM. je Tonne ge
ſtiegen. Auch auf den übrigen deutſchen Getreide
märkten war Anfang März die Preisbewegung auf

wärts gerichtet; die Roggenpreiſe liegen auf den
meiſten Märkten über den Weizenpreiſen. Während
die Preiſe im Liefergeſchäft dem teilweiſe auch durch
ſpekulative Einflüſſe bedingten Preisrückgang im
Berliner Promptgeſchäſt nicht gefolgt waren, haben
ſie jetzt gleichfalls angezogen. Für ailieferung
ſtellte ſich der Weizenpreis am 1. März auf 271 RM
je Tonne gegenüber 264,75 RM. am 15. Februar;
gleichzeitig betrug der Roggenpreis 272 RM. gegen
über 265,50 RM. je Tonne. Die Preiſe für Hafer
haben von Mitte Februar bis Anfang März von
208 bis 219 auf 215 bis 226 RM. je Tonne ange
zogen. Die Kartoffelpreiſe waren in Berlin und auf
der Mehrzahl der übrigen Märkte unverändert. Auf
dem Buttermarkt hat ſich die ſaiſonmäßige Preis
ſteigerung fortgeſetzt; die Berliner Notierung ſtellte
ſich Anfang März auf 380 RM. für 100 Kilogramm
(I. Qualität ohne Fracht und Verpackung ab Station
gegenüber 354 RM. Mitte Februar. Im Vorjahre
war der ſgiſonmäßige Höhepunkt der Butterpreiſe
von 370 RM. für 100 Kilogramm bereits in der
zweiten Februarhälfte erreicht. Auf den Viehmärkten
war die Bewegung der Schweinepreiſe nicht einheit-
lich. Die Berliner Notierung ſür Schweine von
100 bis 120 Kilogramm hat von 55,50 RM. Mitte
Februar auf 53 RM. für 50 Kilogramm Lebend
gewicht Anfang März nachgegeben.

Auf dem Eiſenmarkt haben ſich im Duxrchſchnitt
Februgr gegenüber dem Januar die Preiſe für
Mittelbleche um 3,5 v. H. auf 158,95 RM. und für
Feinbleche um 1,8 v. H. auf 165,70 RM. erhöht. Die
Preiſe der vier wichtigſten Nichteiſenmetalle ſind
weiter zurückgegangen. Auf den Textilmärtten lagen
im Durchſchnitt Februax die Preiſe für Baumwolle
und Baumwollfabrikate, Jute und Jutefabrikate
niedriger, diejenigen für Wolle, Seide, Flachs und
Hanf dagegen höher als im Durchſchnitt Januar
Jnsbeſondere haben die Preiſe für gewaſchene und
gekämmte Wolle angezogen, in denen ſich die vorauf
gegangene Preisſteigerung für Rohwolle aus wirkte
Die Bradfyrder Notierung für S s8er Kammzug
ſtieg von 40 d Mitte Febhuar an e l.
rückgang für ine und ausländiſche Häute und Felle
ſich fortgeſetzt ebenſo haben auch die Lederpreiſe
teilweiſe nachgegeben.

werte bis 5 Prozent erhöht, Rheiniſche Braunkohle,
Chadeaktien, Elektriſch- Lieferungen, Gesfürel,
Schuckert, Waldhof, Deſſauer Gas 3 bis Prozent.
Ludwig Löbe, Berger, Oſtwerke, Schultheiß und
Karſtadt 5 bis 7 Prozent und Polhphon 9 Prozent
höher, letztere wurden ebenſo wie Chadegktien erſt
malig per Termin notiert. Jm Verlaufe war die
Stimmüng allgemein nerbös, die Kurſe ſchwankten
ziemlich ſtark und neigten überwiegend zur Schwäche,
nur einige Favoriten hatten bei lebhaften Umſähen
weitere Kursſteigerungen zu verzeichnen e

Jn dieſem Zuſammenhang wären A.G. für
Verkehr zu nennen, die bis 193 anzogen, Berger,
die ihren Kursſtand auf 366 erhöhen konnten, Kar
ſtadt, die bis 206 ſtiegen, Leonhard Tieß, die mit
213 nach 210 umgingen, Schleſiſche Bergwerks
A.-G., die auf erhöhte Dividende hoffen, die im Ver-
laufe 8 Prozent gewannen, Kunſtſeidewerte lagen
im Angebot und verloren 5 bis 7 Prozent. Anleihen
behauptet, Ausländer ſtill, Bosnier ſeſter. Pfand
briefe gehalten und zumeiſt ohne größere Umſätze.
Liquidatiönspfandbriefe eher ſchwächer, Anteile Fe
ſucht und bis Prozent höher. Deviſen bei kleinen
Umſätzen leicht angeboten Geldmarkt unverändert,
Tagesgeld 5 bis 7. Prozent, Monatsgeld 72 bis
828 Prozent, Geld über Ultimo 8 bis 9 Prozent
Warenwechſel 7 Prozent und darüber Privatdiskont
unverändert.

Zettel

e

Amtliche Deviſenkurfe.
(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

28. 3. 217. 3. 28. 3. 27. 3.

Ohne Gewähr.

Buenos 1 Peſo
Japan 1 Yen
Konſt. 1 t Pfd.
Lond. 1 Pfd. St. 20.392 20. 395
Neuyork 1 Doll. 4.1770 4.1775

Acne d en bemſterd. eAth. 100 Drchm. 70.03Brüſſ. 100 Belg. 58.315 Stockh. 112.15 112. 16
Dangz. 100 Guld. 61.52 n Budapeſt 100 P. 72.94 72.96

ugoſl. 100 D. 7.35 7.350e 111.95 111.96
18.18

Osko 100 Kr. 111.52 111.52
Paris 100 Frk. 16.40 16.445
Schweiz 100 Frk. 60.485 80. 505
Sofia 100 Leva 3.919

Sei 100 M. 10.52 Wien 100 Schill! 76 56.776Italien 100 Lire l 22.075 22.08

Leipziger Börſe vom 27. März.
Bei etwas lebhafteren Umſätzen verkehrte die

Börſe in freundlicherer Haltung. Größere Kurs
gewinne erzielten Kammgarnſpinnerei Stöhr, Poly
phonwerke und Germania Maſchinen, während be
ſonders Wbliographiſches Jnſtikut und Thüringer
Wollgarnſpinnerei ſchwächer lagen.

Berliner Produktenbericht vom 27. März.
Die Marktlage Zeigte kaum irgendwelche Ver

änderung. Die Auslandofferten lauteten teils leicht
erhöht, teilweiſe aber auch etwas entgegenkommender,
die zweite Hand blieb im allgemeinen zu geſtrigen
Preiſen Abgeber. Vom Jnlande iſt Roggen ſehrpärlich angeboten, während von Weizen etwas mehr
Material zur Hand iſt. Da das Mehlgeſchäft nach
wie vor ſtark zu wünſchen übrig läßt, bekunden die
Mühlen wenig e e Namentlich iſt Weizen
zur prompten Lieferung ſchwer verkäuflich. Spätere

ieferung begegnet hier und da beſſerer Nachfrage,
aber hier ſind Forderungen und Gebote ſchwer in
Übereinſtimmung zu bringen. Die polniſche Nach
frage für Roggen hält weiter an, das Geſchäft iſt
jedoch bereits ſehr klein geworden. Auch am Liefe
rungsmarkte hielten ſich Umſätze in ſehr engen
Grenzen. Die Preiſe zeigten nur un bedeutende
Schwankungen. Weizen und Roggenmehl in
ſchleppendem Geſchäft bei unveränderken Forderungen.
Hafer faſt geſchäftslos. Die Preiſe ſind unverändert.
Gerſte iſt gleichfalls ſehr ſtill a

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 28. 3. (Für 1000 Kilo) 28. 3.
Weizen, märk. 244-—247 Futtererbſen 25.00-27.00
Roggen, märk. 25725 eluſchken 24. 00-—25. 00Sommergerſte 230—28 Ackerbohnen 23.00--24. 00
W. u Futterg. S Wicken 25.00—26. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer, märk. 234-242 Gelbe Lupinen 15.75 16.00
Mais lok. Berl. 238 246 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 25. 0-28. 00Weizenmehl 31.25--35.00 Rapkuchen 19.60 70Roggenmehl 34 08 50 Leinkuchen 24.00 24.20Weißenkleie 16.75-16.85 Srockenſchnitzel 14.30 14. 70
Roggenkleie 16.75 16.85 J SoſaSchrot 22.20-22.60
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſaat 1000 e Kavtoffelflocken 26.20-26. 80
Viktorig- Erbſen 46. 00--57.00 Rüben SKl. Speiſeerbſen 35. 00737. o

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

27 24. 3. 27. 3. 24. 3Weizen, inkl. 246—254 246 288 Hafer, neuer
Roggen, in. 266278 273 Mais, amerik 246-280 248 252
Sommerg. 2656—305 do. einquant. 256-260 256 260
Wintergerſte 245—265 248 265 Raps, ruhig 310-355 310355
Hafer, alter 244-288244-—256 Erbſ. (inl. V 346 440 340 440

Berliner Metallnotierungen.

(100 ks in RM.) 27..3. 26. 3.
Elektrolytkupfer (180 kg) 134.75 134.75Hriginalhilttenrohzink (fr. V)

RemeltedPlattengink SOrig. Hüttenalumin., 98—992 210.00 210.00
dö. i. Walz- u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00

Reinnickel, 98—992 359.90 350. oAntimonRegulus g3.00——88. 90 82.00-87.00Silb. i Barr. ca 900 fein (f. 1leg) l 79.00-380.00 78 75 79.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. März.

Preiſe Ochſen 1. Kl. 60—61, 2. 3. 53 57,
5. 4650, 6. 3745 Bullen 1. Kl. 53

2. 49 52, 3. 46- 48, 42 45; Kühe 1. Kl. 5,
32 3. 25 28, 19-22; Färſen I. Kl. 55 bis

56, 2. 48 53, 3. 10-45; Freſſer 36-46; Kälber
l 2. 75 3. 60 78, 10 55, SchafeKl. 2. 60 63, 3. 55- 58, 4. 51- 55, 5. 45- 50,

6. 30-40 Schweine 1. Kl. 54, 2. 54, 3. 53 51

bis Anſtrieht 1318Rinder (darunter 207 Ochſen, 391 Bullen, 715 HKühe
ünd Färſen), 3750 Kälber, 3068 Schafe. 15209
Schweine, 2408 zum Schlachthof direkt, 204 Aus

t

landſchweine. Marktverlauf Be Rindern,
Kälbern, Schafen ruhig, bei Schweinen ziemlich glatt.

z S S

26. 3 27. 26. 3 27. 3. 26. 2 27. 26 27 26 27. 3. 26. 8s 45 Preuß Zen Hresdener Bank 158. 157. Dtſch. Wolle s 51. Leipzig Riebeck Vier 134.50 133.75 Slöwer Nähmaſch. Freiverkehr.WBerlsstes Wörſe Bodenkredit l Hall. Bankverein 432.59 138.50 Dürtkopp Werke 65. 66 Loewe, Ludw. 238. 292.50 Tietz 208. 208.- Adler Kali
Mikgekeilt von der Commerz Koldpf. e o el. Syckerh. u. Widm Lorens, S. A. o. le Jer. Glanzſt. Elb. e. 1720 Salle Katlt ln hane Merſes 5 teilſcheine 67.50 66. 60 Mitteld. Creditb, 294. 203. DOynam. Nobe! 118.25 118. Mannesmann Röhr. 145.50 124. Ver. Thür. Metall 62. 61.50 Krügershall 137e e Mein S. S Weihe bantant. ſeno e Eilenburg. Kattun 8980 89 Mansfeld. Berg Usrz e Wahdeee w a e nen u elGpf. Em. 3 965.30 96.30 Sächſ. Bank 180. 180. Elektra Dresden 194.-104.50 Maſchinenf. Buckau 140.50 180. 59 Wegelin Hübner 108. 108. 25 Kabel Rheydt 174. 172.

25. 6 Zuckerwert re rn Clektr. Veſerungsg. Iss 50 es. o Mir Genteſt an Weerſchen- Weißen 168.— sah Jochfrequens s uisoanleihe 17.751 17.75 Induſtrie Aktien Engelharötbrauerei 180.50 180.25 Motoren Deut 92.25 652.25 Weſteregeln Alkalt 178. 177.50 Rhein Metall 89. so 90.25
Aeeumülatoren 142. h 148. 12 Eſſen Steinkohlen 1965.75 135.79 Rationale Auto 90. 23.25 R. Wolff 51.60 51.84 Ufa 90 90.Deutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 151.25 150.- Excelſtor Fahrrad 35 37 Norddeutſch. Kabel 169. 187.76 Wrede Matzerei 75

Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elekir Amnmend. Papier 2 212. Fahlberg Liſt 123.04 Norddeutſche Wolle 291. 2 Zeiher Maſch 15415250ſo Rechte einſchl Geſ, do S. Anhalter Kohlen 37.50 J. G. Farbenind. 248.59 248. 50 Oberſchlef. Eiſenb. 87 Zellft. Waldhof 289. l 266.84
e Anleihe e 5 35-87 96. Aſchaffenb. Zellſt. 167. Feldm Papier 192 102.25 Sberſchlef. Korsw. 94. 98.50Nr. 160 000 s 62 DllSolway- W. Augsburg Nürnb. rbeln Zucker Seenltein C Koppel, 128.50 128e e n n r Maſchinen 98. 99. Gelſenk. Bergw. 192.12 132. Sſtwerke 265. 263. Despzsger Börſe90 000 s4.901 55. 455 Geſ. F. elektr. Bantag. Meguin. 2 25.80 Genth. Zucker e Phonir Bergbau 32.12 38.12

Dtſch.. Ablöſungs Untern. von 98, Zarop. Walzwerk S el. Antern. 271.50 265.50 Phönix Braunk. 5. 95. 25 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondenkſchuld hne Aus 1900. l i. a6.50 86.90 Baſalt 84.50 35. HOlautz, Zucker a. Pinſch A.G. 172. 172.ſungsſchein 14.70 14.80 5 Klbekner Werke J. J. Bemberg 516.50 Görl. Waggon 22.7 Jiltler A. G. 235 28. 28. 27.g wart Zentral (Sammel Abloſ J. Berger 343. 239.75 Greppiner W. 132.75 Polad 98.75 75Wenderiele a Aktien e ernannt e e Sruſchwiß Seil e a Pöge, Elektron r Lindner GottfriedJeſtent bis 31.12.17 17.20 17.15 4,5 Niebeck-Mon Berl. Holz Kontor 166.8 105.50 Hackekhal 91.50 98.64 Polyphon 408.28 906.50 Ade n. Irt 142. 140.78 eanteld vie 41. 41.
gelt eamſt kanwerke v. 1918 66.60 6625 Berl, Karlsr. J.- W. Hall. Maſchinen 140. 140. Rhein Braun e7. SCommerz- u. Privb 173 Mansfe 114.50 112.75Sächſ. landſchaftl. Zeton u. Monierb. 130. Hammerſen K. Co. 174. hein Slettrigit I. 182.-Sächſiſche Bank T60.s0 T80. 50 Milkweida Baumw. 229. 229anrtele r 16.40 16.40 R. Blumenfeld S. 25 46. Harp. Bergbau I66.25 168. Ah n Sag Sach Bodenkredit 171. Raumann Ia. Ia.et Verkehrawerte. Braunk. u. Brikett 168.50 169.90 Hartm. Maſch 22. 21.60 Alebegſe n I. 12 149.- Altenbg. Landkredit T 12 Vordd. Wolle a 200n t Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Sohlen 215. 21 Seld S Frantke 59. 53.50 Roſih n e es Kaſſeler Jute 275. Paradiesbetten I26. I. 25e e Kraftwagen 198. 1a8. Brown Bopert Akt. 159.- 167179 Hilbebrand Weühl. o e. e 0. s Chromo Nafort 727.-- 128.- Feniger Maſchinen a 6alsoProv. Sächſ. 9s.40 896.40 Elektr. Hochbahn 85.25 65.25 Buderus Eiſenw. 88.751 92. Hirſch Kupfer 111. 111. 28 Se ſeneeke o. 25 118. Conkord. Spinnerei] 134.75 134.75 Pittler Werkz. 330. e
Pfandbriefe d Halberſt.-Blankbg. 72.67 172.76 Buſch Waggon 70. 0. Hoeſch Stahlw. 137.59 136. See 119.68 255. Dermatoid Werte 87. 687. Polyphon 316. 309.25

e e es a Halle Heilſtedt 75 50 Bht Guldenw. a. 63.75 Hohenlohe Salsdetfürth galt 257. e. so Deutſch Eiſenhandell 7.50 6.25 Preſtow gsiso 98Roagenpfandrriefe Hamburg Amerika 49. 149. Ealmon Aſbeſt 94. 42.50 Holzmann, Ph. 144. 143.80 Sangerh Maſch. 116.50 s so Gautſch Fammgarn 118. 118. Rauchw. Walter
5 Sächſ. Gold 79. 79. HamburgerHochbahn 85. 12 Charl. Waſſer 417. 117.25 Humboldt, Mühle 66. Sarottt Schok. 174.50 175. 26 Geraer Nite 269. Rigquet S Co. 136. 133.kursanleihe Hamburge Süd 208.50 208.25 Chem. Buckau o. 108. Iſſe Bergbau 21 244.- Scheidemandel 26.98 25 75 Glausiger Zucker Voſitz Zucker 70. 70e S 104.50 104.50 Hanſa Dampfſch. 220. 232. Chem. Heyden I. 129 le Genußſcheine 124. 122. Shering chem. 229. 229. Halle Zimmermann 17.75 17.75 Sachſenwerr 120. 118.7
G r S G 38. 98. Nordd. Lloyd 148.87 148.35 Chem. Gelſenkirch. 7 173. Kahla Porzell. 10s.25 108.50 Se Textil 79 so Halle Zucker 72. Schubert S Salzer 360. 160.8 dto. S. 5 u 85.50 86.50 Verein Elbeſchiff. 72.60 73. Chemn. Spinnerei 64.75 Kali Aſchersleb. e. 167. Schneider, Hugo 116.25] 116.50 Harpener Bergbau 168.50 168.50 Sondermann &Stier)

7 do. S. 56.25 386.25 Chillingworth Karſtadt A. I. 25 194. Schubert S Salzer 386.75 533.60 Kraftwerk Stöhr S Co. 211. 2106 dto. S. 10 Conti. Caoutſch. 117.60 115.76 Kirchner S. Co. 106. 106. Schuckert Elek. 167.50 167. Sachſen Thüringen Thüringer Gas 1144.5078.50 78.80 Vankaktien. Eröllw. Papier 149. 140.- Slöckner Werke 415.25 50 Schulth. Patzenhofer 324. 332.50 Lanbkraft Leipgig l. Shüringer Wolle 18 188.Goldpfö. Ser. e 20.75 20.0 Barmer Bankv 145. 148.28 Daimler Motoren B. Köln Neueſſen 138.25 138.50 Schutz jun. 75 Zeipgiger Baumwolle 225. 225. Tränkner Würkerſ i Ese dte gntirſwenr Berl. Handelsgeſ. 259. 250.560 Dtſch. Atl. Tel. 416.50 114.50 Gebr. Körting 85.25 83.76 Sieg. Solingen 42-25 41.75 Leips. Bier- Riebeck 133.75 123.25 gittauer Mech. Web. 101. 101.
e 98. s86. Braunſchw. Bank 113. 118. Dtſch. Erdöl 123. 121.50 Kyfſh. Hütte 72. 75. Siemens C Halske 270. 267.25 Leipsig. Buchb. Fr. 51.Hold 26 x 91.25 Comm.- U. Priv. 172.75 173 Dtſch. Kabel 81.87 62. Lahmeyer G Co. 154. 154. Staßfurter chem. m h Lekiger Kammgarn] 173. 17825 Bachmann &KLadewig 243. 242
e dte Bod Kr Darmſt. u. Nat. 235. 238.50 Deutſche Linolenm Laurahütte 7250 72. Stett. Chammotte 23 Leip Malzf. Schk 170. Pöge Elektr. 109.62 108.8 d Em. s 97.25 Deutſche Bank 162.50 161.78 werke Blu. 26s. 2e5.- Seonhard Braun 142.- 142.-- Stock Motor 78.75 173. Leips. P. et 119.90 123.25 Rieſger Bank 11875 129.z le en S h Disrontoe van 160.78 166. 28 h Waſch e 12 Leopold Geube 60 Sihhe, Kammgarn, 2e6. 28 Keipe. Woſlkämmerei 138. 1 I Weiba Jnte I. 1
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WMerſeburger Korreſpondent. Mitkwoch, den 28. März 1928. r. S.

Am Dienstag vormittag 10 Uhr entschlief sanft nach
langer, schweter Krankheit unser treusorgender Vater,
Schwiegervater und Großvater

Goldschmiedemeister

Paul Rath
im Alter von 71 Jahren.

Im Namen der Hinterbtiebenen:

Eiesel Serini geb. Rath
Phil. Serini

Merseburg, den 272. März 1928.

Die Beerdigung findet Freitag mittag 2
Stadtfriedhof statt. Es wird gebeten, von Beileids-
besuchen absehen zu wollen.

Für die Ehrungen anläßlich der Konfſir
I makon unſeres Sohnes

Heinz
danken wir herzlichſt.

Guſtav Rubitzſch n. Frau
Merfeburg, den 27. März 1928.

Für die vielen Ehrungen, die uns zur
Konfſirmation unſerer Tochter

Margot
zuteil wurden, danken wir herzlichſt.

.30 Uhr auf dem

I Heute früh Uhr entschlief nach lan-
gem Leiden mein lieber Mann, unser

guter Vater, Groß- u. Schwiegervater,
der Maurer

Karl Hoffmann
im Alter von 63 Jahren.
t Die trauernden Hinterbliebenen

Dörstewitz, d. 27. März 1928.
Beerdigung findet Freitag nachm.
S 3 Uhr statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme, die uns bei dem Hin
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen
exwieſen wurden, ſagen wir herzlichen
Dank

Merſeburg, den 28. März 1928

Fran Antonie Tänzer
nebſt Angehörigen

erneee
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

lieben Mütter und Großmutter

Henriette Rietz
geb. Baſtanier

lagen wir allen denen, die ihren Sarg
o reich mit Blumen ſchmückten, herz-

lichſten Dank. Vielen Dank Hertn
h Raſtor Wünſcher ſowie Hetrn Lehrer

Dortdorf und der lieben Schuljugend
für ihren ſchönen Geſang. Dank allten,

die ſie zur letzten Ruhe begleiteten
m Namen aller Hinterbliebenen

Familie Ofto Kietz
Zſcherneddel, d. 28. März 1928.

Dann k.
Für die vielen Beweise herzl. Teil-
nahme bei dem pfötzlichen Tode mei-
ner geliebten Frau

Ida Rühlemann
geb. Bornau

der guten Mutter ihrer zwei kleinen
Kinder, sage ich allen, welche ihren

Sarg mit Kränzen schmückten und
ihr das letzte Geleit gaben herzlichen

Dank. Hugo Rühlemann,
Oberwünsch, d 26. März 1928.

ehe

Für die zahlreichen Geſchenke und Gratu
lationen zur Konfirmation unſerer Tochter

Hildegard
danken wir herzlichſt.

Otto Börner u. Fran
KleinKayng, den 27. März 1928.

Für die vielen Glückwünſche und Ge
ſchenke anläßlich der Konfirmation meines
jüngſten Sohnes

Heinz
ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank.

Frau verw. M. Fiſcher
Merſeburg, den 28. März 1928.
Neumarkt 33.

Tür die uns anläßlich der Konſirmaſion
unſeres Sohnes erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir hierdurch herzlichſt

Elektromeiſter
Max Rudolph und Frau

Merſeburg, Geuſaer Str. 38, den 28. 3. 28.
Für die uns zur Konſirniation unſeres

Sohnes Gerhard
erwieſenen Aufmerkſamkeit danken wir herzlich

Htto Baum und Frau
Merſeburg, den 27. März 1928.

ſten MeinFür die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes

z Konſirmation unſeres
Sohnes

danken wir herzlich.

Merſebg., Lindenſtr. 19.

J Konfirmation

h erwieſenen
e ſamkeiten danken wir

herzlichſt

Hermann W
Merſeburg. 28.

M erwieſenefAufmerkſam-

Fran Hamisch u Frau

Merſeburg, 28. 3. 1928

h ſerer Tochter

ſagen

Richard Hommel u. Fran
NMerſebg. den 27. 3. 28

rungen, die uns zur
M Konſirmation
Sohnes

utei wurden, danken
N wir herzlichſt.

S Merſeburg, 28. 3 1928.

äßlich d. Konfirmation
unſeres Sohnes

Waltere danken wir herzlichſt

Curt Föckel und Frau

wünſche und Geſchenke

zur Konfirmation
unſeres Sohnes

ſagen

Für die vielen Ge
ſchenke und Ehrungen

Herbert
Hermann Reerbote

und Frau

Für die uns zur
unſerer

Tochter
Sertraud

Aufmerk

ermeyer
und Frau

1928.

Für die zur Konfir
mation unſeres Sohnes

keit danken wir beſtens

Für die vielen Ge
ſchenke und Ehrungen
zur Konfirmation un

tet
wir herzlichen

Dank.

Für die vielen Eh

unſeres

all Darlatt nebst Frau

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an

Für die vielen Glück

Ketwrt
wir hierdurch

unſeren herzlichſten
Dank.

Ernst Heine u. Frau
Merſebg., den 27. 3.28

Lemgo

Für die uns Zur
Konfixmation unſerer
Tochter

Ratherwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir

herzlichſt,
Paul Garau und Frau
Merxſeburg, 28 3. 1928

Für die vielen
Ehrungen anläßlich
der Konfirmation
unſeres Sohnes

Otto
ſagen wir hiermit
herzlichſten Dank.
Otto Sparrwann

und fras
Braunsdorf,
den 28. März 1928

Für die vielen Auf
merkſamkeiten anſäß-
lich der Konfſirmation
unſeres Enkelkindes

Hildegard
ſagen wir herzlich. Dank

Ludwig Schönemann
und Frau

Merſeburg, 27. 3. 1928

Karl Zorn u. Frau
Merxſeburg, den 27. März 1928.

Für die vielen Ehrungen, die uns zur
l Konſirmation unſeres Sohnes

HannsHeinz
zuteil wurden, danken wir herzlichſt.

Willy Röſer n. Fran
Merſebürg, den 27. März 1928.

Für die zahlreichen Glückwünſche und Ge
ſchenke anläßlich der Konfirmation meines
Sohnes

danke ich herzlichſt

Fran verw. Eliſabeth Poltermann
Merſeburg im März 1928.

Für die uns anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter

Annelieſe
erwieſenen Aufmerkſamkeit. danken wir herzlich.

Htto Pekel und Fran
Merxſebürg, den 27. März 1928.

Für die vielen Auſmerkſamkeiten an
läßlich der Konfirmation unſerer Tochter

Gerda
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank

W. Herrfurth u. Frau
Merſeburg, den 28. März 1928.

unſeres Sohnes
Werner

durch herzktchſt

Familie Hotzler.

Merſeburg, den 27. März 1928.

anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter

S AittDank.

Leuna, im März 1928.

unſerer Tochter

Hildegard
erwieſenen Auſmerkſamkeiten danken
herzlichſt.

Merxſeburg, den 27. März 1928.
Ulmenweg 46.

Für die uns anläßlich der Konfirmation

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir hier

Für die vielen Ehrungen und Geſchenke

ſogen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

Friedrich Schrienewerk u. Frau

Für die uns anläßlich der Konfirmation

wir
Hermann Eckhardt u. Frau

Zur Konfirmation
meiner Tochter

Erna
wurden mir ſoviel
Ehrungen zuteil, daß

Wegeich auf dieſem
herzlich danke.
E. Meyer, Markt 18.

Merſebürg, 27.3. 1928.

Sur die Glück
wünſch u. Geſchenke

zur Konfſirmativn
unſerer Tochter

Linda
ſagt herzlich. Dank

Hermann Lengner
(Echkopau, 28. 328

W eFür die vielen
Glückwünſche und
Geſchenke zurKon
firmation unſerer
Tochter

Lucie
danken wir herzl.
Willi Reichſtein

und Trau
A. geb. Budick.

S Merſeburg,28.3.28

Für die vielen Suche
wünſche und Geſchenke
z. Konſirmation unſeres
Sohnes

Hermann
ſagen wir herzl. Dank. e

Familie Schuſter
Merſeburg, d. 27. 3. 28.

Für die zur Konfir
mation unſerer Tochter

Erna
erwieſen. Aufmerkſam
keiten danken wir herzl.

HermannSchmidt u. Frau
Merſeburg, 27 3. 1928

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich d. Konfirmation
unſeres Sohnes

Herbert
ſagen wir herzl. Dank.
Auguſt Merkert u. Frau

Botenmann.
Merſeburg, d. 27. 3. 28.

e

Für die zur Konfir
mation erwieſenen Auf
merkſamkeiten danken
wir beſtens

fam. Ahred dchläge

o Kamenerlichtſpiele e
Ab heute Mittwoch unſer Rieſendoppelprogramm

iſt die Krönung aller bisherigen Darbietungen
Jmpoſante Aufmachung geheimnisvolle Spannung
Man hat ſelbſt in den größten amerikaniſchen Jilmen

etwas Derartiges noch nicht geſehen

Der amerikaniſche Harry Piel!
Der beſte Springer der Welt iſt da und bringt die
Höchſtleiſtung an Senſationen in dem alles über

treffenden Großfilm.

Chicagos Polizei in der Unterwelt!
(Die Nachtpatrouille.) Es gibt niemand, der ſich
der Suggeſtion dieſer unerhörten Darbietungen ent
ziehen kann. Rich. Talmadge in ſeiner größten Rolle!

ZweiterSchlager Ae löta
Der Flug zum Mars, nach dem bekannten Roman von
Alexei Tolſtoi. Ein Schlager Ein Jdyll
herrlich im Aufbau der Handlung ein vollendetes

filmiſches Meiſterwerk.

J Sowie die neueſte e n
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang -7 und 9 Uhr,

onntags 9, 7 und 9 Uhr.
Sonntag 2 Uhr: Große Kindervorſtellung

mit auserwähltem Programm.
r

Für die vielen Glück
wünſche und Geſchenke
z. Konfirmation unſeres

Sohnes
Walter

danken wir herzlichſt.

Familie Meyer.

Für die zahlreichen
Geſchenke und Gratu T
lativnen zu unſerer
Silber Hochzeit und
Konfirmation
herzlichen Dank

Karl Beine n. Frau

Merſeburg, 27. 3. 1928.

Jür die aus Anlaß

erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken hier
durch recht herzlich
Friedrich Mai und Frau.
Merſeburg, 28. 3. 1928.

Aunnenſtr. 19.

Werfel

keinbächereiRohert krauße
Groſse Ritterstraſse Nr.
Teſephon- Anschluß Nr. 1010

ff. Kuchen und Konditorei -Waren
Täglich zweimal frische Brötchen

Prima Vollkornbrot (Kommiß) und Landbrot
jeden Sonnabend v. 9 Uhr an Speckkuchen

Damen Spangenſchuh, grau
Damen Spangenſchuh, ſeinfarbig von 9.50 an
Herren Halbſchuh
HerrenSchnürſtiefel

Keglerheim
ſt

e e lvon 2.25 an evon 8.50 an e ivon 3.90 an
„Hala“, „Diamant“ und Friſch auf

von 8.75 an
von 12.75 an ſowie

Beſtändiger Eingang der neueſten Modelle

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter Auslagen!

ebhardtuunh

Kinderfahrrüder n

in allen Größen
empfiehlt unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen

Schuhwarenhaus

Roßmarkt 5

M

D

Merſeburg
Entenplan 8

Hadas

8255

us der guten Qualitäten ſeit

ahlen gekennzeichnet.

Ullige Kindertage

Donnerstag e Jreßſtog Gorrgghbhend
Zum Schulanfang bringen wir einen großen Poſten Kinder Kleider

(vereinzelte Gegenſtände)

J K. 2 J 9 vmit auſßßergewöhnlicher Preisermäßignung
zimn Verkauf und bieten damit eine ungewöhnlich billige Kaufgelegenheit, die

allſeitig einpfohlen w xden kann.

ie Gegenſtände ſind auf Ständer geordnet und die er

mäßigten Preiſe durch blaue Preis

W Jnduſtrietor 1u.2

Merſeburg, Burgſtraße 15.

P. Harnisch, Oelgruhe J

Walter Meyer, Leuna
Delikateſſen Konſerven
Konſitüren Wurſtwaren

Täglich fräſche Tafel beiter

Sag es mit
Elek troſt

Grammophon oder Polvphon

und schenken Sie meine

Küunctler-Schaullplutten

um zur Konfirmation

Leung

c

und zum Osterfeste
Freude von bleihendem Werte

zu bereiten

Mein sorgfältig zusammengestelltes,
umfangreiches Schallplattenlager bietet

kaufen Sie Durch günſtigen Einkauf und kleine Geſchäftsunkoſten bin ich in der Lage, trotz der heutigen Ihnen eine selten reiche Auswatnl und
Werner

danken wir herzlich.
Meuſchau, 27. 3. 1928.

Hermann Renneberg
und Frau.

IWe) junge Freunde

ſuchen Damenbekannt
ſchaft zwecks ſpäterer
Heirat. Ang. unt. 836
ar die Geſchä ftsſt, d. Bl.

unter Garantie
billig und gut bei

Ahren Heyder
Roßmartkt 19,
Ecke Windberg.

Ce Wahl
Leſt den

Für die uns anläßlich
der Konfirmation un
ſerer Tochter

Dora
danken

Otto Pirl und Frau
Korreſpondent

ſo zahlreich erwieſenen
Aufmerkſamkeiten

wir herzlichſt

Geldknappheit, Jhnen in meinem reichhaltigen Lager ein billiges Oſter- Angebot zu inachen:
Herren und Burſchen Anzüge

UÜbergangsmäntel, Windjacken, Regenmäntel, Wäſche u. Herrenartikel

Atlos, Merſebearg, Markt 158

die Gewaähr, die Ihrem Geschmack ent-
sprechende Musik best mmt bei mir zu
finden. Meine Zahlungs bedingungen
ermöglichen auch Ihnen die Anschaftun

Achten Ste bitte nicht auf meine kleine Schaufenſterauslage, ſondern beſichtigen Sie
mein reichhaltiges Lager.

Merſebg., den 28.3.28.
e

Sonntag geöffnet

Emil Schütze
Merseburg

Gotthardtstraße 4, I Preppe, Kein Laden



Beilage des Mersehurger Korrespondent

Anwendung unſerer natürlichen Dungſtoffe
ede Kulturpflanze, und zu denen gehören alle Gartengewächſe,v ſtellt Forderungen an den Düngezuſtand des Bodens. Durch

ein oder zweimaliges Düngen wird roher Ackerboden noch nicht zum Gar
tenboden. Am zweckmäßigſten iſt es, im Herbſt, wo die leeren Flächen
umgegraben werden, ſie auch zu gleicher Zeit zu düngen und hierdurch
mit Humus anzuxreichern. Der Humus bildet die Grundlage der Düngung
er enthält die Hauptnährſtoffe, deren alle Gartenpflanzen bedürfen, und
bringt im Verein mit den künſtlichen Düngemitteln, die für eine ertrag
reiche Ernte unentbehrlich ſind, klingenden Lohn. Da der Stalldung im
allgemeinen immer knapper wird, iſt es angebracht Torfſtreu und Torf
mull überall wie unter a) beſchrieben mitzuverwenden.

So vorbereitete Dünger ſind wirklich wertvoll. Schwerer Boden
wird durchläſſiger, ſodaß Luft und Feuchtigkeit beſſer einwirken, und
ihn für die Sonnenwärme aufnahmefähiger machen können. Leichter
Boden wird bindiger, er bekommt einen feſten Halt und läßt das Waſſer
nicht ſo leicht durchſickern. Haben wir einen Boden erſt genügend mit
Humus angereichert, dann iſt für Normalböden nur alle

drei Jahre eine ſolche Stalldüngung erforderlich. Wir
führen dann eine Wechſelwirtſchaft für den Gemüſe
garten ein, die alle ſtarkzehrenden Gemüſe, wie
Kohlarten, Spinat, Salat, auf den ſtall
gedüngten Boden vereint, im zweiten
Jahre dann Wurzelgemüſe, Sellerie, im
dritten Jahre alle Hülſenfrüchte folgen
läßt. Jn ganz leichte ſandige Böden
wird auch in den dazwiſchen liegenden
Jahren im Herbſt bzw. Winter in
Kleinviehſtällen durchtränkter Torf
mull, oder in Viehſtällen durch
tränkte Torfſtreu, gegebenenfalls mit
verweſter Kompoſterde gemiſcht, ſo
lange eingegraben, bis der Boden
eine dunkle Färbung angenommen
hat. Jn allen Jahren erfolgt ſtets
3 bis 4 Wochen nach dem Graben ein
Ausſtreuen und Einhacken von 60
Thomasmehl und 40 8 409iges Kali
düngeſalz je qm für Blumenkulturen
iſt anſtatt des 4096igen Kali dieſelbe
Menge ſchwefelſaures Kali oder Kali
magneſia zu geben. Jm Frühjahr eines jeden
Jahres (März) hacken wir als Stickſtoff 30 g
ſchwefelſaures Ammoniak je qm ein.

Für welche Böden kommen unſere Stall
dünger nun in Frage?

a) Pferdemiſt: Friſcher Pferdemiſt wirkt in
leichten trockenen Böden ſchädlich, weil er den Boden erhitzt und noch
trockner macht. Es iſt vorteilhaft, ihn auf große Haufen zu packen, ab
wechſelnd eine 30 em hohe Schicht Miſt und eine 20 cm hohe Schicht
Torfſtreu bzw. Torfmull bis zur Höhe von 1,50 m zu ſetzen, und hierbei
gründlich mit Jauche zu begießen. Derartige Durchſchichtung erfolgt
zwecks Stickſtofferhaltung, da Torfſtreu bzw. Torfmull das ſich aus der

Das Oſterlämmchen

Jauche bildende Ammoniakgas feſthält. Der Haufen wird öfter mit
Jauche oder Waſſer begoſſen, damit er nicht verſchimmelt oder aus
trocknet, ſondern fault, und eine feuchte dunkelbraune Maſſe bildet. Jn
dieſem Zuſtand iſt er ſtets brauchbar und läßt ſich auch leichter untergraben.
Empfehlenswert iſt es, Pferdemiſt mit Schweinemiſt oder Rindviehmiſt
zu vermiſchen, weil die Wirkung dieſer Miſchung länger anhält, als
die des Pferdemiſtes und weil ſie ſich dann auch für leichte Böden
eignet. Für ſchwere kalte Böden paßt Pferdemiſt vorzüglich, er kann
dort in friſchem Zuſtand alsbald verbraucht werden.

b) Der Rindviehmiſt eignet ſich für alle Boden und alle Pflanzen
In erſter Linie aber iſt Rindviehmiſt der für den ſandigen Boden am
beſten geeignete Dünger, denn er bindet die loſen Sandkörner und erhöht
die waſſerhaltende Kraft des Bodens, er geht nichſt ſo leicht in Fäulnis
über und erwärmt ſich auch lange nicht in dem Maße wie der Pferdemiſt.

Schafmiſt iſt ebenfalls ein ſehr hochwertigees Düngemittel. Er
iſt im Gegenſatz zum Rindviehmiſt hihig, daher paſt er vorzüglich für

kalte ſchwere Böden, die er locker t und erwärmt.
d) Der Ziegen und Kaninchenm iſt ähnelt ſehr dem

Schafmiſt, nur ſind ſie nicht gar iz ſo trocken und
können deshalb in mittelſchwer en, aber nicht in

leichten, ſandigen Böden Vern endung finden.
e) Der Schweinemiſt iſt eigt kalter, waſſer

reicher Dung, der eine noch langſamere
Zerſetzung zeigt, als der Kuhdung, und
man ſollte ihn deswegen vorzugsweiſe

aufleichten trockenen Böden v erwenden.
Geflügelmiſt iſt wegen der vor

wiegenden Getreide Nahrung ſehr
ſtickſtoffreich, waſſerarm und daher
ſehr hitzig. Im kleinen Gemüſe und
Obſtbetrieb kommt er ſehr in Be
tracht, weil viele Kleinbeſitzer üb er
ihn eher verfügen, als über Groß
viehdung. In Kleinviehſtällen iſt ein
Einſtreuen von Torfmull durchaus

nötig, da hierdurch ein wertvoller
Dung zur Humusbildung des Bodens

geſchaffen wird. Alle hier genannten
natürlichen Dünger ſollen alsbald unter

graäben werden, da bei längerem Lagern
auf dem Lande Verluſt an Ammoniak, alſo

an Stickſtoff entſteht. Beim Untergraben wird
noch häufig der Fehler gemacht, ihn auf den

Grund der Grabenfurche zu ſtoßen und auszu
breiten. Er muß richtig auf die ſchräge Vorderwand
der Furche gelagert und gleichmäßig verteilt werden,
nie ſoll er tiefer als 20 em in den Boden kommen, damit

er durch Luftzutritt zerſetzt wird.
Zu tief gegrabene Dünger liegen für die Wurzeln aller Gemüſe,

e n vert tm und ſind für die Wurzeln gerade
ährend der Hauptwachstumzeit unerrei ſo i een r en h z chbar, verfehlen alſo infolge

Hans Schulz, Berlin.



Vorſicht beim Lämmertransport
Wer Lämmer unerwartet ſterben, ſo liegt die Urſache ſehr oft in

dem unzweckmäßigen Transport. Hierzu einige Beiſpiele:
In eine Haltung wurde ein Lammbock eingeſtellt, aber ſchon am

zweiten Tage wollten ihm die beabſichtigten wohlbekannten Bockſprünge
nicht mehr gelingen, und gegen Abend war er bereits verendet. Bei der
Offnung des Kadavers in Gegen

Vom Scheuern der Schweine
Shweine ſuchen gern Gegenſtände auf, um ſich zu ſcheuern, beſonders

auf der Weide. Es darf darum nicht an Vorrichtungen fehlen,
die dieſem Bedürfnis der Tiere abhelfen. Einmal kann man alte, nicht
mehr ertragfähige Bäume, die auf der Weide ſtehen, bis auf einen
Meter Höhe abſägen, oder noch beſſer: man rammt zwei Pfähle von un

gleicher Länge ein und verbindet ſie
wart des Vereinsvorſitzenden erwies
ſich das Tier als ſehr gut genährt und
bis auf den einen, den linken Lun
genflügel kerngeſund. Dieſer war
kohlſchwarz und hart. Die Grundlage
dazu lieferte ſicher der Transport
in einer Lattenkiſte. Infolge der
zugezogenen Erkältung war eine
ſchwere, ſchnell verlaufene Lungen
entzündung entſtanden (gleichzeitig
ſei bemerkt, daß man auch bei dieſer
Krankheit die Entſeuchung nicht ver
ſäumen ſollte, denn auch ſie iſt leicht
übertragbar). In einem anderen
Falle kam ein Bote zum Abholen
eines Lammböckchens, ohne irgend
ein Transportmittel dazu bei ſich zu
führen oder ein ihm angebotenes
anzunehmen. Er trug das Böckchen
in den verſchränkten Armen und
machte damit neben dem ausge
dehnten Fußweg auch noch eine

durch ein Rundholz, ſo daß eine
ſchiefe Ebene entſteht. Unter ihm
können Tiere jeglicher Größe und
jeglichen Alters ihre juckende Haut ab
ſcheuern. Manbringe die Vorrichtung
nach Möglichkeit am Waſſer an.

Schwzb.

wie ſind Golöſiſche zu
behandeln?

er Boden des Aquariums, in
dem Goldfiſche gehalten wer

den, iſt mit kleinen Kieſelſteinchen
und etwas Quarzſand zu bedecken.
Hieran ſetzen ſich die Exkremente
der Fiſche an und das Waſſer bleibt
rein. Wenn man das Waſſer
wechſelt oder die Steinchen reinigt,
müſſen die Fiſche herausgefangen
werden, aber nicht mit den Händen,

ſtündige Bahnfahrt durch. Nach
einigen Tagen wurde gemeldet,
daß das Tier verendet ſei. Die
Unterſuchung ergab eine Verſchie

Knochengerüſtes. Das war ja leicht
erklärlich. Schlimm erging es
auch einem Tierchen, das in den Tragkorb geſetzt und deſſen Kopf oben
durch das Korbtuch geſteckt war. Bald darauf wurde gemeldet, daß das
Tier an einer Kiefergeſchwulſt eingegangen ſei. Das durfte ja auch nicht
wundernehmen, denn jeder Schritt des Transporteurs hatte einen Schlag
des Korbrandes gegen den Unterkiefer des Tierchens zur Folge; dazu
ein Weg von 2 Stunden! Alſo Vorſicht beim Transport! Der
Transport in geräumigen Geflügelkörben per Bahn oder per Hand
wagen iſt immer noch der geeignetſte. L. Meſch, ſen

Bienenzucht auf dem Großſtadtdach
Auf einem Dache eines Hauſes in Berlin hat ein Jmker eine Bienenzucht ein
gerichtet die je Volk mehr als 50 Pfund Honig liefert. Die Bienenvölker haben
in Berlin, das auf ſeinen Parkflächen ſtändig friſche Blumen hält, gute Trag

bung des doch noch viel zu weichen möglichkeiten. Auch der häufigſte Straßenbaum in Berlin, die Linde, treibt Honig
blüten und bietet den Bienen ein reiches Arbeitsfeld

ſondern mittels eines kleinen Netzes.
Noch beſſer geſchieht das Ablaſſen
des Waſſers durch einen Heber,
das iſt eine gebogene Glasröhre
von nicht zu kleinem Durchmeſſer
(5 Millimeter), um die Unreinlich
keiten im Waſſers mit abführen

zu können. Beim Einfüllen des friſchen Waſſers laſſe man den
Waſſerſtrahl nicht auf den Fiſch ſtrömen. Die Fütterung geſchehe nie
durch Brot oder einer Nahrung mit Gerbſtoff, ſondern mit Oblaten,
Ameiſeneiern, Fliegen, Eidottern, Salat uſw. Man gebe nur am dritten
oder vierten Tage Futter, weil das Überfüttern Brand und Verſtopfung
verurſacht, woran leicht die Fiſche zugrunde gehen. Wer dieſe Regel
befolgt, behält den Fiſch zehn bis zwölf Jahre, das iſt nämlich e nor

male Alter, friſch und geſund. W

Apyril- Arbeiten in Feld und Garten, Hof und Stall
Wenn der April Spektakel macht,
Gibts Heu und Korn in voller Pracht.

Hof: Dächer ausbeſſern, Ställe tünchen. Samen und Dünger zur
Verwendung bereitſtellen. Samenbeize nicht vergeſſen. Säcke ſammeln,
reinigen, ausbeſſern. Kartoffeln und Rübenmieten lüften, durchleſen,
faulige Knollen uſw. abſondern.

Feld Eggen und Walzen der Winterſaaten beendigen, Kleeeinſaat
in Roggen und Wintergerſte beendigen. Kleegrasſaaten beginnen. Bei
der Beſtellung erſt alles Getreide in den Boden, dann ſofort die Kartoffeln,
hierauf Zucker, dann Futterrüben, endlich Hülſenfrüchte. Feldgemüſe,
Leindotter, Flachs, Hanf anbauen, in dieſem Monat Boden dazu vor
bereiten. Runkeln, Steckrüben und Frühkohlarten in Pflanzbeete aus
ſäen. Kopfdüngung der Winterſaaten mit Kaliammoniakſalpeter oder
Kalkſtickſtoff wird notwendig ſein. Klee und Luzernefelder nochmals
tüchtig eggen. Nach ausgewintertem Klee Futtergemenge ſäen. Serra
della in Roggen drillen, vor Ausſaat auf Lehmboden den Serradella
ſamen (auch Lupinen) mit Nitragin impfen iſt ſehr vorteilhaft. Jauche
auf Wieſen fahren, auch auf Klee. Den Stallmiſt zu Kartoffeln geben, zu
Zuckerrüben viel Kaliammoniak vorteilhaft, auch zu Futterrüben Jauche
geben ſehr lohnend, wenn möglich mit Jauchedrillkarren ausgießen.
Futtergewächsbau nicht vernachläſſigen.

Wieſen und Weiden: Maulswurfshaufen verſtreuen. Auf Fehl
ſtellen Gras nachſäen. Nötigenfalls nochmals überdüngen. Entwäſſe
rungen in Ordnung halten, Bewäſſerung noch kurze Zeit fortſetzen.

Viehhaltung: Rindern Klauen beſchneiden, mehr Bewegung im
Freien zur Vorbereitung für Weidegang, Fütterung nicht vernachläſſigen,
Rinder, jung oder alt, dürfen nicht abgemagert auf die Weide gehen.
Fleißig putzen, Kälber viel auf Hof oder Koppel laſſen, ihnen gebrühte
junge Neſſeln geben. Zugrinder gut ernähren, zuerſt nur halbtägig
benutzen. Geſchirre einſchmieren, Beſchlag erneuern. Pferde in Fütte
rung und Pflege nicht vernachläſſigen. Stüten nur ausnahmsweiſe
jetzt noch decken laſſen. Fohlen viel Bewegung geſtatten, kein junges
Grün geben. Ferkel vor dem Totdrücken durch die Mutterſau ſchützen

Spitze Zähne abkneifen mit ſcharfer Zange. Geflügelbruten zahlreich
einrichten. Gegen Hühnerpips und Durchfall Waſſer mit etwas Eiſen
vitriol zu trinken geben. Allen Jungtieren, auch jungen Schweinen,
Ziegen, Kaninchen Auslaufgelegenheit geben.

Garten und Obſtbau: Frühgemüſe aus Miſtbeet ins freie Land
ſetzen. Freilandausſaaten der meiſten Gemüſearten, außer Gurken,
Kürbis und froſtempfindlichen Bohnen, beſorgen. Pflanzen im Miſtbeet
nach Bedarf gießen, beſchatten, lüften und allmählich für Auspflanzen
ins Freie abhärten. Spargel pflanzen. Kartoffeln pflanzen. Junge
Bäume und Sträucher pflanzen, auch Weinreben. Pflanzgrube mit
Kompoſt verſehen. Wurzeln beſchneiden. Bäume veredeln. Ruß oder
Gerſtenſpreu gegen Schnecken ausſtreuen.

Bienen: Völker warmhalten, Kälteſchutz nach und nach vorſichtig
beſeitigen. Flüſſiges Futter geben. Nach Belagerung der letzten Wabe
erweitern. Schwache Völker mit guten vereinigen.

Fimmerblumenpflege im April
Die jetzt abblühenden ſpäten Blumenzwiebeln (Hyazinthe, Tulpe,

Krokus) müſſen durch allmähliche Entziehung des Waſſers lang
ſam einziehen. Als nächſtjähriger Gartenſchmuck ſind ſie wertvoller als
die bereits um die Weihnachtszeit verblühten frühen Sorten.

Die im März ausgeſäten, für Balkon und Blumengärten beſtimmten
Sommerblumen müſſen jetzt in nahrhafte, lockere Erde verſtopft werden
gegen Ende des Monats allmählich an Luftwechſel gewöhnen!

Einen wunderhübſchen Balkonſchmuck geben jetzt Stiefmütterchen,
Gartenprimeln und Vergißmeinnicht; man nimmt die kräftigſten Pflanzen
des Gartenvorrats vorſichtig mit möglichſt viel Ballen heraus (einen Tag
vorher tüchtig angießen

Den Pflanzen im Blumenfenſter möglichſt viel Licht und friſche
Luft zuführen; täglich bei mildem Wetter kurz lüften, aber keine Zugluft,
regelmäßig ſpritzen. Blumentöpfe außen ſauber halten, abwaſchen mit
ſcharfer Bürſte vder einem Lappen, den man in Sand taucht, dann ab

trocknen E. Gienopp-



ſonders

fehlen,
te, wicht

feinen
von Un
indet ſie

aß eine

ter ihm

e und
haut ab

tichtung

an,
hwzb.

zu

ms, in
n wer
einchen

decken.

emente

r bleibt

Waſſer

reinigt,

fangen

änden,

Nehzes,

blaſen
Heber,

isröhre

hmeſſer

einlich

führen

n den
he nie

blaten

dritten

opfung

Regel

s nor

hlreich

Eiſen

einen

Land

urken,

jſtbeet

lanzen

Junge
e mit

z oder

ſichtiß

Wahbe

die Jnſekten, die flei

Oſterblumen im Berliner Tiergarten

Der GEinfluß der Witterung zur Obſtblütezeit auf die Sruchtbarkeit
Di Urſachen zur Unfruchtbarkeit der Obſtbäume können bekannt

lich ſehr verſchiedener Art ſein, z. B. nicht paſſende Sorten
für die betreffenden örtlichen Verhältniſſe, Zutiefſtehen der Unterlage,
falſcher Schnitt, mangelhafte Ernährung u. g.

Die Urſachen der Unfruchtbarkeit können aber auch auf die Witte
rungsverhältniſſe zurückzuführen ſein und auf die damit im engen Zu
ſammenhang ſtehenden, durch dieſe bewirkten phyſiologiſchen Erſchei
nungen an der Blüte. Das Pollenkorn gelangt bekanntlich vom Staub
blatt ſei es durch den Wind, ſei es durch Jnſekten auf die Narbe des
Griffels. Hier beginnt es zu keimen und treibt den Keim, den ſogen.
Pollenſchlauch durch den Griffel hindurch in den Fruchtknoten, in deſſen
Innern der Urſprung jeder Fruchtbildung liegt. Pollenſtaub iſt genügend
vorhanden, ebenſo der Fruchtknoten und gut ausgebildete Narben.
Es iſt alſo alles in beſter
Ordnung, um reichen
Fruchtanſatz erwarten
zu können. Da ſetzt auf
einmal Regenwetter
ein, gerade zur Zeit der
herrlichſten Blütenbil
dung. Nur auf kurze
Zeit läßt ſich die Sonne
blicken, die nicht ſoviel
Wärme ausſtrahlt, um
die Näſſe, die auf dem
Baume und ſeinen Or
ganen liegt, zu trocknen
Der Pollenſtaub iſt
feucht, zuſammenge
klebt und unfähig, auf
die Griffelnarbe zu ge
langen. Wird er den
noch vom Winde fort
getrieben, ſo fällt er
meiſt durch ſeine Eigen
ſchwere zu Boden.
Bringen weitere Tage
während der Blüte kein
anderes Wetter, ſo ver
geht die Blütezeit und
mit ihr alle die Hoff
nungen auf Fruchtanſas
und Ernte. Aber auch

ßigen Bienen U. a.
haben bei ſolch ungün
ſtiger Witterung ihren
Arbeitseifer eingeſchränkt. Die Befruchtung kann aber auch bei entgegen
geſetztem Wetter, alſo wenn es warm und regenlos iſt, verhindert
werden, und zwar aus Mangel an Feuchtigkeit. Die Natur hat in ihren
weiſen Einrichtungen Vorſorge getroffen, daß das auf die Griffelnarbe
aufgebrachte Pollenkorn feſtgehalten wird und daß auch die Möglichkeit
vorhanden iſt, auszutreiben. Das Pollenkorn findet die nötige Feuchtig
keit vor in Geſtalt einer klebrigen Flüſſigkeit, die die Narbe ausſchwitzt.

Dachgarten der Siedlerſchule Worpswede
(Zum Aufſatz „Das grüne Dach“ auf den folgenden Seiten)

Warme Luft, die die Griffelnarbe umgibt, trocknet die erwähnte
klebrige Flüſſigkeit auf, ſo daß das Pollenkorn nicht feſtgehalten werden
kann. Es fällt, vom Luftzug berührt, zu Boden. Gelangt es dennoch auf
eine andere Narbe, ſo blüht ihm hier das gleiche Schickſal. Ein Beflug
der Blüten durch die nektarſuchenden Jnſekten führt ebenfalls nicht zum
Erfolge. Die Pollenkörner, die ſie mit ſich führen, können die Jnſekten
wegen mangelnder Feuchtigkeit der Narbe nicht abſtreifen. Leidet eine
Pflanze, ein Baum Mangel an Bodenfeuchtigkeit, ſo iſt es nicht möglich,
die verbrauchte Feuchtigkeit zu erſetzen, und deshalb wird dieſe auch
den Blütenteilen fehlen, wo ſie zur Befruchtung nicht entbehrt werden
kann. Die warme Außenluft trocknet auch die Narbe, der Befruchtungs
vorgang iſt gehemmt. Nur ab und zu gelingt es einem der winzig kleinen
Pollenkörner in eine ebenſo große Unebenheit der Narbe zu ſchlüpfen, in

der es vielleicht durch
den Nachttau noch ge
bliebene Feuchtigkeit
vorfindet, um keimen
zu können. Die Dauer
der Blüte iſt durch die
ungünſtige Witterung
ſehr verkürzt. Die reiche
Blütenpracht hat nur
vereinzelte Fruchtan
ſätze zurückgelaſſen. Es
iſt nun zu überlegen,
ob es möglich iſt, die
erwähnten ungünſtigen
Umſtände zu beſeitigen
vder zu mildern, um
nicht ganz untätig zu
ſein. Gegen feuchte
naſſe Witterung läßt ſich
nun allerdings wohl
kaum etwas ausrichten
Aber im anderen Falle
läßt ſich etwas tun
wäſſern und ſpritzen.
Jede Pflanze verſucht,
die verbrauchte Feuch
tigkeit ſelbſttätig zu er
ſetzen. Aber ebenſo be
gierig ſaugt die Außen
luft dieſe auf. Herrſcht
trockene Luft, dann ver
dunſtet die Pflanze viel
Waſſer, ebenſo iſt es
umgekehrt. Außer der

Pflanze gibt aber auch die Erdoberfläche Feuchtigkeit an die Luft ab und
erſetzt dieſe aus den unteren Bodenſchichten, ſo daß alſo das aufſteigende
Grundwaſſer in Form von Waſſerdampf an die Außenluft abgegeben wird.
In trockenen Sommern und überall dort, wo Waſſer ſchwer zu beſchaffen
iſt, muß durch Lockerung des Bodens und durch nebelartiges Verſprühen
von Waſſer die Verdunſtung vermindert werden. Nötigenfalls iſt der

Boden zu bewäſſern. G. K.



Von Leberecht Migge

E ſcheint ſicher, daß ſich das „flache Dach aus wirtſchaftlichen
Gründen ſchließlich allgemein durchſetzen wird. Es iſt auch

möglich, daß die durch ihre Abdeckung hervorgerufenen beſonderen
Bauformen abſolut neue Wege der reinen Architektur eröffnen
werden. Aber ob teuer oder billig, ſchön oder unſchön: das letzte
Kriterium des flachen Daches wird, jedenfalls in unſeren Zonen,
das begrünte Dach ſein.

Das gilt beſtimmt vom flachgedeckten Wohnhauſe. Der
durch unſeren geſunkenen und auf lange nied ergehaltenen Lebens

ſtandard grundſätzlich beſchränkte Wohnraum für den einzelnen
bewirkt praktiſch ein immer ärger werdendes Zuſammendrängen
der Maſſen. Der Lebensraum der reſpektiven Mitmenſchen,
den die Natur genormt hat, läßt ſich nicht ohne Gefahr für das
Jndividuum und damit für die Geſellſchaft beliebig beengen.
Das trifft auch für das ReihenKleinhaus zu, das heute glücklich
auf 5 m oder weniger angelangt iſt, mit ſeinem Reſpektwimpel
von Garten.

In dieſer wahren Raumnot kommt das flache Dach zu uns
wie ein Erlöſer. Warum gehen wir nicht einfach hinauf, dorthin,
wo ohnedies die reinſte Luft, die hellſte Sonne und der friſcheſte
Wind iſt? Hier oben laſſen ſich ſelbſt bei beſchränkter Fläche
allein jene kleinen Sicherungen vor Blick, Lärm und Geruch
ſchaffen, vor dem Dunſtkreiſe des irdiſchen Konkurrenten, der
im übrigen leben ſoll. Hier kann geſportet, gefrühſtückt und getanzt
werden. Hier kann man auch Pflanzen ziehen nach Herzensluſt.
Sind ſie der Sonne näher, iſt der Schutz wirkſamer, oder werden
hier die Pflanzen beſſer gepflegt? Jedenfalls ſieht hier auf dem
Dach das zarte Gewächs zwiſchen dem kalten Geſtein üppiger
und ſüdlicher aus. Wir kennen ganz unwahrſcheinliche Eindrücke
von Dachgärten bis hinauf in den hohen Norden.

Dabei iſt die Auswahl der Arten, die in unſeren Dachgärten
gedeihen, keineswegs gering und nicht nur auf die ſattſam bekannten
Balkonpflanzen, wie Geranien, Petunien, Hängenelken und
andere, beſchränkt, auch nicht nur auf die gebräuchlichen Schlinger,
wie Glyzinien, Roſen, wilder Wein und andere. Wir haben da
vor allen Dingen die einjährigen Blumen und Schlinger, die ſich
hierfür beſonders eignen, die Kreſſe, Löwenmaul, Phlorx,
Studentenblume, Ziertabak und viele andere, ja, ſelbſt höhere
und höchſte Arten, wie Wunderblüme und Sonnenblume, dann
Wicken, Winde, Hopfen, und vor allen Dingen die herrlichen
und herrlich wuchernden Cobaeen. Des weiteren kommen beſonders

Jn Luft und Sonne auf dem Dachgarten

die alten halb vergeſſenen Kübelpflanzen, wie Oleander, Orangen,
Granaten, zur Belebung des Dachgartens in Betracht, die zuſammen
mit den hier beſonders gut gedeihenden Kakteen und Succeulenten
eine ſeltſame und höchſt eindrucksvolle Atmoſphäre von Sonne
und Süden hervorzaubern. Aber auch Waſſerpflanzen ſind auf
dem Flachdache heimiſch zu machen, und wenn es nur eine See
roſe, in einem halben Faſſe, wäre. Ein beſonderes Kapitel
ſind die bodenbedeckenden Pflanzen zwiſchen Steinen und Platten.
Hierfür eignen ſich entſprechend den beſchränkten Ernährungs
und Entwäſſerungsverhältniſſen nur wenige Arten der beliebten
Steingartenpflanzen, beſonders Saxifragae und härtere Sedum
arten, wenn man ſich überhaupt nicht mit Gras und Heide
zwiſchen den Fugen begnügen will. Dagegen laſſen ſich alle
ſonſtigen harten Felſenpflanzen auf beſonders errichteter Trocken
mauerung ohne weiteres auch auf dem Dache etablieren.

Und das beſte iſt, daß alles dieſes bevorzugte Grünzeug
nur verhältnismäßig weniger techniſcher Vorrichtungen bedarf,
um da oben auf dem Dache zu gedeihen. Es kann alles in der
„geſpaltenen Mauer“ in ihren vielen Möglichkeiten als Blumen
kaſten, Beet und Laube gemacht werden. Zu warnen iſt hier
geradezu vor zu großen kubiſchen Behältern. Es muß hier alles
auf Durchlüftung und Abwäſſerung eingeſtellt ſein Und auf
ſparſamſte Ausnützung des Raumes, was ſchon die Belaſtung
bedingt. Leicht und beweglich ſind auch die Gerüſte und ſonſtigen
Halt und Schutzvorrichtungen im Dachgarten. Ich bevorzuge

Spaliere aus Bambus, zarte Rundeiſen
und gefällige Drahtgeflechte. Aber
ſelbſt ein ſo leichtſinniger Geiſt wie Le
Corbuſier, der den europäiſchen Archi
tekten die Aſiaten und Amerikaner
kennen und pflegen den Dachgarten
längſt auch die Wohnperſpektiven
des flachen Daches zum erſten Male
gezeigt hat, erreicht ſeine Wirkungen
gelegentlich nur mit offenſichtlich über
ſpannten techniſchen Vorbereitungen.

Uberhaupt darf es mit dem Dach
garten des „kleinen Mannes“ nicht ſo
gehen wie mit ſeinem Kleingarten
unten auf der Erde. Wie dieſer nicht
ſein Vorbild im faulen Villengarten
alter Schule ſehen darf, ſo iſt die
faſhionable Dachterraſſe eines modernen
Rieſenhotels oder Warenhauſes kein
geeignetes Vorbild für den Dachgarten
der neuen Wohnquartiere. Hier aber
bietet das Dach, das vewohnbare und
begrünte Dach, ſeinem Beſitzer und
Betreuer ganz ungegahnte, längſt noch
nicht erſchöpfte Möglichkeiten, ſein Leben

im wahrſten Sinne des Wortes 5
erhöhen. e

Der Kaffeetiſch auf dem Dachgarten des Sonnenhofes

Den vorſtehenden Aufſatz und die
zugehörigen Abbildungen haben wir mit



Auf dem Dachgarten des Sonnenhofes, Worpswede bei Bremen
Die Abbildungen zeigen die Entwicklung des Pflanzenwuchſes im erſten Jahre

der Bepflanzung

wandfrei feſtgeſtellt worden, daß die gefährliche Kohlkropfkrankheit
(Kohlherniepilz) ſich mit Vorliebe auf ſolchen Feldern zeigte, die
alljährlich mit einem der obigen Dünger gedüngt wurden.
Auch die Kohlfliege und vor allem die gefährlichen Kohlweiß
lingsraupen ſind auf ſolchen Feldern auffallend ſtark entdeckt
worden. Man hüte ſich alſo, alljährlich auf Gemüſeland mit
derartigen Düngern zu arbeiten, ſondern ſetze lieber ein um das
andere Jahr damit aus und gebe ſeinem Gemüſe und Obſtgarten
eine künſtliche Volldüngung mit mineraliſchen Nährſtoffen.
Die Jauche verleibe man dann in der Zwiſchenzeit dem Kom
poſthaufen ein, wo ſie bei öfterem Umarbeiten nach I 2 Jahren
als Erſatz für Stallmiſt im Herbſt wirkt, und durch die Bakterien
noch wertvoller für den Boden geworden iſt, zumal wenn man
dem Kompoſthaufen in dieſer Zeit auch eine Gabe von gebranntem
Kalk zur gründlichen Zerſetzung und Reinigung verabreicht hat.

Dies gilt auchfür Klärſchlamm, der ſich durch eine mehrjährige
derartige Behandlung mit Kalk und Luft ſo gründlich zerſetzen
wird, daß ſeine Nährſtoffe und Beſtandteile den Wurzeln und dem
Boden auch wirklich zuträglich und nützlich ſind. P. S., Erfurt.

wiſſenswertes von den Waſſerſchoſſen
Die meiſten Baumbeſitzer ſehen die Waſſerſchoſſe, auch Räuber

genannt, als ein unbedingt zu beſeitigendes Ubel an. Was
hat das Auftreten ſolcher Schoſſe zu bedeuten? Der Baum zeigt
an, daß er verjüngt werden muß. Jn vielen Fällen ſind die
Waſſerſchoſſe bei mangelhaft gepflegten Bäumen die eigentlichen
und letzten Reſerven, mit denen der Baum ſein Daſein friſtet.
Die Meinung, daß Waſſerſchoſſe Wildtriebe ſeien, iſt falſch. Das
verſtändnisloſe Entfernen und die falſche Behandlung des ſo
genannten inneren Einbaues der Krone ſind zu verurteilen,
Meiſt bleiben nur wenige Hauptäſte ſtehen, und dieſe ſind häufig
auch noch völlig kahl. Für den Kronenbau können geeignet
ſtehende Schoſſe ſehr gut benutzt werden; vielfach wird man ſie zu
Erſatzäſten und Zweigen verwenden können. Durch das allgemein
übliche Entfernen an der Entſtehungsſtelle wird das Ubel nur ver
ſchlimmert, denn der Baum ſchafft an die Wundſtellen in erhöhtem
Maße Nährſtoffe, um dieſe zu ſchließen. Bäume, die in krank
hafter Weiſe Waſſerſchoſſe bilden, ſind zu entfernen. K. D.
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Kinderpflege und Erziehung

Schwache Mütter
De letzte Jahrzehnt hat manchen Grundſatz alter Erziehungsweisheit

gelockert. Freiheit der Entwicklung iſt das Loſungswort. Von Zucht
zu ſprechen iſt veraltet, unzeitgemäß. „Seine Majeſtät, das Kind“ iſt
ſeit Ellen Keys „Jahrhundert des Kindes“ Herrſcher geworden. Es ſoll
ſich nach eigenen Geſetzen entwickeln, von ſich aus ſeinen Weg beſtimmen.
Dieſer Weg aber, den ein erſchreckend großer Teil der Jugend nimmt,
iſt vielfach kein Weg mehr, iſt ein Gleitenlaſſen und Treibenlaſſen ohne
Halt und Ziel. Bei aller Freude an den lebendigen Kräften, die in der
Jugend von heute zum Lichte drängen,
ſei auch einmal hingewieſen auf die
dunklen Flecken im hellen Bilde.

Gegenſätze der Generationen gab es
immer. Jmmer regte ſich im jungen
Geſchlecht heimlich oder offen die Kritik
an denen, die vor ihnen waren und der
Glaube an die eigene Kraft zur Neu
geſtaltung. Das iſt natürlich und geſund
und gleicht ſich aus, wenn ſtarke Eltern
perſönlichkeiten ohne viel Worte und
ohne ſtarkbetonte Anſprüche aus der
Kraft ihres Weſens heraus die Richtung
weiſen. Und wir wollen uns neidlos
mit der Jugend freuen, daß ihr Weg nicht
mehr ſo mit Zäunen und Warnungs
tafeln verbaut iſt wie einſt, daß ſie ſich
früh an der bunten Vielheit des Lebens
freuen können. Aber wir ſpüren auch,
daß Frühreife und Unreife ſich allzu
ſpieleriſch die Früchte vom Baum des
Lebens bricht, und daß viel verheißungs
volles Menſchentum vor der Zeit zer
bricht, weil ſie nicht gelernt hatten, ſich
ſelber feſt in der Hand zu halten. Das
aber iſt nicht Schuld der Jugend, das
iſt Schuld der Eltern, in erſter Linie
Schuld der Mütter.

Schwache Mütter als Schöffe am
Jugendgericht lernt man ſie kennen. Es
gibt kaum eine Verhandlung, in der man
nicht in inneren Zwieſpalt gerät, wenn
es gilt, die Schuld abzuwägen. Hinter
den meiſten Vergehen der Jugendlichen
ſteht Schuld des Elternhauſes. Keine
Schuld, die mit Geſetzesparagraphen zu
erfaſſen iſt, und doch Schuld, die ſich
rächt bis ins „dritte und vierte Glied“.

Da ſteht ein langaufgeſchoſſener Junge, der als Bäckerlehrling
Rechnungsbeträge in ſeine Taſche ſteckte. Jm Lausbubengeſicht ein Aus
druck von Verſchlagenheit und Lebensgier. Neben ihm die Mutter
unſelbſtändig und zerfahren. Man ſpürt, die hat ſchon vor dem Drei
jährigen hoffnungslos kapituliert. Die Akten des Jugendgerichtes be
ſtätigen den Eindruck. Die willensſchwache Mutter hat den Jungen ver
wöhnt, ihm heimlich Geld zugeſteckt und ihm aus Schwäche Wünſche
angewöhnt, die er auf normalem Wege nicht befriedigen konnte. Ein
hübſcher, nicht unſympatiſcher Junge, in deſſen Geſicht Kind und frühe
Männlichkeit miteinander ſtreiten, hat Unterſchlagungen gemacht,
deren Fehlen er geſchickt verſchleierte. Schuhe, Seidenſtrümpfe und
Krawatte ſind eleganter, als es zum ſchäbigen Anzug paßt. Die mit
falſcher Eleganz aufgeputzte Mutter neben ihm wird mit ſchnodderiger
Uberlegenheit behandelt. Und dieſe Mutter, die in großer Armut lebt,
läßt dem Sohn das für die Ernährung nötige Geld, um ihm die Freude
zu laſſen, als „Gent“ zu erſcheinen.

Ein armſelig und verhungert ausſehender Sechzehnjähriger ſteht
unter der Anklage des Schuleſchwänzens und Bettelns. Man braucht
nicht in den Akten zu leſen, um zu wiſſen, daß die verſchlafen und ſchlampig
ausſehende Mutter einen völlig verwahrloſten Haushalt hat, der weder
dem zum Trinker gewordenen Mann noch dem Sohn Heim und Halt
bietet.

Schwache Mütter entgleiſte Söhne, deren Schuld es iſt, daß ſie
den Weg der Mütter gingen. Man könnte die Vergehen der Jungen nicht
ſtrafen, wenn die Strafe nur Vergeltung ſein ſollte, nicht auch Erziehung.
Ein Freiſpruch würde ein Freibrief ſein für ungehemmtes Triebleben.
Die in vielen Fällen beantragte Fürſorgeerziehung trifft die Mütter mit,
nimmt aber den Jugendlichen den natürlichen Lebensboden.

Bei vielen dieſer „ſchwachen“ Mütter mag eigene Unerzogenheit
oder wirtſchaftliche Not als Entſchuldigungsgrund gelten. Schwache
Mütter gibt es auch da, wo äußerlich alle Bedingungen für gute Er
ziehung gegeben ſind. Man beobachte einmal Mütter auf den Spiel

Am ſingenden Telegraphenpfahl

plätzen und auf Reiſen. Ein Zweijähriges reißt immer wieder die
Decke aus dem Wagen. Die Mutter verbietet es und droht mit Strafen,
die ſie nie ausführt. Sie bückt fich geduldig zum zehnten Male und wird
ſich in wenigen Jahren ebenſo unbedingt der Tyrannei ihres Sohnes
beugen wie die Mutter des Dreijährigen, der ſtändig erklärt: „Jetzt
will ich Kuchen haben, jetzt Bonbon, Butterbrot will ich nicht“. Sie
dürfen ſich nicht wundern, wenn ſich bald Mutterfreude in Mutterleid
verwandelt.

Echte Mutterfreude kann auch heute nur mag es noch ſo veraltet
klingen am gehorſamen Kind erblühen. Dabei iſt nicht der Gehorſam

gemeint, der auf rückſichtsloſer Strenge
beruht, ſondern der ſich an der ruhigen
Feſtigkeit und Sicherheit des Alteren
wie eine Selbſtverſtändlichkeit ergibt.
Iſt es nicht erſchütternd, wenn Mütter
klagen müſſen, daß ſie einſam ſind,
weil die heranwachſenden Kinder ſie
nicht mehr teilnehmen laſſen an ihrem
Leben, Rat und Führung in jeder Art
ablehnen, oder wenn eine andere
Mutter klagen muß: „Mein Sohn hätte
nicht Heimat und Ehre verloren, wenn
ich die Kraft gehabt hätte, dem kleinen
Kinde törichte Wünſche zu verſagen. Die
Keime aller guten und ſchlechten Er
ziehung liegen in den früheſten Kinder
jahren. Was da in alltäglichen und
ſcheinbar nichtigen Dingen verſäumt
wird, das kann keine Erzieherweisheit
in ſpäteren Jahren nachholen. Auch
das kleinſte Dummerchen ſpürt bald,
ob ſein Wille ſtärker iſt als der Wille
der Mutter und nutzt ſeine Überlegen
heit aus. Und aus kleinen Bitterkeiten
erwächſt das größte Lebensleid Ent
fremdung zwiſchen Eltern und Kindern
trotz ſchwerſter Elternopfer.

Je früher aber das Kind ſich ge
wöhnt, ſich einem ſtarken ſtetigen Willen
unterzuordnen, an ihm zu wachſen, in
Selbſtzucht zu reifen, deſto früher kann
ihm die Freiheit gewährt werden, nur
ſich ſelber verantwortlich zu ſein.
Moderne Erziehung ſei nicht Wildwuchs
ohne Stab und Schere. Nur aus der
Kinderſtubengewöhnung an Zucht und
Ordnung kann die innere Freiheit er
blühen, die auch ſchon junge Men

ſchen zu Perſönlichkeiten ſtempelt und ſie früh reif und bereit macht für
ernſte Lebensaufgaben. Ob Mütter, die in allzugroßer Liebe wurzelnde
Schwäche überwinden, und die Kraft haben, wildwachſende Triebe zu
beſchneiden, davon hängt es in hohem Maße ab, ob ihrer Kinder Weg in
die Höhe oder in die Tiefe führt. Henny Pleimes.

Die Spielplatte
n kleinen Wohnungen wird der Raum oft zu knapp ſein, den Kindernv ein eigenes Spielzimmer einzurichten. Sie werden ſich in den meiſten

Fällen mit einer Spielecke in einem bewohnten Zimmer begnügen müſſen.
Es iſt dann nicht immer leicht für die Hausfrau, die nötige Ordnung auf
rechtzuerhalten und dafür zu ſorgen, daß die Kinder nieman dem, im Wege
ſind. Da jüngere Kinder mit Vorliebe kniend und hockend am Fußboden
ſpielen, hat es ſich als ſehr praktiſch erwieſen, ihnen als „Betätigungsfeld“
eine große Tiſchplatte auf ganz niedrigen Rollen zu geben. Auf der
Platte, die am beſten mit einen niedrigen Rand umgeben iſt, können
die Kinder ſich mit ihren Spielſachen ausbreiten. Kommt Beſuch oder
iſt es aus einem anderen Grunde wünſchenswert, die Kinder vorüber
hegend in ein anderes Zimmer zu verpflanzen, rollt man die Platte hinaus
und das Spiel kann ungehindert weitergehen. Zudem iſt die Hausfrau
der Mühe enthoben, beim Reinemachen des Zimmers die Spielſachen
vom Fußboden aufzuleſen, und die Kleinen werden froh ſein, wenn ihre
oft mit Liebe und Geſchick ausgeführten Bauwerke, die Garten oder
Eiſenbahnanlagen nicht gleich wieder zerſtört zu werden brauchen.

K. F. P.
Unerträglichkeit und Eigennutz

ſind die böſen Ausflüſſe eines ſelbſtſüchtigen Charakters. Grobe Strafen
und polterndes Schelten helfen da nichts; ſie machen das ÜUbel nur
ärger. Helfen kann hier nur frühzeitige Gewöhnung. Ein Kind muß
früh lernen, anderen vom Eigenen etwas abzugeben und wirkſam

für andere mitzuarbeiten. mo.



S
der die

trafen,

id wird
Sohnes

„Jeht

Sie
tterleid

veraltet

horſam

Strenge
tuhigen

Alteren

ergibt.

Mütter

n ſind,
der ſie

rihrem

der Art

andere

n hätte

wenn
kleinen

en. Die

en Er
Kinder

n und
rſäumt
veisheit

rlegen
erkeiten

Ent
indern

ich ge
Willen

ſen, in

r kann

nur

in.
dwuchs

us der

ht und
heit er

Men
cht für

rzelnde

ebe zu
Weg in

nes

F.

Die Frau eals Geärtneriry
Uber den Gärtnerberuf herrſchen noch viele unklare und falſche

Anſichten, namentlich auch über die Tätigkeit der Berufsgärtne
rin. Junge Mädchen zum Gärtnerberuf bewegen zu wollen, iſt nur
dann am Platze, wenn ernſtliches Wollen und überzeugte Freude
an der Natur, an der Praxis und Theorie des Berufes, verbunden
mit äußerſter Strebſamkeit und zäher körperlicher und geiſtiger Ge
ſundheit vorhanden ſind. Mit der Freude an Blumen allein iſt es
nicht getan, noch weniger mit einem Zuviel an Jdealismus, der gar
ſchnell verſagt, zumal wenn die körperlichen Anſtrengungen und die
Arbeit bei jeder Witterung mit der Zeit noch eine dauernde Unluſt
verurſachen; denn die Gärtnerinnen müſſen heutzutage all die
Arbeiten ebenſo verrichten wie das männliche Perſonal

Man gebe ſich deshalb keinen Selbſttäuſchungen hin und ſehe
den Gärtnerberuf etwa als Sport oder Liebhaberei oder gar als
Tummelplatz für Elemente an, die ſich darin körperlich zu erholen
oder gar geiſtige Defekte zu heilen gedenken. Der Gärtnerberuf
braucht ganze Leute mit ganzem Willen und mit ganzem Herzen;
die wirtſchaftliche Rentabilität der Betriebe verlangt das in heutiger
Zeit, wo äußerſte Sparſamkeit eine zwingende Notwendigkeit iſt;
außerdem iſt Halbheit noch ſtets ſchädlich und hinderlich geweſen.
Dazu kommt, daß Gärtnerinnen vftmals einen ſehr harten und
ſchweren Stand neben ihren männlichen Kollegen haben, ſo daß
ſie ſich nur mit Energie und Selbſtbewußtſein, ſowie durch korrektes
Auftreten und vollwertige Leiſtungen behaupten können. Auch
ſind die finanziellen Ausſichten im Gärtnerberuf keineswegs ſo ver
lockend und noch weniger die wirtſchaftlichen, zumal bei der großen
auch unter den Gärtnern beſtehenden Arbeitsloſigkeit.

Wer auf Grund dieſer Vorausſetzungen doch Gärtnerin werden
will, muß ſelbſtverſtändlich dieſelbe Laufbahn einſchlagen, wie der
Gärtner; alſo dreijährige Lehrzeit mit Lehrlingsprüfung, dann
4—5 Gehilfenjahre, bei finanzieller und geiſtiger Befähigung Beſuch
einer 2-ſemeſtrigen Gartenbau Schule und ſchließlich als Abſchluß
die Prüfung als Obergärtner bzw. Garteninſpektor, uſw. Aber,
wohlverſtanden, die Stellen für weibliche Obergärtner und Garten
inſpektoren ſind ſehr, ſehr dünn geſät. Jm Erwerbsgartenbau
ſcheiden ſie vollkommen aus und es bleibt nur die Möglichkeit, daß
die meiſten Gärtnerinnen ſpäter in einer Privat, Anſtalts oder
Gutsgärtnerei oder als Lehrerin uſw. in land wirtſchaftlichen oder
Hausfrauenſchulen, ab und zu auch als Aſſiſtentin in einem botani
ſchen Garten oder in einem Saatzuchtlaboratorium (nach ent
ſprechendender wiſſenſchaftlicher Vorbildung), in einem Samen
verſand bzw. Samenbaubetrieb eine Lebensſtellung finden, wenn
ſie nicht das Glück haben, die Frau eines Handelsgärtners oder
Blumengeſchäftsinhabers oder gar ſelbſt eigene Geſchäftsinhaberin
zu werden.

Etwas mehr Ausſicht dürften jetzt Gärtnerinnen mit gedie
gener Allgemeinbildung und mit guten kaufmänniſchen Kenntniſſen
nach voraufgegangener gärtneriſcher Praxis, auch ſolche mit guten

e e
AusbilduPraktiſche

Gärtnerinnen in der Baumſchule

im Ausland erworbenen Sprachkenntniſſen in den großen gärtne
riſchen Verſandgeſchäften uſw. haben; tüchtige Leute kommen be
kanntlich in jedem Beruf vorwärts zumal wenn ſie verſtehen, mit
der Zeit zu gehen.

In der Blumenbindekunſt gibt es auch ganz annehmbare Poſten
doch auch dazu gehören ſtarke Nerven und Ausdauer und außer
dem künſtleriſches Empfinden und eine flinke Hand. Jedenfalls
aber ſind die Lebensſtellungen für Gärtnerinnen und das iſt der
Zweck meiner Ausführungen nur ſelten und ſchwer zu erkämpfen;
deshalb Vorſicht bei der Wahl dieſes Berufes, zumal, wenn man
ſich nicht vorher klar darüber werden kann, ob man auch ſeine volle
Befriedigung darin findet. Nur um verſuchsweiſe zu praktizieren
und ſpäter umzuſatteln, dazu iſt der Gärtnerberuf zu ſchade und die
heutige Zeit zu koſtbar. Ausführliches über die verſchiedenen
Gebiete der Gärtnerei, über Lehrſtellen und Fortbildung uſw. gibt
jeder gewiſſenhafte lebenserfahrene Gärtnereibeſitzer ſowie jede
Landwirtſchaftskammer und Gärtnerlehranſtalt und ſchließlich die
einſchlägige Literatur. Paul Schmidt, Erfurt.

Eine Frau als Beſitzerin und Leiterin der größten
Baumſchule der Welt

m Staate New York befindet ſich eine Pflanzſchule für BäumeJ die man als die größte der Welt betrachtet. Sie gehört Fräulein

Evelyn U. Smith und nennt ſich „Amawalk TreeNurſery“.
(TreeNurſery auf deutſch Baumſchule.) Fräulein Simith hat durch
ihre Arbeit hier den beſten Gegenbeweis geführt, daß Frauen ſich

nicht zur Leitung von großen Betrieben
eignen und ſtets vorgezeichneten Bahnen
folgen müſſen. Sie führt ſelber ganz allein
die Leitung der bedeutenden praktiſchen
Arbeit, wobei ſie 150 Männer beſchäftigt,
iſt ihr eigener Bureauvorſteher, beſitzt und
leitet außerdem eine Eisfabrik und plant
die Gründung eines Jmmobiliengeſchäfts.

Sie verfügt jetzt über eine Million
Bäume und das merkwürdigſte daran ſoll
ſein, daß jeder einzelne ein ausgezeichnetes
Exemplar ſeiner Art, ein „individueller“
Baum iſt. Eigentümlich iſt auch die Art,
wie Fräulein Smith ihr Geſchäft betreibt.
Sie verkauft bloß große Bäume, eine Eibe
muß z. B. erſt zehn Zoll im Durchmeſſer
haben, ehe ſie ſie verſchickt. Aber dann
wird ſolch ein Baum auch auf das Sorg
fältigſte behandelt, beſonders die Wurzeln
werden mit der zärtlichſten Fürſorge ver
packt und ſo viel wie möglich von der
heimatlichen Erde wird mitgegeben, damit
der Baum an dem neuen Ort gut Wurzeln
faßt und zur weiteren Befeſtigung von
Fräulein Smiths Ruhm aufwächſt.

Frida Erdmute Vogel.

ng von Gärtnerinnen in einer Lehranſtalt



Haus und Küche

OſterGebäck
Hſtern, das Frühlingsfeſt, erfordert von der Hausfrau eine beſonders
S ſorgfältige Auswahl der Speiſen, einen feſtlich ſtimmungsvoll
gedeckten Tiſch, mit friſchen Frühlingsblumen geſchmackvoll geputzt.
Veilchen, Schneeglöckchen, Palmkätzchen, gelbe Primeln und rote Tulpen
in flachen Kriſtallvaſen hübſch arrangiert, bunte Oſtereier, womöglich
ſelbſt gefärbt und bemalt, geben der Oſtertafel ihr eigenes Gepräge
Und verraten den guten Geſchmack der Hausfrau.

Oſterbrot.
Man bereitet einen Gärteig aus 40 g Hefe, etwas Milch, vier Dotter,

250 g zerlaſſener Butter, 250 g Zucker, etwas abgeriebener Zitronenſchale
und verarbeite mit dem Gärteig: I kg geſiebtes Mehl, 250 8 ge
putzte trockene Roſinen, 1008
geſchälte geriebene Man

auch ganz bunte Hüllen aus rotem, grünem und blauem Baſt ſehr
luſtig und ſchön ausſehen.

Dieſe Blumentopfhüllen aus Peddigrohr und Baſt ſind außer
ordentlich billig (das Material koſtet etwa 20 bis 25 Pfg.). Sie laſſen
ſich auch recht gut als Blumenampeln verwenden, indem man ſie an
geflochtenen Baſtſchnüren aufhängt. F. Sch.

Eier in der HKrühlingstunke
Wenn in den warmen Frühlingstagen aus den alten, im Boden

verbliebenen Peterſilienwürzeln friſches Grün ſprießt und die
Schnittlauchſtöcke zu treiben beginnen, können wir mit Hilfe dieſes
würzigen Grüns eine ſehr erfriſchende Eierſpeiſe herſtellen. Sechs Eier
werden hartgeſotten. Drei davon werden mit Würzkräutern fein ver

wiegt, mit Salz, Eſſig, Ol,
entfetteter Fleiſchbrühe und

deln. Der Teig muß gut auf
gehen, man arbeite ihn hierauf
mit der Hand nochmals am
bemehlten Nudelbrett durch
und forme Brote oder zwei
lange Wecken. Nachdem man
dieſe nochmals Stunde
gehen gelaſſen hat, backe man
ſie eine Stunde in mäßig
heißem Rohr goldbraun.
Dieſes Milchbrot bleibt lange
friſch und feucht.

Oſterhäschen.

SuppenWürze angemacht.
Die Tunke ſoll ganz grün und
dickflüſſig ausſehen. Die drei
übrigen Eier werden halbiert
und in die pikante Kräuter
tunke gelegt.

Je mehr Würzkräuter, wie
Thymian, Zitronenmeliſſe,
Eſtragon u. dgl. in die Tunke
kommen, deſto feiner und
würziger wird der Geſchmack.

M. F.

Arbeit ſparen
Zu dieſer Bäckerei knetet

man 400 g. Weizenmehl mit
250 g Butter ab, gibt 120 g
geſiebten Zucker, zwei Dotter,
die abgeriebene Schale einer
Zitrone und ein Backpulver dazu, verarbeitet dies zu glattem
Teig und läßt Stunde raſten. Mit einem Haſenausſtecher ſticht man
nun den dünn aufgerollten Teig aus und läßt ihn über Nacht auf dem
gebutterten Blech trocknen. Am nächſten Tag wird er hell gebacken.
Erkaltet werden die Häschen mit einem weißen oder roſaroten Zuckerreis
glaſiert. Ein Schokoladetropfen bildet das Auge.

Oſterkranzkuchen.
Sechs Dotter mit 250 g geſiebtem Staubzucker, der Saft einer halben

Zitrone und die abgeriebene Schale einer ganzen Zitrone werden
Stunde flaumig abgerührt, dazu muß man löffelweiſe 140 g Reismehl

einmiſchen und von ſechs Klar ſehr ſteifen Schnee ſowie ein halbes Back
pulver. Eine gebutterte Ringform (man kann auch den Reisrand nehmen)
mit Mehl ausſtauben, die Maſſe einfüllen und langſam bei mäßiger Hitze
backen. Nach dem Erkalten mit Schokoladekreme verzieren. In die
Mitte legt man einige gefärbte Eier, ſo daß das Ganze wie ein Neſt

ausſieht. K. F. P.Blumentopfhülle aus Peödigrohr und Baſt
Ar Peddigrohr laſſen ſich auch Blumentopfhüllen herſtellen. Man

nimmt dazu das Peddigrohr doppelt, d. h. zwei von den ſchmalen
e und umwickelt ſie recht gleichmäßig mit breiten bunten Baſt
äden.

Das bunt gefärbte, gewachſte und zum Verarbeiten fertige Baſt iſt
heute überall käuflich. Man legt das umwickelte Peddigrohr, das man
vor dem Umwickeln eine halbe Stunde ins Waſſer gelegt hat, damit es
ſich leichter rund biegen läßt, in einen kleinen Kreis und ſchlingt den Baſt
faden durch den vorhergehenden Ring und läßt ihn ſich zwiſchen beiden
Ringen einmal umſchlingen. Darnach wickelt man die beiden Rohre
wieder weiter, um nach 3 bis 4 cm wieder eine Umſchlingung vorzuneh
men. Dadurch werden die Ringe feſt miteinander verbunden und ſind
trotzdem für den Blumentopf luftdurchläſſig.

Wenn man die Peddigrohrringe dann in Form eines kleinen Unter
ſetzers von ungefähr 7 bis 9 cm Durchmeſſer, je nach der Größe des
Blumentopfes, umwickelt hat, läßt man den nächſten Ring nicht flach
weiterlaufen, ſondern biegt ihn beim Umſchlingen mit dem vorigen Ring
nach oben. Dadurch ergibt ſich die nach oben ſtrebende Blumentopfform
ohne Schwierigkeiten

Wenn man die Blumentopfhülle in der gewünſchten Größe fertig
hat, läßt man das Peddigrohr, ſchräg abgeſchnitten, langſam verlaufen,
indem man es feſt um den letzten vorhergehenden Ring umwickelt
und den Baſtfaden mit einer Nadel verſticht. Sehr fein ſieht
naturfarbiger Baſt mit einigen dunkelbraunen Ringen aus, doch können

Blumentopfhülle aus Peddigrohr und Baſt
a) Flechten des Bodens Umſchlingen des Baſtſtranges beim Flechten

0) Die fertige Blumentopfhülle

ch freue mich immerO wieder etwas zu ent
decken, und wenn es auch meiſt

nur Kleinigkeiten ſind, was
dazu dient, die Arbeiten im Haushalt zu vereinfachen und auf das
notwendige Muß zuſammenzudrängen. Eine Reihe dieſes Wenigen
macht auf den ganzen Tag umgerechnet wirklich ein vbeachtliches Viel.

Da ſitzt die beſchäftigte Hausfrau beim Bohnenſchneiden zum Mittag
eſſen. Jn größter Haſt denn es iſt ſchon ſpät ſchneidet ſie die langen
grünen Bohnen einzeln zu ganz feinen, ſchrägen Streifen, „weils ſo
hübſcher ausſieht“. Aber wie viel bequemer und ſchneller, wohl in einem
Zehntel der Zeit, macht man die Sache ab, wenn man jedesmal eine
ganze Handvoll Bohnen aufs Brett legt und ſie mit ſcharfem Meſſer in
dünne Scheiben ſchneidet. Sehen die runden Stücke denn weniger
ſchön aus, als die ſchrägen?

Wie ſchnell geht das Auswaſchen der Kartoffel und Gemüſekoch
töpfe, wenn man nicht verſäumt, gleich nach dem Entleeren etwas heißes
Waſſer hineinzugießen und feſt zuzudecken. Wieviel ſchneller geht das
Schneiden von Speck, Schinken, Wurſt, wenn wir ſcharfe Meſſer haben
und wie einfach können wir uns die beſchaffen, wenn wir immer einen
kleinen ſchmalen Schleifſtein zur Hand haben, oder auch nur den Rand
einer irdenen Schüſſel oft zum Abſtreichen der Meſſer benutzen.

Wie können wir uns Arbeit erſparen, wenn wir den Speck nicht
jedesmal in kleinen Portionen auf der Pfanne ausbraten (wobei er
meiſt noch brennt und ſchrecklich raucht), ſondern in größerer Menge
im Schmortopf bei ſchwachem Feuer auslaſſen und in einen kleinen
Steintopf immer gleich zum Gebrauch fertig haben; wenn wir nie
eine Flaſche unſauber fortſtellen, ſondern ſie ausgeſpült und umgekehrt
in ein Flaſchenbrett geſteckt, ſtets zu neuem Gebrauch bereit halten;
wenn wir aus Waſchſchüſſeln ſofort das gebrauchte Waſſer gießen;
wenn wir alles, was lange zu kochen hat, zeitig aufs Feuer bringen
und nur bei kleinem Feuer kochen laſſen, was ein häufiges Rühren
und Nachſehen erſpart.

Wir werden bei einiger Aufmerkſamkeit auf viel ſolcher Gelegen
heiten kommen, Arbeit zu erſparen und werden ſtaunen, wieviel Zeit
wir durch Beachtung ſolcher „Kleinigkeiten“ gewinnen.

Das „Größere“ aber iſt noch etwas anderes, das alte Sprichwort
ſagt's: Arbeit ſpart, wer Ordnung wahrt. Wieviel Zeit bringen wir oft
hin mit dem Suchen, allerlei verlegter Dinge Darum: „Alles am rechten
Platze Jedes Ding muß ſeinen beſtimmten Ort haben jeder Schlüſſel,
die Bürſte, Streichholzſchachtel, Pfropfenzieher muß von jedem Haus
genoſſen ſtets nach dem Gebrauch auf ſeinen feſten Platz gebracht werden,
da muß die Hausfrau ſtrengſtes Regiment üben und ſelbſt natürlich
mit beſtem Beiſpiel vorangehen. Wie geräuſchlos und ſicher geht in
ſolch einem „Haushalt der Ordnung“ alles zu und wie gewinnt da
auch die beſchäftigte Hausfrau Zeit zu einem Freiſtündchen an jedem
Tag Ruhe und Erquickung für Körper und Geiſt.

Marie Reuter, Schwarzſtein (Oſtpr.)
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